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Hierzu fünf Beilagen.

TZgeKrunÄMsW.
Die Ankunft des Kaisers Wilhelm in Korfu ist

am 29 . März Zu erwarten.

Ein deutsch e s W eißbu ch über M axokko ist
in Vorbereitung. *

Der deutsche Städte tag findet in diesem Jahre
am 6 . und 7 . Juli in München statt.

Das Gesetz über die Aenderung - der Bestrafung
oott Majestätsbeleidiguugen ist nunmehr publi¬
ziert wordern

Der freisinnige Vermittlungsantrag Kur Sprachen¬
frage wurde vom Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg
in der Vereinsgesetzkommission für nicht ausrei¬
chend erklärt .

" '
*

Die Trauung des Fürsten Ferdinand von
Bulgarien mit der Prinzessin Eleonore Neuß -Köstriz
fand in der katholischen Kirche zu Koburg statt.

Gegen den Schah von Persien ist ein B o m
ben - Attentat verübt worden . Der Schah blieb un¬
verletzt.

An Stelle des Generals d 'Amade ist General Li-
autey als Oberkommandierender in Marokko in Aus¬
sicht genommen.

Das Kriegsgericht verurteilte sieben Mitglieder der
revolutionären russischen Kampforganisation wegen
des gegen den Großfürsten Nikolai geplanten Atten¬
tates zum Tode durch den Strang . Unter ihnen befindet
sich der italienische Journalist Cälvino , dessen Freilas¬
sung kürzlich irrtümlich gemeldet war.

q-
Die berühmte Sängerin Pauline Lucca ist

gestern im 67. Lebensjahre in Wien gestorben.

Üomben -Mlentat aul
äen Schab von Persien.

Vor einigen Tagen wurde in Wien in später Abend¬
stunde die Meldung kolportiert , es sei ein Attentat auf Schah
Muhamed Ali von Persien verübt worden . Die Nachricht
trat mit solcher Bestimmtheit auf , und es wurde sogar die
Art des Anschlages bezeichnet, wonach es sich um das Werfen
einer Bombe gehandelt haben sollte, daß sie zunächst Glauben
fand . Bald aber stellte sich heraus , daß das Ganze eine
Mystifikation gewesen sei, da von einem derartigen Mord¬
anschlag in Teheran nichts bekannt war.

Zu denken gibt es indessen, daß jetzt, wenige Tage nach
dieser Falschmeldung , tatsächlich ein Attentat auf den Schah
verübt wurde , das ganz so , wie man damals fälschlich mel¬
dete, verlaufen ist und bei dem der Herrscher selbst nur wie
ein Wunder dem Tode entging . Gestern abend traf nämlich
die nachstehende Meldung aus Teheran ein:

Teheran, 28. Febr . Heute nachmittag 3 Uhr
wurden vom Dache eines in einer engen Straße gelegenen
Hauses gegen den Schah , der sich nach Doschan-
tapen begab , wo er mehrere Tage verbleiben wollte,
zwei Bomben geschlendert. Die erste explodierte in
der Luft ; die zweite erreichte den Boden beim Automobil
des Schahs , tötetedrei Vorreiter und verwundete
den Chauffeur und ungefähr 20 andere Personen . Der
Schah befand sich nicht im Automobil , son¬
der in einem Wagen, der in einiger Entfernung
dahinter fuhr . Er stieg sofort aus dem Wagen , begab sich
in das Nächstliegende Haus und ging einige Augenblicke
darauf , von Wachen umgeben , nach dem Palais , wo er un¬
versehrt eintraf . In dem Hause , von dessen Dache die
Bomben geschleudert worden waren , wurde eine Haus¬
suchung vorgenommen , ebenso in den benachbarten Häu¬
sern ; bisher waren aber alle Nochforschungen erfolg¬
los.

Nahe genug ging also das Verhängnis an Muhamed
Ali vorbei , und ein ernsteres msmento rnori , wie es ihm
jetzt zuteil geworden , ist für den persischen König wohl nicht
M denken, dessen Großvater und zweitletzter Vorgänger an
der Krone vor zwölf Jahren , am 1 . Mai 1896, einem Atten¬
tat zum Opfer fiel.

Unglaubhaft ist es keineswegs , daß der jetzige Mord¬
anschlag die weitere Haltung des Schahs in der inneren , wie
diejenige in der äußeren Politik beeinflußt . Seine fortwäh¬
renden Differenzen mit dem Parlament , dem er ein über das
andere Mal Eide leistete , daß er als streng konstitutioneller
Herrscher regieren wolle , ohne deshalb aber vor dem Versuche
des Staatsstreiches zurückzuschrecken, wenn ihm die Gelegen-
best dazu günstig erschien, haben bisher ia seiner Populari¬

tät ebenso stark geschadet, wie seine schwächliche Haltung ge¬
genüber den Provokationen der Türkei.

In letzterer Hinsicht war er nun freilich Wohl genötigt,
sich zurückzuhalten , weil es um seine Armee so jammervoll
bestellt ist, daß er nicht darauf hoffen konnte , in einem Kriege
mit der Türke : in Ehren zu bestehen. Allein die Furcht , neue
Anschläge gegen sich heraufzubeschwören , kann ihn jetzt sehr
Wohl zu unbesonnenen Schritten Hinreißen , zu denen er ohne¬
hin zu neigen scheint, die aber derzeit doppelt unrichtig wä¬
ren , weil gerade eben die Türkei auf das Drängen der euro¬
päischen Mächte hin ihre Provokationen Persien gegenüber
eingestellt hat.

Von der inneren Politik Muhamed Alis ist zu befürch¬
ten , daß sie nun noch unsicherer wird , als sie bisher schon
war , und wenn auch die Lust zu einem Staatsstreiche ange¬
sichts des jetzigen furchtbaren Ereignisses bei ihm wahrschein¬
lich nicht wiederkehren wird , so mag es doch zum Anlaß wer¬
den , daß der Schah sich ganz von der Oesfentlichkeit zurück¬
zieht , sich völlig von den wenigen , denen er glaubt vertrauen
zu können , beherrschen läßt und damit die Fühlung mit dem
Parlamente und dem Volke ganz verliert.

Angesichts der augenblicklichen Lage im Orient kann
übrigens jedes unerwartet dort eintretende Ereignis die
schwersten Folgen haben . Darf man diese Lage doch sehr
Wohl mit derjenigen eines Pulverfasses vergleichen , in dem
ein kleiner Funke die unheilvollste Explosion Hervorrufen
kann.

politischer Tagesbericht.
veulsMes

Deutschlands Rolle bei der Beseitigung der Spannung
zwischen Oesterreich und Rußland.

Die deutsche Regierung hat wesentlich mitgewirkt,
um die Spannung zu beseitigen , die wegen des Sand-
s cha k -- B a hn p ro j e kt s nach dem Exposee des Barons
Aehrent 'hal eingetreten war . Der erst vor kurzem ernannte
deutsche Botschafter in Petersburg , Gras Pourtalss , hatte
dahin lautende Instruktionen bekommen , das Sine bei¬
zutragen , um das frühere gute Verhältnis zwischen Oester¬
reich und Rußland wiederherzustellen und vor allem für
die Beibehaltung des Mürzsteger Programms nach Mög¬
lichkeit zu wirken . Die gemeinsame Arbeit Oesterreichs
und Rußlands an den: mazedonischen Reformwerke wird
von dem verantwortlichen Leiter der deutschen Politik als
eine für das weitere gute Verhältnis der beiden Staaten
zwingende Notwendigkeit angesehen . Dieses Ziel ist, wie
an dieser Stel .e schon mitgeUilt wurde , inzwischen er¬
reicht worden . Der deutsche Botschafter in Petersburg
ist außerdem angewiesen , seine Mitwirkung für die wei¬
tere Gestaltung nicht nur korrekter , sondern guter und
herzlicher Beziehungen zwischen den beiden Mächten zur
Verfügung zu stellen . Diese Tätigkeit des deutschen Ver¬
treters in St . Petersburg , die unzweifelhaft zur Beruhi¬
gung der allgemeinen Lage beigetragen hat , wurde er¬
leichtert durch das vollkommen korrekte Verhalten der
österreichischen und der deutschen Diplomatie vor der Er¬
klärung des Barons von Aehrenthal . Die österreichische Re¬
gierung hatte nämlich, ehe sie sich mit dem Sultan über das
Bahnprojekt verständigte, beziehungsweise diese Verständigung
eingeleitet hatte, der deutschen Regierung Kenntnis von ihrem
Vorhaben gegeben. Darauf hat die deutsche Regierung erklärt,
daß ihr das Projekt sympathisch sei, unter der Voraussetzung, daß
keine Reibungen entständen (in diesem Sinne haben sich in¬
zwischen auch der Botschafter Graf Metternich und die Regie¬
rung Englands geäußert ) . So konnte Rußland leicht davon
überzeugt werden, daß nicht etwa, wie es Feinde Deutschlands
gern auslegen wollten, Deutschland und Oesterreich gemeinsam
bei der Pforte eine Aktion betrieben hätten, die , wenigstens im
ersten Augenblick , gegen Rußland gerichtet erscheinen konnte . Es
ist in den auf gegenseitigemVertrauen beruhenden Beziehungen
zwischen Rußland und Deutschland eine Trübung nicht einge¬
treten , weil die deutsche Diplomatie an ihrem Grundsätze nur
korrekter Politik festgehalten hat. Die Beziehungen zwischen
Oesterreich und Rußland , die in der Tat während kurzer Zeit
gespannt waren , sind also , unter Mitwirkung der deutschen Re¬
gierung, wieder normale geworden wie ehedem . Dies geht
daraus hervor, daß beide Mächte gegenwärtig miteinander auf
der Basis des Mürzsteger Programms über die formale Um¬
gestaltung dieses Programms , ohne sein Endziel zu ändern, ver¬
handeln. Die Interessen der deutschen Politik gehen in der¬
selben Richtung, denn auch ihr liegt daran , das mazedonische Re¬
formwerk weiter geführt zu sehen . Es ist daher Wohl möglich,
daß die drei Kaiserreiche hier gemeinsam Nützliches schaffen
werden.

Die Großen und die Kleinen.
Man schreibt uns von parlamentarischer Seite : Es ist

in Aussicht gestellt, daß die Beschwerde Oldenburgs „wegen
Uebergangenseins " bei der Vorbereitung des Arbeitskam¬
mergesetzes im Reichstag zur Sprache gebracht werden wird,
wohl bei der allgemein politischen Debatte zum Etat des
Reichskanzlers , trotz der wiederholten Erklärung der „Nordd.
Allg . Ltg .

". Das dürfte Veranlassung geben zu einer in¬

teressanten Aussprache über die Beteiligung der kleineren
Bundesstaaten an der Vorbereitung von Gesetzentwürfen
überhaupt.

lieber die Lage der Dinge in dieser Angelegenheit ist
die Oesfentlichkeit nur mangelhaft unterrichtet . Die kleinen
Einzelstaaten haben zwar , wie die großer ?, ständige Vertreter
beim Bundesrat , diese lassen sich aber äußerst selten , teil¬
weise überhaupt nicht, an der Stätte der Gesetzgebung ver¬
nähmen . In der Regel sind diese Herren Wohl bei den
Reichstagsdebatten anwesend , auf der sogen, „kleinen " Bnn-
desratsestrade , doch sie treten nicht aus der Reserve heraus.
Man hört die Bevollmächtigten Bayerns , Sachsens , Würt¬
tembergs , Badens , allenfalls Hessens , Mecklenburgs und der
Hansestädte — der Reichslande nicht zu vergessen — , im
Hintergrund aber halten sich die Vertreter Oldnburgs,
Braunschweigs , der thüringischen Staaten , Anhalts , der
Schwarzburgischen Fürstentümer , Waldecks, der beiden
Reuß und Lippe . Sie haben auch nicht das Wort genom¬
men bei der Erörterung großer Streitfragen der Sozial-
resorm , obgleich diese teilweise eingreifen in besondere Er¬
werbsbetriebe der kleinstaatlichen Bevölkerung , ebensowenig
bei den Debatten über die Zollpolitik und die Finanzreform
des Frhrn . v . Stengel . Die Abgeordneten aus - den kleineren
Bundesstaaten dagegen beteiligten sich lebhaft an der Dis¬
kussion :m Reichstag . Die Antwort ans zuweilen gestellte
Fragen erhielten sie vom Vertreter der Reichsinstanz.

Eine Aenderung in dieser Beziehung ist wünschenswert.
Es wird im Reichstag gewiß viel geredet , auch manch' über¬
flüssiges Wort ; auf die Bevollmächtigten zum Bnndesrat
hat das aber keinen Bezug . Wie die Verhandlungen bei den
Vollsitzungen des Bnndesrats verlaufen , davon erfährt die
Oesfentlichkeit nichts , nur das Ergebnis wird mitgeteilt.
Einstimmigkeit ist zweifellos nicht in allen Fällen vorhan-
Händen . Was kann nun dagegen eingewendet werden , daß
abweichenden Meinungen seitens der betreffenden Bevoll¬
mächtigten vor aller Oesfentlichkeit , nämlich im Reichstag,
Ausdruck gegeben wird ? Was dagegen , daß in besonderen
Fällen die Stellungnahme dieser oder jener einzelstaatlichen
Regierung vor den Vertretern des deutschen Volkes begrün¬
det wird ? Eine Lockerung des Reichsgefüges wäre davon
sicherlich nicht zu befürchten , es würde im Gegenteil manche
Rückfrage in einzelstaatlichen Landtagen sich erübrigen und
die Unerschütterlichkeit des Reichsganzen ins Licht gerückt
werden . Die kleinen Bundesstaaten haben dieselben Pflich¬
ten gegenüber dem Reich, to-ie die großen , sie beanspruchen
mit Fug auch entsprechende Rechte. Die im Plane liegende
Veredelung der Matrikularbeiträge allein kann einer Re¬
gung von „ Reichsverdrossenheit " nicht entgegenwirken . Auch
der kleinste Bundesstaat soll sich rücksichtsvoll behandelt
wissen im schwarz-weiß -voten Hause.

Wenn aus Anlaß des oldenburgischen Falles eine im
vollen Umfang berühigende Klarstellung im Reichstag er¬
folgt , nicht zuletzt in dem Sinne , daß Preußen entfernt
davon sei, seinen Einfluß im Bundesrat zu „überspannen " ,
dann wird das allenthalben im Reich mit Genugtuung zur
Kenntnis genommen werden.

Zur Vorgeschichte des Gesetzentwurfs über Arbeits¬
kammern.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Ge¬
genüber abweichenden Pressenachrichten stellen wir hiermit
folgendes fest : Der im Reichsamt des Innern im Einverneh¬
men mit der königlich preußischen Regierung ausgearbeitete
Gesetzentwurf über Arbeitskammern ist unter dem 1 . Febr.
1908 im Bundesrat eingebracht und gleichzeitig allen Verbün¬
deten Regierungen zugegangen . Keiner der Bundesregie¬
rungen ist der Entwurf früher als zu diesem Zeitpunkte zu¬
gegangen . Nach Mitteilung an die Bundesregierungen ist
der Entwurf dann am 4. Februar durch den „Reichsanzei¬
ger " veröffentlicht worden.

Die „ K ö l n is ch e Z eitun g
" bemerkt dazu : „ Es war

.von vornherein ganz unwahrscheinlich , daß man von den Mit¬
teilungen eine Regierung ausgeschlossen haben sollte. Aus
der Mitteilung der „ Nordd . Allg . Ztg .

" ergibt sich, daß wie¬
der einmal viel Lärm um nichts gemacht worden ist, und daß
das ganze Gerede über unterschiedliche Behandlung der
Großen und Kleinen gar keine Unterlage hatte .

" — Na , na!

Die Majcstätsbeleidigung.
IN her am Donnerstag ausgegebenen Nummer des

„Reichsgesetzblatts " wird das ^Gesetz , betr . die Bestrafung
der Majestätsbeleidigung , in der neuen Fassung veröffent¬
licht, die ihm Bundesrat und Reichstag gegeben haben.
Das neue Gesetz trägt das Datum des 17. Februar 1908
und lautet:

Für die Verfolgung und Bestrafung der in den ZZ
95 , 97 , 99, 101 des Strafgesetzbuchs bezeichneten Ver¬
gehen gelten nachstehende Vorschriften : Die Beleidigung
ist .nur dann aus Grund der §§ 95 , 97, 99, 101 straf¬
bar , wenn sie in der Absicht der Ehrverletzung,
böswillig und mit Ueberlegung begangen wird.
Sind in den Fällen der ZZ 95 , 97, 99 mildernde
Umstände vorhanden , so kann die Gefängnisstrafe oder,
die Festungshaft bis auf eine Woche ermäßigt werden.



M Falle des Z 95 lärm neben der G e fän g nis-
strase auf Verlust der belle,idelen Ae in ter erkannt
werden . Die Verfolgung verjährt in fech -s Monaten.
Ist .die Strafbarkeit nach Abs. ,2 uusgefchtöfsen , fo

'
fin¬

den die Vorschriften des vierzehnten Abschnittes , des
Strafgesetzbuchs Anwendung.

Vis her war belanntsich jede derartige Beleidigung
mit Gefängnis oder Festungshaft nicht unter zwei Monaten
zu bestrafen und .die Annahme mildernder Umstände war
ausgeschlossen . Ferner konnte bisher auch „ auf den Ver¬
lust der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte"
erkannt werden.

Eine besondere Anordnung über das Inkrafttreten
des neuen Gesetzes ist nicht getroffen . Es tritt daher die
Bestimmung des Artikels 2 der Reichsverfasfung ein , wo¬
nach sofern nicht ein anderer Anfangstermin bestimmt ist,
ein neues Gesetz mit dem 14. Tage nach dem Ablauf
desjenigen Tages , an welchem das betreffende Stück des
Reichsgesetzbtattes in Berlin ausgegeben worden ist, seine
verbindliche Kraft erhält . Sie beginnt danach im vor¬
liegenden Falle mit dein 12. März.

Der freigegebme „Faust ".
Die Strafe der Demijsionsanürohung , die wegen der

Lektüre des „Faust " vor der Kommunion über einen Semi¬
naristen in Bamberg verhängt war , ist jetzt auf Be¬
schwerde des dstr . Schülers und seiner Eltern hin von der
Kreisregierung , in Oberfranken aufgehoben worden.
Der Seminardirektor , Studienrat Dr . Reber , hat sodann
dem Schüler lediglich eine Rüge erteilt . Auch die dem Re-
ligionslhrer Zehn der Vorgesetzte geistliche Oberbehörde , das
erzbischöfliche Ordinariat, hat Zehnder des¬
avouiert und sein Vorgehen getadelt . Das Ordinariat be¬
zeichnet Goethes „Faust " als nicht unsittlich , das Vorgehen
des Schülers sei unpassend , aber nicht strafbar gewesen. —
Eins Genugtuung für das arme Gretchen.

Kein neues Annieekorps.
Dis Meldung , daß die Absicht bestehe, aus Teilen des

1. und 17. Armeekorps ein neues zu bilden , entbehrt , wie
der „L .-A .

" berichten kann , jeden Grundes . Es sind, wie
der Kriegsminister f. At . erklärt hat , keinerlei Neuforma¬
tionen beabsichtigt , sondern alle Bestrebungen der Heeres¬
verwaltung gehen nur auf Len weiteren Ausbau der Armee
hinaus . Vor allem kann vor Ablauf des Quinquennats von
der Ausstellung neuer Truppenteile oder Militärbehörden
keine Rede fein . — -

Ein natioualliberaler Abgeordneter über die geistliche
Schulaufsicht.

Gelegentlich der Verhandlungen im preußischen ,Nb-
geordneten 'hause über den Kultusetat hat sich der national-
liberale Abgeordnete D . Hackenberg, ein Anhänger der
konfessionellen Schule , betreffs der geistlichen Schulauf¬
sicht am 18. Februar folgendermaßen ausgesprochen : „Ich
will mich über die Ortsschulinspektion kurz fas¬
sen. Es hat schon einmal einen preußischen Kultusminister
gegeben , der hat gesagt : Wozu ist soviel Aufsicht in der
Schule nötig ? Wir müssen dahin kommen , daß die Lehrer
zur Selbständigkeit gebildet werden ! Der jetzige Minister
hat Erklärungen abgegeben , die ich doch etwas anders
gedeutet habe , wie der Abg . Kirsch. Der Minister hat
gesagt , heute , wo alles inbezug auf die Schulaufsicht im
Wandel , im Wachsen, im Werden ist, muß ich zunächst >—
ich glaube , das Wort hat er ganz deutlich ausgesprochen— di« Ortsschulinspektion beibehalte n . Aber er hatdenen , die an der Schulinspektion festhalten , keinen
Schein für die Zukunft gegeben , und ich glaube , er , und
jeder preußische Minister an seiner Stelle , würde durchdie Umstände mehr und mehr dahin gedrängt werden , von
dieser Art Aufsicht abzusehen . Ich habe behauptet , daßdi« Ortsschulinspektion man mag sie betrachten , wie
man will —. erne Mar aus der Vergangenheit herüber¬
genommene , aber eben darum , bei Licht besehen , eine
veraltete Einrichtung ist. (SSHr richtig ! links .) Diese
Lokalaussicht eines Lehrers durch einen , der einem an¬
deren Stande angehört , eine Aussicht, die , wie die Herren
sagen , wenn sie richtig durchgeführt werden soll , eine
tägliche sein muA die eines gewissen polizeilichen
Charakters nie entraten kann , war notwendig in jenen
Zeiten , als der Kantor gleichzeitig der Lehrer war , als in
unzähligen Orten des flachen Landes die Winterschulenvon Gevatter Schneider und Handschuhmacher geleitettourden (sehr richtig !), als die Frage der Lchrerbesoldung
Noch sv leicht war , daß sich dis Kultus - und Finanz-mrmster oft nach solchen Zeiten sehnen . (Heiterkeit . )In den prlnaipiL rsgulativa heißt es : Ist der Schulmeisterern Handwerker , kann er sich schon ernähren , ist er keiner,wird rhm erlaubt , in der Ernte sechs Wochen auf Wegelohnzu gehen . (Heiterkeit .) Nun denken Sie doch daran , was

Srohbei-Logllches Theste,'.
Das letzte Wort von Franz v. Schönthan.

Ist best allwöchentlichen Blumenkranz der Auffüh¬
rungen — in der letzten Zeit war er durch die beständige
Wiederkehr der Lustigen Witwe " etwas einförmig — flichtdis Leitung , altem Herkommen gemäß - stets auch eine
Strohblume . Oder irgend ein ganz abgeblühtes oder ge¬trocknetes Stück wird aus der Theaterbibliothek hervor¬
gesucht und in den Spielplan getan . Nun kann auch eine'
Strohblume ganz hübsch sein ; von manchen der älteren
Gaben , die uns in den letzten Wochen geboten wurden,
läßt sich aber nur sagen , daß sie mehr Stroh wie Blume
waren . Und es gibt doch eine ganze Menge netter älterer
Lust- und Schauspiele , die jeder mal ganz gern als alte
Freunde wiederbegrüßt . Von dem Stück von Franz v.
Schönthan „Das letzte Wort " wird das nicht jeder behaup¬
ten wollen . Der Einfall des Verfassers läßt sich wohl
hören . Ein Geheimrat , durch und durch Pflicht - und Amts¬
mensch, will , genau so wie ihm in seinem Leben bisher
von oben herab kommandiert wurde und er nach unten
ein strenges Kommando führte , auch den Herzen
seiner Tochter und seines Sohnes befehlen . Amörchen aber,
der kleine , niedliche Gott , ist in keine Zwangsjacke zu
stecken ; er lacht aller Befehle , und wenn sie vom mächtig¬
sten Herrscher ausgingen , und beträgt sich überhaupt ganz
subordinationswidrig . Die Tochter wählt sich , vor aller
Gesellschaft , den genehmen Bräutigam in demselben Au¬
genblick, wo der Papa ihr einen anderen , von ihm auser¬
lesenen , aufzwingen will . Verstoßung aus dem Hause,
Verbannung .des Gehievten und dergleichen schöne Ereig-

sich seit jenen Zeiten geändert hat , an den gewaltigen Auf¬
schwung der pädagogischen Wissenschaft, an die — sie ist
gestern immer wieder gerühmt worden — heute so hoch-
steheuds Vorbildung unserer Lehrerschaft auf den Semina¬
ren , denken Sie an die ernste und ehrliche Arbeit , auch die
Weiterarbeit an der eigenen Fortbildung , der sich unser
Lehrerstand in zahlreichen privaten Vereinigungen unter¬
zieht , deuten Sie an den sittlichen Eifer und an die große
Treue , mit der die große Mehrzahl des Lehrerstaudes ihr
wirklich oft mühsames , unanerkanntes Werk treibt : dann
glaube ich, wird man heute nicht mehr verteidigen können,
was in vergangenen Tagen notwendig war , dann wird man
diese ständige Beaufsichtigung des Einzelnen als eine ver¬
altete Einrichtung empfinden , und , wenn ich sage , sie
wird sich als unnötig erweisen , fo brauche ich nur an
zwei Dinge zu erinnern : wenn nun wirklich die Seele der
Aufsicht in der Kreisinstanz ruhen soll und es dem
Minister gelungen sein wird , sie so fachmännisch und fach¬
kundig auszubiiden , daß hier wirklich die rechte Aufsicht ge¬
trieben wird , wenn alles das , was zu einer örtlichen Beauf¬
sichtigung im äußersten gehört , von den Ortsschulvorständen
ausgeübt wird , die sich auf Grund der neuen Gesetzgebung
einleben werden , dann steht der Ortsschulinspektor
in der Klemme , und dann wird es dem Kultusminister mit
allen feinen Räten sehr schwierig fein , eine neue Instruktion
für den Ortsfchulinjpektor zu schaffen. (Sehr richtig .)

Ich möchte ein letztes, ernstes Wort in der Sache deshalb
reden , weil in dem Hause das Wort gefallen ist, daß es die
schlechte st enLehrer seien, die sich wegsehnteu von die¬
ser örtlichen Aufsicht. Jeder geistige Beruf muß getragen
sein von ethischen Impulsen, von einer großen Be¬
rufsfreudigkeit , von einer Begeisterung für die Sache des
Berufs und von einer Treue im kleinen , die nie beaufsichtigt
werden kann . (Sehr richtig .) Aber diese ethischen Impulse
lassen sich durch keine Aufsicht erzeugen . (Sehr gut !) Sie
ersticken sogar an einer zu großen Aufsicht. (Sehr richtig !)
Die Freiheit, die man dem einzelnen gibt , der einen
geistigen Beruf ergriffen hat , legt ihm ein großes
Maß von Verantwortung auf , und diese treibt ihn zur Sorg¬
falt in der Arbeit , zur Freude , treu im kleinen zu fein . Ich
berufe mich auf zwei konservative Schulmänner . Zahn,
der bekannte Seminardirektor , sagte einmal : „Je edler , gei¬
stiger ein Geschäft ist, desto mehr verlangt es freie Entwicke¬
lung . So ist das Geschäft des Erziehers , Lehrers ; soll der
Volksschullehrer auf die Bildung des Heranwachsenden Vol¬
kes wirken , so braucht er Selbständigkeit, " und der Seminar-
ephorus Karl Ludwig Roth sagt ähnlich : „Die menschliche
Natur ist einmal so , daß wir , je geistiger die Wirksamkeit ist,
die man von uns erwartet , desto mehr der Selbständ . ig -
keit bedürfen . Je mehr ein Mensch sich abhängig fühlt,
desto weniger ist er da gemacht, mit seinem Geiste auf
andere Geister zu wirken .

" (Sehr richtig !)
Nun noch ein kurzes Wort gegenüber den Ausführungen

des Abg . Kirsch zu der R e k t o r e n f r a g e . Er hat ans
dem traurigen , beklagenswerten Streit , der heute zwischen
Rektoren und Lehrern entstanden ist, gefolgert , daß nun der
Minister um fo fester an der Ortsschulinspektion festhalten
müsse. (Sehr richtig ! im Zentrum .) Der Lehrerstand , der
in einer Entwickelung begriffen ist, der um feine soziale
Stellung noch ringt , mag jeweilig auf Bahnen geraten , die
wir nicht billigen ; aber man soll doch aus solchen Ki n d-
h eit s krankhaften eines aufstrebenden Standes keine
Maßregeln folgern , die gegen das Interesse der Sache
kämpfen . Ich beklage diesen Streit , ich verstehe auch, wie
er entstehen konnte , aber ich weiß nicht, ob er notwendig
war . Es liegt ja in der deutschen Natur , daß , sobald man
Rektoren ernannt hat , diese nun sich gleich wieder parkiku-
laristisch zu einem Rektorenverein zusammensinden . (Hei¬
terkeit . Sehr richtig !) Ich weih wirklich nicht, ob ihre In¬
teressen und die Interessen der Schule , die doch obenan stehen
sollten , das erfordern . Es mag ja auch manch einer nicht
aus Ueberhebnng , sondern ans Pflichteifer seine Aufsicht
allzu unangenehm ausgeübt haben . Aber die Herren Klassen¬
lehrer sollten das nicht verallgemeinern , und vor allem hier
kann die Unterrichts Verwaltung vergangener
Tage nicht von der Mitschuld freigesprochen werden . Die
Unterrichtsverwaltung ist sich selbst in der Abmessung der
schulaufsichtsmäßigen Forderungen den einzelnen Instanzen
gegenüber nie klar geworden , sie hat eigentlich dem Rektor,
dem Ortsschulinspektor , dem Kreisschulinspektor , dem
Schulrat immer wieder dieselbe Aufgabe gegeben : inspi¬
ziere die Lehrer und siehe da nach dem Rechten . (Sehr rich¬
tig ! links . ) Mangelte den Rektoren bisher Sine Anleitung
zur Ausübung ihres Berufs , so sind wir ^dankbar , daß
der Minister den baldigen Erlaß einer neuen Anleitung
für die Rektoren Ln Aussicht gestellt hat . Ich nehme
an , er wird ihnen vor allen Dingen hie notwendige
und von den Klassenlehrern mit Unrecht als notwendig

nisse folgen , aber auch Amtsentlassung des Geheimrats,
Auflehnung seines Sohnes , der füt seine Schwester ein-
tritt , weil er sich in deren Freundin , eine mutige und
schöne Russin , verliebt hat — kurz, eins Mischung von
Begebenheiten , die das Stück geradezu überladen . Das Er¬
gebnis ist , daß nicht die Strenge des alten Pflichtmen¬
schen, sondern das Herz und die Liebe das letzte Wort
sprechen , wobei auch das Freiligrathsche Gedicht : „O lieb ' ,
so lang Du lieben kannst" die Wirkung eines guten Heil¬
mittels ausübt . Was sich liebt , kriegt sich also , und der
pensionierte Geheimrat wird ein zärtlicher Vater.

Unter den vielen Rollen — 19 Personen treten auf ! —
interessieren allenfalls vier . Die russische Baronin Vera von
Bagoloff , deren schöne Hände dis Fäden der Handlung hal¬
ten , und die mit ihrer Klugheit und Ueberlegenheit für hüb-
sche Szenen sorgt ; sie wurde von Frl . Saldern anziehend ge¬
spielt . Dann ein komischer Liebhaber , Alexander Jordan,
eins feinere Nummer des berühmten Schümmerich in Be-
nedix '

„Zärtlichen Verwandten "
, von Herrn Widmann , der

noch etwas leidend schien, mit vielem Humor belustigend
dargestellt . Ferner der alte Musikus , der Idealist mit dem
Kinderherzen , Bruder des Geheimrats , der auch den brüder¬
lichen Starrsinn mit seiner Gute besiegt. Welch ein Wunder:
unser „ trefflicher " Böfewicht und Intrigant , Herr Ebert,
machte aus dieser Seele von einem Menschen ein kleines
Musterbild eines herzensguten Alten . Gewiß ein sprechen¬
der Beweis der Vielseitigkeit des talentvollen Künstlers.
Als Kabinettsrat Gerlach endlich war Herr Eberhardt die
Verkörperung der Schadenfreude . Die übrigen Mitspielen¬
den mögen diesmal mit der Gesamtanerkennung sich begnü¬
gen, daß sie. einige Schwimmversuche ausgenommen , sich wie
immer bewährtes. . . Dr . Hauül.

geleugnete Leitung ,d
'es Organismus der inehrklassigen

Schule übertragen . Er wird ihnen , was die Aufsichtsbe¬
fugnisse anlangt — das hoffe ich , und das muß sein —, dis
Leitung der jungen vom Seminar kommenden Lehrer über¬
tragen , damit er als älterer , väterlich sie beratender Kol¬
lege — geben wir doch auch .mal etwas auf Kollegialität
— sie einführt in den praktischen Menst der Schule . (Sehr
gut ! links .) Aber er wird nicht hingehen zu gleich¬
altrigen Kollegen , die gerade solange im Dienst .stehen,
wie er , und wird seine Zeit vertrödeln , in dem er sieht,
ob sie auch tun , was sie zu tun schuldig sind . (Sehr rich¬
tig ! links . ) Ich hoffe , daß - wenn eine nach dieser Richtung
gegebene Dienstanweisung an die Rektoren ergeht , dann
auch Ruhe in den Lehrerstand kommen wird , und wenn
wir mal Rektoren in tüchtiger Tätigkeit an einem mehr-
klassigen System haben , dann wird auch der Minister dahin
kommen , neben den Rektoren den Ortsschulinspektor beiseite
zu schieben, .oder aber er müßte sich dazu verstehen , auch
den Direktoren der höheren Schulen noch einen Ortsschul¬
inspektor zur Seite zu stellen . (Sehr richtig ! Heiterkeit.
Lebhafter Beifall links . ) >

MpsMßetzeZ-
Pauline Lucca f.

Die Kammersängerin Pauline Lucca ist in Wien ge¬
storben. Sie war geboren am 25 . April 1841 in Wien und ver¬
riet schon als Kind ein auffälliges musikalisches Gehör. Als
lOjähriges Mädchen erregte sie bereits allgemeine Aufmerksam¬
keit durch ihren Gesang mW schon mit 15 Jahren trat sie auf
der Bühne auf. Ihr erstes festes Engagement erhielt sie 1859
nach Olmütz, wo sie als Primadonna ihren Hanpterfolg mit der
Rolle der Valentine in den „ Hugenotten" errang . 1860 wurde
sie in Prag gewonnen, von wo aus ihr Ruhm bis Berlin drang.
Schon im folgenden Jahre trat sie unter glänzenden Be¬
dingungen in den Verband der Berliner Hosoper ein. Hier
feierten ihre Kunst und Anmut hohe Triumphe , die sich auf ihren
Gastspielreisen überall wiederholten. 1872 löste sie gewaltsam
ihren Berliner Kontrakt und ging nach Amerika, wo sie
enthusiastische Aufnahme fand. 1874 kehrte sie nach Europa zu¬
rück und wirkte nun bis 1889 am Hofoperntheater in Wien . Sie
galt für ein Phänomen und war es auch . Ihre Eigenart schloß
jeden Vergleich mit anderen Primadonnen aus . Ihre blendende,
frische Stimme trug vorzüglich in die Ferne und war von reicher
Ausgiebigkeit bis in das höchste Register. Zu ihren Hauptrollen
gehörten die Leonore im „Troubadour "

, die Valentine in den
„Hugenotten"

, dis Selica in der „Afrikanerin" .
Dem Schriftsteller Adolf l'Arronge in Berlin ist, wie

der „ Staatsanz .
" mitteilt , der Titel Professor verliehen

worden.
Selbstmord in einem Eisenbahnzuge . Im Frühschnell¬

zuge Wien -Berlin wurde auf der Station Tetschen in einem
Coups erster Klasse der dortige Filialleiter der Speditions¬
firma Schenker , Karl Kaiser , ein gebürtiger Hannoveraner,
erhängt aufgefunden . Als Motiv der Tat wird geistige
Ueberanstrengung angegeben.

Der Zugführer als Juwelendieb . Auf Grund zahlrei¬
cher Klagen der Fahrgäste , denen zwischen Paris und dem
Süden Gepäckstücke abhanden gekommen sind, ist eine Unter¬
suchung eingeleitet worden , die zur Verhaftung eines Zug¬
führers führte . In seinem Besitz wurden zahlreiche Juwelen
gefunden , über deren Erwerb er keine genügende Auskunft
geben konnte.

Großer Juwelenraub . Im Hause der Privatdozentin
für Kunstgeschichte, der Gräfin Pückler -Limburg in Mün¬
chen , wurden von Einbrechern Gold - und Schmucksachen im
Werte von 15 000 -/k gestohlen.

Die ^eslststtung ?insnLgssstze§.
Im schlanken Trabe durchlief der Landtag gestern die Vor

anschläge in 2 . Lesung . Die Mehrheit siegte in der
Hauptfrage der Steuerverminderung, wie wir voraus¬
sagten, und der Landtag nahm die von der Regierung angebotene
Ermäßigung von insgesamt 10 Prozent an. Damit scheidet der
Konflikt mit dem Finanzmini st er erfreulicherweise
aus . Seinen Frieden mit dem Finanzausschuß machte der
Landtag schon vor Weihnachten, „lind es blieb von den Dreien
der eine in dem öden Jubelgemach.

" Der schwerste Konflikt be¬
steht weiter, und den zu beseitigen, liegt nicht in der Macht des
Landtags.

Praktischen Wert hat der Steuererlaß wenig. Darin
stimmen wir den Abgeordneten, die diesen Grund gestern
ins Treffen führten, bei. Aber grundsätzlichen. Der
Landtag hat sein gesetzlich bestimmtes Recht der alljährlichen
Festlegung des Steuerbettages gewahrt . Er schob damit der
Regierung einen Riegel vor die allzu offene gebefreudige Hand.
Er zeigte , daß er selbst auf die Gefahr hin, einen geschätzten
Minister zu verlieren , seine Ueberzeugung durchsetzt . Auf die
Höhe der Summe kommt es dabei weniger an, als auf die Tat¬
sache der Steuerverminderung . Außerdem, und das ist von
dauerndem Wett , bleibt die Einigung über die Entlastung
der unteren Stufen uüd die Aussicht , die kinder¬
reichen Familien noch weiter zu befreien, eine unbe¬
strittene Hauptforderung an die bevorstehende Revision der
Steuergesetze.

Der Abstrich beträgt insgesamt 340 OM ^ statt 510 OM fl-
Davon fallen 225 OM auf die unteren 18 Einkommensstufen
(die Tarifeinzelheiten ersehen die Leser aus dem heutigen Be¬
richt) und der Rest kommt in der Höhe von 5 Prozent sämtlichen
übrigen Steuerpflichtigen zugute. Damit muß der Minister zu¬
frieden sein . Wie sehr man ihm entgegenkommen wollte, das
mag er aus der seltenen Einstimmigkeit ersehen, mit der
der Landtag den mit der Mehrheit verabredeten Antrag annahm.

Die übrigen in der ersten Lesung veränderten Positionen
nahm der Landtag nach den Vorschlägen des Finanzausschusses
glatt an. Nne längere Debatte erregte nur der Antrag auf Zu¬
schußbewilligung (von 3000 ^ ) an das Gerbr ethische
Lehre rinn enseminar in Neuenburg. Aber es stand
hier mehr eine grundsätzlicheVerwaltungsfrage als eine Finanz-
angelegenheit zur Diskussion, die mit einem Siege der Mehrheit,
mit der Bewilligung der Unterstützung für den strebsamen
Unternehmer, endete . Trotz der dagegen vorgebrachten Gründe
meinen wir , daß man im Interesse der Schule das Geld ruhig
bewilligen konnte Treten die geäußerten Befürchtungen ein,
was . wir nicht hoffen , dann ist es immer noch Zeit, den Zuschuß
zu sperren. Aber wann werden wir ein zweites Lehrerseminar
haben? (Wo?) Wann wird es uns die Lehrer liefern, die wir
bitter nötig haben, wenn die Tantzenschen Schulanträge in der
neuen Schulordnung Gesetz werden?

Dsi lange umstritteneKrage tzes Gymnasiums



Tut in ist jetzt durch den Landtag gelöst worden mit der An¬
nahme des Antrags Voß - Eutin , daß eine Realschule Ostern
1.908 daran angegliedert werde.

Abg. Falz - Idar berührte wieder (und Abg. Tappen¬
beck wiederholte dabei seine früheren Anregungen) die späte
Herausgabe der Vorlagen, namentlich des Voranschlags für die
Fürstentümer.

Der Landtag bewilligte 195 000 K. für den Neubau der
Huntebrücke bei Huntebrück, die 25 Meter unterhalb der
alten angelegt wird , damit eine gradlinige Ueberführung der
Lerne-Elsflether Chaussee möglich ist .

' Dadurch, daß die alte
Brücke den Verkehr während der Bauzeit vermitteln soll , wurden
viele Sorgen der Anwohner beseitigt.

Eine Petition zur anderweitigen Ausnutzung der Abtorfung
von Zinsmooren wurde der Regierung zur Prüfung über¬
wiesen . Ein Antrag Müller - Nutzhorn um ein Anschlußgleis
war gegenstandslos geworden. Die Petition der Carolinen-
sieler um Verlegung des Bahnhofs in ihren Ort lehnte der
Landtag natürlich ab, weil Oldenburg sich dadurch ins eigene
Fleisch schnitte.

Nächsten Mittwoch stehen wichtige Verhandlungen auf
der Tagesordnung : Die 2 . Lesung der Wahlreform, der
Umbau des Bahnhofs Oldenburg, die Besteuerung der
juristischen Personen zur Kirchenlast und die neue
Sonntags o

'
rdnung.
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vlöennbeg , LS . Februar.
* Spirlplan des Großherzglichen Theaters . Sonntag,

1. März . 76. Vorst , im Ab. Zum ersten Male : „Herodes
und Mariamne "

. Tragödie in 5 Mt . von Hebbel.
Anfang 7 Uhr , Ende nach tHIO Uhr . — Dienstag , 3 . März.
77 . Vorst , im Ab . Fastnacht : „Lumpacivagabun-
du s "

. Zauberposse mit Gesang in 8 Bildern von I . Nestroy.
Anfang 7sA Uhr . — Mittwoch , 4 . März . 10. Vorst , im Ab.
für Auswärtige : „HeroLes und Mariamne "

. An¬
fang 4 Uhr . — Donnerstag , 5 . März . 80 . Vorst , im Ab. :
„ Das letzte Wor t "

. Theaterstück in 4 Akt. von F . v.
Schönthan . Anfang 7ZH Uhr . — Sonntag , 8 . März . 82.
Vorst. ,im Ab . Zur Feier des 70. Geburtstages von Adolf
L'Arronge : „Hasemanns Töchter "

. Volksstück in
4 Akt. von A . L ' Arronge . Anfang 7 ^ Uhr.

* Vom Großherzogl . Theater . Wie wir hören , ist es
nun doch noch, gewiß , zur Freude aller Theaterfreunde,
gelungen , Herrn Widmann, unseren famosen Bonvi¬
vant , bis 1912 an die hiesige Bühne zu fesseln . — IN
Vorbereitung K : „ Wenn tpir Toten erwachen ",
Ibsens letztes Drama . — Ueber die nächste Operette
verlautet noch nichts . „Die lustige Witwe " wird heute
nachmittag zum 12. und unwiderruflich letzten Male vor
vollbesetztem Hause in Szene gehen . — Ende März absol¬
viert Frl . Rottmann vom Kgl . Hof- und National¬
theater sn München hier ein dreimaliges Gastspiel : „Ros-
mersholm " von Ibsen , „Medea " von Grillparzer und
„Die rote Robe " von Brieux.

* Die außerordentliche Mitgliederversammlung des
Vereins für Feuerbestattung am Freitagabend beschäftigte
sich zunächst mit den Beschlüssen der Versammlung vom
14. Februar . Bislang war diese nur dann beschlußfähig,
wenn ein Drittel der Mitglieder anwesend war . Solches
war aber weder in der Versammlung vom 31 . Januar,
noch vom 14. Februar der Fall . Da anzunehmen war,
daß dieser Zustand auch fernerhin bei dem Wachsen des
des Vereins — er zählt zurzeit 121 Mitglieder — der
Fall sein würbe , hatte Herr Ministerialrevisor Haake,
Schriftführer des Vereins , beantragt , die Satzungen da¬
hin zu ändern, daß fortan jede ordnungsmäßig ein-
berufene Mitgliederversammlung beschlußfähig ist,
für Satzungsänderungen aber drei Viertel der Anwesenden
eintreten müssen . Dieser auch vom Vorstand vertretene An¬
trag gelangte zur Annahme , ferner auch die schon in der
letzten Versammlung angenommenen Satzungsänderungen,
wonach der Verein den Bau eines Krematoriums
in der Stadt Oldenburg , überhaupt jede Förderung der
Feuerbestattungsangelegenheiten bezweckt und ferner der
Verein in das V er ejus regist er eingetragen werden
soll . Infolge dieser Eintragung ist eine Aenderung der'
Satzungen über die Führung der Vorstandsgeschäfte emp¬
fehlenswert . Fortan vertritt der Vorsitzende ge¬
richtlich und außergerichtlich den Verein . Da der Vorstand
die Geschäfte ehrenamtlich führt , soll er in finanzieller
Hinsicht den Gläubigern nicht haftbar sein , diesen hastet
nur das Vereinsvermögen. Sämtliche Anträge des
Vorstandes hierüber wurden angenommen . Zum Schluß
wurden die ganzen Satzungen verlesen und , soweit an¬
gebracht , noch einer redaktionellen Aenderung unterwor¬
fen. Sodann gelangten die Satzungen in der Neufassung
im ganzen zur Annahme . Die in Varel wohnenden
Vereinsmitglieder wünschen einen Zweigverein zu
gründen ; am 7 . März findet dieserhalb eine Versammlung
dort statt . Der Vorsitzende machte hierüber nähere Mit¬
teilungen , ferner auch über das Ergebnis der Petition an
den Landtag wegen der obligatorischen Leichenschau.
Durch deren Einführung würden dem Verein sicher viele
neue Mitglieder zugesührt . Von Gegnern der Leichen¬
verbrennung war in der Presse , u . a . auch in der hiesigen,
im vorigen Jahre behauptet worden , daß die Verbrennung
über vier Stunden dauere . Diese Behauptungen sind un¬
richtig ; nach amtlicher Beurkundung nimmt die Verbren¬
nung höchstens eineinhalb bis zwei Stunden in Anspruch.
Nachdem der Vorsitzende noch darauf hingewiesen hatte,
daß der Verein in verschiedenen Lokalen der Stadt und
auch in Osternburg Zeitschriften für Feuerbestattung hat
auslegen lassen , wurde die Versammlung gegen 10 Uhr
geschlossen.

^ Stadt Nordenham . Das Großh . Staatsministerium
genehmigte das Statut betr . Umwandlung der Landge¬
meinde Atens in eine Stadt 2 . Klasse mit dem Namen Nor¬
denham am 1 . Mai d . I.* Aushebung . Gestern hat das Frühjahrsmusterungs¬
geschäft, das im Lindenhof stattsindet , mit der Musterung
des zweiten und dritten Musterungsjahrganges begonnen.
Das nur irgend brauchbare Material dieser Jahrgänge ist,
wie wir hören , für den Militärdienst .ausgehoben.* Die nächste Sitzung des Stadtrats findet Dienstag
statt mit folgender Tagesordnung : Wahl von Armen¬
vätern und Taxatoren für die Pserdeaushebnng im Mobil¬
machungsfall . Prozeß gegen den früheren Armenhaus¬
vater . Aenderung des Statuts über den Marktverkehr.
Erwerbung der K'läoemarmschen Stelle am Röwekamp.
Grunderwerb zwecks Verbreiterung der Kriegerstraße und
an der Langenstraße . Bewilligung von 23 000 Mark für eine
geprüfte Enteisenungsanlage beim Wasserwerk . Eingabe
des Bürgervereins Oldenburg um versuchsweise Einfüh¬
rung der ungeteilten Unterrichtszeit an den städtischen
Schulen . Erwerb der staatlichen Grundstücke des Elektri¬
zitätswerks an der Poststraße und der Wassermühle am
Damm . Aufhebung des Oeljestrichs als öffentlicher Wasser¬
zug . Dann stehen noch

'
verschiedene Schulsachen zur Ver¬

handlung , u . a . Wahl eines Vorstehers der Volksknaben-
und Volksmädchenschule (für Rigbers und Wiese) u . a . m.

* VolkstümlicheVortragskurse. Die Vorträge von Professor
Wempe, von denen der erste nächsten Montag gehalten werden
sollte , mußten 14 Tage hinausgeschobenwerden.

* Das diesjährige Programm des hiesigen Gymnasiums hat
die bisher übliche Einladung zur Teilnahme an der Ent¬
lassung der Abiturienten gestrichen. Uns wird dazu geschrieben:
Daß die Schnörkel der „untertänigsten , gehorsamsten und er¬
gebensten" Aufforderung, je nach der Stellung der Personen,
an welche sie gerichtet war , weggefallen sind , kann man nur nckk
Genugtuung begrüßen, auch wird man nicht verlangen, daß der
Direktor einzuladen „sich beehrt" , doch dürfte wenigstens ein
Zusatz am Platze sein, aus dem die Eltern und andere, die sich
an der Feier interessieren, entnehmen können, daß dieselbe nach
wie vor eine öffentliche ist . Es sind in der Tat durch die
veränderte Form hierüber Zweifel entstanden.

* Der hiesige Stenographenverein Gabelsberger hält
am kommenden Sonntag im Lokale des Herrn Stührenberg,
Etzhorn , ein Tanzkränzchen ab , zu dem Einführungen gestat¬
tet sind. Beginn des Kränzchens 4 Uhr nachmittags . (Siehe
auch Inserat .).* Von der „Providentia " wurde dem Olden b. Lan»
deslehrerverein für das Jahr 1907 als Provision
aus seinem Vertrage mit dieser Gesellschaft die Summe von
687,11 c/i ausgezahlt . Die Einnahmen aus diesem Ver¬
trage fließen in die Pestalozzikasse.

* Der Junggesellenklub Kameradschaft feiert Sonntag
im Vereinslokal Grunewald , Eversten , einen Ball . Der
Saal ist mit Blumen und frischem Grün aufs beste ge¬
schmückt . (Siehe Ins .)

* Die Oldenburgpr Versicherungsgesellschaft hat pro
1907 einen Reingewinn von 382Y00,23 Mark erzielt und
wird der auf den 17. März er . einbernfenen General¬
versammlung vorgeschlagen , aus dem Gewinnbetrage
wie im Vorjahre — 240 000 .Mark als Dividende an die
Aktionäre zu verteilen (das sind 120 Mark pro Aktie,
gleich 40 Prozent , ans das eingezahlte Kapital ) und
100 000 Mark dem Fonds für unvorhergesehene Fälle
zu überweisen.

* Ueber „Die Reichsbank und ihre Aufgaben " spricht
Kaiserlicher Bankvorstand Barleben heute abend in der
vom Gewerbe - und Handelsverein veranstalteten
Versammlung , die im großen Saale des Landes -Gewerbe-
museums stattsindet . Nochmals sei hieraus hingewiesen
mit dem Bemerken , daß auch Gäste freien Zutritt
haben.

* Bpckbierfestje. Die Bockbierfeste beim Gastwirt Georg
Struthof, hier , Alexanderstr . 14, die in den letzten
Jahren vielen Anklang fanden , werden in diesem Jahre am
Sonntag , den 8 . März , wieder ihren Anfang nehmen.
(Siehe Inserat .)

* Bockbierfest. Heute abend findet im F ü rst en B i s-
marck (Inh . Alb . Wendt ) ein großes Bockbierfest statt.
Für ein gutes Konzert , ausgeführt von der ganzen Becker-
schen Kapelle , und Belustigungen aller Art ist bestens ge¬
sorgt . (Siehe Ins .)

* Fußball . Das auf morgen nachmittag angesetzte
vorletzte E n tsch e i d u n g ss pie l um die Bezirksmeister¬
schaft zwischen dem Marine -Sportklub aus Wilhelmshaven
und dem Fußballklub Spiel und Sport , Delmenhorst , fällt
wegen Absage des letzteren aus . Ms Ersatz dafür kommt
voraussichtlich ein Spiel zu ' Stande zwischen dem Marine-
Sportklub und einer kombinierten Mannschaft der hiesigen
Vereine „Germania " und „Oldenburg "

. Das Spiel findet
aus dem Sportplatz statt und beginnt 3stz Uhr.

* Wettervorhersage. Morgen veränderlich. Mehrfach Regen¬
fälle. Schwache Luftbewegung. Etwas kühler.

* „Die Erbprinzessin "
, Roman von Felix Freiherr

v . Stenglin, lautet der Titel unseres neuesten , heute
einsetzenden Tagesromans . Es ist ein seltsames weibliches
Schicksal, ein an kaum verhallte seltsame Klänge erinnerndes
Geschick eines aus der Höhe wandelnden Frauenlebens , das
uns hier in seinen Bann zieht und unser Interesse an die
Abwickelung ihres bittersüßen Liebesloses kettet . Wir sind
überzeugt , unseren Lesern damit eine sehr unterhaltsame
Lektüre zu bieten.

* DouRerschwee , 29 . März . Wie mitgeteilt, übernimmt Herr
kluger demnächst den „Grünen Hof". Es sei jedoch berichtigend
bemerkt , daß er bisher noch nicht bei der Klosterbrauerei ange¬
stellt war.

L 6 L

vrurste KschsMtei, rrirg letzte ^
VepesÄren.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Rachrichte» für Stadt nnd Land".

Zum Attentat auf den Schah.
Paris , 29. Febr . Der Jagdausslug des Schahs war

schon für Mittwoch geplant gewesen, aber wegen der Schwie¬
rigkeiten Persiens mit der Türkei verschoben worden . Erst
Donnerstag abend trafen aus Konstantinopel beruhigende
Nachrichten ein , so daß der Schah den Ausflug beschloß. Wie
es möglich war , daß trotz der strengen Geheimhaltung der
Abreise die Kunde davon nach außen dringen konnte, ist noch
nicht ermittelt worden.

Paris , 29. Febr . Pariser Persönlichkeiten , welche über
die Teheraner politischen Verhältnisse zuverlässig unterrich¬
tet sind, bringen das Attentat mit der in reaktionären Krei¬
sen herrschenden starken Verstimmung in Zusammenhang,
welche durch die soeben erfolgte Ernennung des als sehr frei¬
sinnig geltenden Mukabir es Saltaneh zum Unterrichtsmini¬
ster neue Nahrung erhielt . Die Teheraner Polizei beschlag¬
nahmte im Januar einige Höllenmaschinen.

Marokko.
Paris , 29. Febr . General d ' Amade erklärt , daß drö

Beruhigung der Schaujas mehr eine Frage der Zeit als'
einer Truppenstärke sei. Diese hinge von den Umständen ab ',
die er mit seinem Vorschlags der Regierung auseinander¬
setzen werde . Gerade in diesem Augenblick glaube er aber
mit einer gewissen Sicherheit annehmen zu können , daß
der Zeitpunkt günstig sei, um den Feind mit den ihm
zur Verfügung stehenden Truppen zu schlagen . Jeder Auf¬
schub in den Unternehmungen sei nur für den Feind vor -,
teilhaft.

Pauline Lucca
Wien , 29. Febr . In ihrem Testament hat dis Lucca ver¬

fügt , daß ihre sterblichen Ueberreste nach Gotha zur Verbren¬
nung übergeführt werden . Die Asche wird nach Wien zu¬
rückgebracht und in der Familiengruft in Baden beigesetzt
werden.

Das Befinden Edisons.
Ncwyork , 29 . Febr . Es ist Aussicht aus die Wieder¬

genesung des großen Erfinders von seinem Ohrenleiden
vorhanden , indessen wird aus ärztlichen Kreisen vertraulich
mitgeteilt , daß die schwere Schädigung , die Edisons Orga¬
nismus beim Experimentieren mit einer gewissen Art von
Strahlen erlitten hat , eine dauernde Wiederherstellung für
unmöglich erscheinen lasse.—

MßEZftsn Äer NtzckZMsn.
B . L. Nein , die sozialdemokratischenLand-

tagsabgeordneten haben einen derartigen Beschluß,
wonach sie die Regierung wegen der Behandlung der kleinen
Bundesstaaten interpellieren wollen , bisher nicht gefaßt.
Diese Auskunft ist uns aus Anfrage bei den in Frage kom¬
menden Herren erteilt worden.

R . Besten Dank für den guten Artikel betr . die Behand¬
lung der kleinen Bundesstaaten. Wir hätten ihn
gern ausgenommen, glauben aber, daß es besser ist, wenn die
Veröffentlichung im gegenwärtigen Stadium unterbleibt . Wie
wir zuverlässig erfahren haben, schweben in der Angelegenheit
zur Zeit in Berlin Verhandlungen, die leicht durch neue Ver¬
öffentlichungen gestört werden könnten. -

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik , des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamel, des Lokalen I . Reploeg. Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witternngsbeobachtrrngeu in Oldenburg
von A . Schul - , Hof - Optiker.

Lufttemperatur
niedrig

Monat
Thermo¬

meter
°Ls.

Barometer
! Variier
Zoll »,Lin.

28 . Febr.
29 . Febr.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

27 . 4,5
27. 5,6

Monat

28 . Febr.
29 Febr.

-st 4,2 st- 0.5

Ter Postauflage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospek
der Maschinenfabrik A . Ventzki, betr. Bentzkis Zedtrzah«
Kultivatoren D. R.- P . , bei.
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Gef. M Mai eine Wohnung
im Preise von ca. 300 F . smögl.
Stadt ) . Off. u. V. 345 Filiale
Langestr. 20.

Gesucht für zwei Beamte
Wohnungen zum 1. April , späte¬
stens 1. Mai . im Preise von
350 —450 nicht zu weit von
den städtischen Turnhallen.

Margareteustr . 32. oben.

vermieten
Mbl. Wohn - «. Schlasz. zuverm .,

auf Wunsch Pens. Kurwi ckstr. 39.
Besser möbl. Wohn- u . Schlaf¬

zimmer z. v. z. 1. April o. Mai.
Katharinenstr . 1.

Z . dm . möbl. Wohn- u. Schlasz.
f . 1 o . 2 j . L. Johannisstr . 3, u.

Zu vermieten einekleine Unter-
wohnung , passendfür 2 Personen.

iltäheres Nadorsterstr. 33.
Zu vermiet, zum 1 . April oder

Mai geräumige Unterwohnung,
7 Räume . Keller u . Bodenraum,
450 .L, im Hause Milchstr. 12a.
Näheres daselbst oben.

Eine schöne geräumige

Willing M. Weil
stehtpr. 1. Mai d . I . in Cloppen¬
burg zu vermieten.

Gefl. Offerten unter 8. 516 an
die Exped. d . Bl.

Krenndl . Oberwohnung an
Hauptstraße , 4 Zimmer , Küche,
Keller, Gartenland,nach Belieben
an ruhige Bewohner zum 1. Mai
zu vermieten.

Ed. Schwariing , Hude.

Wmgeik
Zum 1. Mai 1908 habe ich

folgende Wohnungen zu der-
mieten:

1. eine geräumige Oberwoh¬
nung in Eversten für 300 I .,

2 . ein zu 2 Wohnungen einge¬
richtetes Wohnhaus dort-
selbst mit ca . 10 Sch .-Saat
Garten - und sonstigen Län¬
dereien, im ganzen oder ge¬
teilt.

3 . eine geräumige Oberwoh¬
nung mit Gasanlage und

Garten an der Ofenerchaussee,
250

4. eine geräumige Unterwoh-
nung dortselbst mit Stall u-
Garten für 200

5. eine kleine Oberwohnung
an der Marienstraße 4 für
einzelne Person , 150 F -,

6 . in Bürgerfelde eine große
geräumige Oberwohnung m.
Stall und Garten , 220 F ..

Ksoi'g LotMAfimg,
Eversten-Oldenburg , Hauptstr . 3.
Mbl . St . m. Bett . Kurwickstr. 3.

Versekungsh. zum 1 . Aiai frdl.
Oberwohnung zu vermieten,
320 Ehnernstraße 16.

Zu erfragen Ebnernstr . 15.
UMT' Ober - Wohuuug

Kriegerstratze 14 zum 1. Mai
1908 zu vermiet «.

Rud . Meyer ä- Diekmann.
Möbl . Wohnung f. j. Leute.

Banmaartenstr . 8.
Z . vm . 1 kl. Wohn. a. Schutzen-
weg m. o. ohne L. Burgftr . 8.
Freundl . Logis. Haarenstr . 4.

Zu vermieten zum 1. Mai d.
I . an kleine Familie eine zu
Donnerschwee am Exerzierplatz
belegene Oberwohnung mit etw.
Gartenland.

E . Memmen, Theaterwall 9.
Zu vermieten z . 1 . Mai d. I.

an kleine ruhige Familie die
Oberwohnung im Hause Got-
torpstr. 4 l4 Wohnräume, Küche,
Keller, Bodenraums.

E . Memme», Theaterwall 9.
Eversten I . Zu verm . zum

1 . Mai e. schöne Oberwohnung
mit Land an ruhige Bewohner.

H. Wördemann,
Hundsmühler CH. Nr . 9.

Zu verm. zum 1 . Mai Laden
mit Wohnung , pass . f. Milit.-Eff.,
Kurzw. od. Zigarren , auch beides
getr. zu verm.
Otto Heitmann , Kasernenstr. 2,

Donnerschwee.
Frdl . L. f. s. M. Na dorsterstr.30.

Eversten , . Umständeh. auf Mai
eine schöne geraum . Oberwohn,
mit sep. Eingang u. Gartenland
zu verm. Blücherstraße 15.

Zu verm. Stallung , passend
für einen Offizier.

Donnerschweerstr. 7,
gegenüb. d . Jnf .-Kaserne.

Zu vm . beff. Wohnung, Nähe
Jnk ..Kaserne. Johannisstr . 3 , o.

Versetzungsh. ist die Unter-
Wohnung Auguststr. 29a zum 1.
Mai zu vermieten.

Nachmittags zu besehe » . '

Zu kaufe« gesucht!
2000 Meter

W : felübaknglvi8v
mit eisernen Schwellen oder ganz
ohne Schwellen, 6 Weichen,
4 Drehscheibe« und 10 Stück
X bis V4 odm fassende

Kipplowi'ön
kaufe billigst bei sofortiger
bezahlung.

Offerten mrb F. L . 6638 durch
Rndsls Masse, Oldenburg i. Gr .,
erbeten.

'
HZ

igerBar-

Kanarienvogel , echter Harzer
Holilroller, mit feinem Luxus-
bauer umständehalber billig zu
verkaufen. Hermannstr . 1.

Osternburg . Zu verm. noch
ein Stück Moorland a. Eilersw.

A. Schütte , Schützenhofstr. 48.

aseden 5Le nocl » «H

»acL OrossmMters ttetkoäe;
Ganz verkehrt ! Der Fortschritt schläft nicht und hat auch auf dem Gebiete der
Hauswäsche eine Umwälzung hervorgerufen . — Fort mit dem alten Kram in die Rumpel¬
kammer ! Trotz neidischer Konkurrenz - Manöver, trotz geringwertigerNachahmungen gehört
nach wie vor die Palme des Sieges „ Ving » n slvL " . Patentiert in allen Kulturstaaten.
Frei von allen die Wäsche angreisenden Bestandtellen ; wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an

Geld , Zeit und Arbeit. Patentumgehende Nachahmungen zerfetzen die Wäsche!

Zu haben bei Hans Wempe , Kreuz -Drogerie , Achternstraße 32 » (am Markt).

Zu verk. ca . 20 Doppelfuder
Torf.

Näh . Gastw. Stolle . Langestr. 7.
Z« verk . ein gutes Kuhkalb.

Fr . Wiste, Schützenweg1.

Möbellager
LrTLSl ÜLVSlLOSl,

Kl. Kirchenstr. 4 «. IS.
Elektrischer Krastbetrieb . Elektrischer Kraftbetrieb.

Größtes ^ ager — öiTigke Meise.
Rabatt - Sparverein ._ Rach auswärts franko.

Bei Anschaffung von

CimichiiniW
und

Zpiilklosett-
Aiilagm

werden Sie bestensbe¬
dient bei

gegenüber dem Rathause.
LeistungsfähigsteBezugsquelle auck für die Herren Bauunter nehmer.

I
^
eo 5 lemberK

Wa -MU
490 , 385 , 325 , 250,

üchterostr. Z7, Lclre Kaumgartenrtr.

»Ml!» I
245, 225 , 195,155 ^ I

Von 155 ^ an.

Rill
2S5, 200 , 145, 78,
38 H

ilr <Ne Lovfirmalio

Mohair -Crepes 1
das Meter 275 , 235 , 135 , 1

35

65Satin -Tuche 1
das Meter 345 , 255, 225 , 1

Alpaeea in glatt u . gemustert 025
das Meter 295 , 255 , vH

MlW -lUMk:
Mohair -Cröpes in großen 155
Farben-Sortim. d. Mir . 175 , 1H

Satin -Tuche 155
das Meter 350 , 265 , 225 , tH

Nouveantes in gr. Auswahl 100
das Meier 210 , 175 , 145 , 1H

Re melle» Welle I» eel»m » . lsiM 1"
1875 , 1550 , 1275, 1050 , 800, « 50,

l!ie» ee - M»e I» ee»Mr ml
in großer Auswahl 1775 , 1350 , 1075 , 850 , 650 , I

vamev - ^ äscZLe.
Damen » Hemden , Vorder - 125 Damen - Hemden , Schulter- 110

schluß 185 , 155 , 1H schluß, 17S, 1ü5, 135 , iH

Damen -Hosen mit Stickerei 110 Damen -Nachtjacken, Cöper- 125
185, 155 , » H Parchend , 195, 160, 145, 1H

^Vazcdecdle kleiäerstoike,
ganz neue Muster das Meter S4, 89, 65,

eidmW m« ee-IIim Mmre R»ee»
in Wolle und Seide ll 50

Stck. 13, 16, 7 .50 u. il.

Zu verm. freuudl. Oberwoh-
«ung mit etwas Gartenland an
ruhige Bewolner.

Näheres Osternburg, Sand-
straße 51 oder Achternstr. 54.

Zu vernrieten ein frdl. geraum.
Sohn- «. Schlafzimmer an
oder 2 Herren.
JohS . Athing , Willersstr. 7.
Zu verm. 1 Uuterw. m . Land.

Das . zu verk. 10 Stühle , S Tische.
Donnerschwee» Bürgerstr . 8.

Frdl . Logis z. vrm . Jul .Mosenpl.1.
Zu verm . möbl. Stube m. Bett

an einz. Herrn. Zun . Damm 9.

. ' Drei zusaminenliegeude
>«mer zu vermieten.

Langestraße 6 , 1 . Etage.
Zu verm. ein schön . Wohn-
imer m. Bett, Sonnens., a.
fern Herrn . Näheres Filiale,
ngestraße 20.

Z. 1. Allk . mbl. St . «. K.
Blnmenstr. 45.

Zu verm. gut möbl. Stube u.
Kammer. Kurwickstr . 17.

Z . v. frdl. Ml . Z. Milchstr. 14.

Umständeh. zu verm. z . 1. Mm
eine schöne, abschließb.OberwoknunA
enthaltend 2 St .. 4 K., Küche,
Wasser!.. Stall u . Gartenl . Näh.

Kapt. Ahlers » Norderstr . 9

Venlopen.
WBerlore « eine Kanne mir Pe¬
troleum auf d. Bremer LH Ab¬
zugeben bei Wirt Krummland.

ktzfunäen.
Gesunde« eine Geldbörse mit

Inh . Eversten, Prinzesfinw. 8».
Etzhorn. Gef. 1 Portemonnaie

mit Anhalt. H. B randes.

Tierasyl.
kmel. 1 gelber Teile!.

! MM -M»
400 , 335 , 285 , 195^

» !
! m»rM»

225, 195 , 135 , 80 H

sMI-MM»
in weiß u . farbig 145,
125 , L5, 59 , 39,15 H

W«!ö
135, 100, 68 H

sWtlilher

LrvMvll.

Rkferevzellliste . — Kotalog aas WM. —
^ Zahlreiche AllerkeilMiigsschrcilien . ^

7 .

Ml«
wird zur fetzi¬
gen Jahreszeit

^ vielfach als Zn»
s guß zu heißem

Zuckerwasser
als

getrunken und
ärztlicherseits

empfohlen.
Vertreter:

Herr
M . lvslkje jr . ,

Oldenburg,
Ste nmeg 3 a.

Maskevkastöm, TWivos
f. Herren u. Damen i. gr. Ausw.
I . Hoting, Baumgartenstr . 19.

Bereite Schüler für die Land¬
wirtschaftsschule in Varel vor.

Ostern finden wieder 2 Pen-
sionäre bei mir Platz.

Groß -Garnholt b . Westerstede.
__ Th. Fittje . Lehrer.

IV « 1 k v Liri
iroosnstraoss 20.

- - Von 9—5 Ubr. -

bknlilimtsi'
nannte den Husten

VIS 661886 ! Ü6P
IV> 6N80kk6 >t.

Altbewährte Hustenmittel,
l. Kaiser!. Verordn , d. freien
Verkehrüberlassen,empfahlt
die Med . -Lrogen - Hdlg. von

L. Lsttlsr Nackt '.,
Apotheker7 !l . 8t0 l-Lncii.

Die beste Gelegenheit, ein
gutes , dauerhaftes Rad zu
kaufen , bietet
«kvLairir L -sski » » rLiiLI

Fahrradtzdlg ., Bloherselde,
Nieder ! , d . Origin .-Nova-Räder.

Durch günstigen Einkauf kan»
ich liefern:
Excelsior-Herrenräder m . bestem

Gummi 74
Excelsior-Herrenräder , das beste

Gummi , 75
Excelsior-Damenräder 82
Triumph -Tourenräder 85

riumph-Reuner, sehr leicht,100
Größte Auswahl ! !

Weitgehendste Garantie!
Zubehör fabelhaft billig.

'
Händler Rabatt.

Jg . Dalmatiner -Hündin ums. b.
gut. Leuten abzugeb. Burgstr . 11.

MnschmM
hohler Zähne beseitigt man durch

den Gebrauch meiner

»MM » M«M.
Drogenhandlung von

/ kpotü . L . Ksttlsi »,
Znh . : Apotheker ik . 8io >-sM,
Haarenstr . 44. Fernsvr. 356.

llsalnvplnir
, VIÄvodnrA. >,

Iii !lsrLo -üiir !iMNei.
Kleiner niedlicher Junge,

9 Wochen alt, ist bei geringer
Vergü ung in gute elterliwi
Pflege zu geben . Nachzusragen
in der Exped. d. Blattes.

»srleilien.
llRaii » "" jedermann , in jeder
Wtlft Höhe, evtl, o -,ne Bürg¬
schaft . Ratenweise Rückzahlung.
Gesetzliche Zinsen.

äsgSur, » » L Oo .,
Brannsch veig.

Gerichtlich eingetragene Firma«
Tüchtige Vertreter gefuchst.

nur an sichere
Leute zu kontan¬
ten Bedingungen.

Offerten unter 3. 3o39 an
Wich. Scheller, Annonc.°Exed .,
Bremen.

jcd. Standes (auch Damen), M
41/2 u . monatl. 4 ^ Rückzahl .,
prompt u . diskret durch Sik-
Neubauer, Internat . Escompte-
Bureau . Budapest VH/21,
Barcsaygasse 6 . (Retourm . erb.)

/^nruleiti6ng68uotii.
Gesucht z. 1 . Mai 3000

auf gleich oder später 2000 ^
auf sichere Hypothek. Off. u . S.
494 an die Exped . d . Bl.

«»anank Sicberkeit.



1. Beilage
zu 59 der„Nachrichten kür Staat una Lanü" von Sonnabend , 29. Februar1908.

Mäenburger KUerlei.
Herr Chefredakteur — ohne Floskeln : Ich hätte ein An¬

liegen . Bin ein alter „ tagenbaren " Oldenburger , das heißt
mehr „baren " als „ tagen "

, denn erzogen hat Mich , so weit
ich das überhaupt von mir behaupten kann , am wirksamsten
die weite Welt . Mein Name wird Ihnen vielleicht sagen,
daß ich , eine halbe Wasserratte , an der Weserkante zu Hause
bin . Und Wind genug hatte ich immer , von Kind auf , schon
unter den Hacken. So verließ ich denn bald nach dem Flügge¬
werden die alte Heimat und trieb mich in mehreren Erdtei-
An herum , vornehmlich in dem , den man die neue Welt
nennt , die mir aber in ihren : dekadenten Genußleben auch
schon alt genug vorkam.

Ueberall tat ich die Augen auf und saß auch nicht gerade
auf den Ohren , und ein wenig geweckter Sinn und Lust zu
jeder ehrlichen Arbeit trugen mir Früchte genug . So konnte
ich , ehe ich mich zu weit verbraucht hatte , einem inneren
Drange — Zuge des Herzens , sagt man ja Wohl! — nachge¬
ben und in das enge, alte , liebe , kleine Vaterland zurückkeh¬
ren . Da bin ich nun und Hab mich schon umgeschaut und
natürlich vieles gegen früher verändert gefunden . Zum
Bessern? Teils — teils ! In manchen Stücken kam das
Land gehörig vorwärts , gewiß , aber mit vielem , was ich
sehe , kann sich mein ungefüger Sinn , der die großen , freien
Verhältnisse da draußen gewöhnt ist, nicht befreunden . Mag
sein, daß ich hier zu fremd wurde , ist aber ebenso gut und
eher möglich, daß dies und jenes rückständig blieb . Das muß

> erprobt werden , dachte ick mir . Da ich nun den Mund nie
unter Verschluß halten konnte — das Herz soll ja allerdings
auch auf dem rechten Flecke sitzen ! — so mutz ich mich ab und
zu mal ordentlich aussprechen , und dafür wären mir Ihre
„ Nachrichten "

, in denen man doch noch einmal — Gott sei
Dank ! — ein offenes Wort sagen kann , gerade der rechte
Platz . Wollen Sie ? -Dann nehmen Sie , ohne lange Hin-
und Herschreiberei , diesen meinen ersten Erguß auf , und ich
weiß , Sie sind einverstanden . Uebrigens , wozu hätten Sie
im anderen Falle Papierkorb und Blaustift!

Beginnen wir mit der hohen Politik . Landespoli-
tik natürlich ! Ich verfolge die Landtagsberhandlungen
genau und habe mich kürzlich wirklich und wahrhaftig durch
den Etat hindurchgearbeitet , aber — ich gestehe es ! — mit
einiger Ueberwindung ! Was für Summen ! Aber vor allen
Dingen — was für ein riesiger Beämtenapparat
muß unser gutes Lündchen regieren ! Da gibt es — die bei¬
den Fürstentümer noch nicht einmal mitgerechnet ! — drei
allmächtige Minister , dreizehn Vortragende Räte , bis zum
Geheimen Ober - hinauf , sechs Referenten und
sieben Hilfsarbeiter , ganz abgesehen von den zahlreichen Un¬
ter -Beamten der Sekretariate , der Kanzlei , der Registratur,
der Hauptkassenverwaltung , der Buchhalterei und Kontrolle,
der Revision , der Expedition usw . usw . Dieses Heeres von
Beamten bedarf es also , um unser kleines , enges Vaterland
die Wohltaten eines konstitutionell regierten Staates emp¬
finden zu lassen, die reichlich 400 000 Menschen, die in einigen
deutschen Städten ein Oberbürgermeister und sein Magi»
stratskollegium ganz allein in Schach halten müssen. Offen
gestanden , das geht nicht in meinen Schädel hinein ! Was,
glauben Sie , bringt einer der viel verlästerten preußischen
Landräte mit einigen Hilfsbeamten zu Wege? Nach meiner
— unmaßgeblichen — Meinung , der aber gewisse Erfahrun¬
gen zur Seite stehen, könnten wir es beinahe mit der Hälfte
der Regierungsmitgliedsr „ ab" !» Da scheint mir viel zu viel
Althergebrachtes , Ueberslüssiges noch eine Rolle zu spielen,
viel zu viel „ Regieren an sich

" betrieben zu werden , viel zu
viel Bureaukratismus zu herrschen und viel zu viel unnützes
Schreibwerk produziert zu werden , allein für die Lumpen¬
mühle ! Du lieber Gott , das Ländchen müßte viel einfacher
regiert werden können ! Wozu die vielen Verwaltungsbeam¬
ten , wozu dieser Schwarm von Juristen! Können die
Dinge nicht sachlich für sich selbst sprechen? Wozu muß alles
erst juristisch verarbeitet werden ? Weshalb vertritt z . B.
den Handel nicht ein Kaufmann , die Kirche nicht ein Fach¬
theologe , die Schule nicht ein Pädagoge , die Medizinalange-
lsgenheiten nicht ein Arzt , die Bausachen nicht ein Techniker
oder Referent usw . usw . ? Warum müssen diese Fachleute
noch immer zwei Etagen Juristen über sich haben , die sich
mühsam die nötige Ressortkunde erst anquälen und dennoch
nur allzu oft mit dem bekannten , durch Sachkenntnis nicht
getrübten Urteil nichts anderes als Unsinn anrichten ! Wenn
sich die Herren vom Jus mehr auf ihr eigenes Reich be¬
schränkten, und wenn bei uns nicht der allerhöchsteLehrsatz alles
Karrieremachens der wäre , daß der Jurist alles kann (drüben
denkt man darüber bekanntlich etwas anders ! ) , dann würde
die Sachlichkeit der Regierungsmaßregeln zunehmen und
das Vertrauen des Volkes zur Gesetzgebung sich
festigen, ebenso aber auch vielleicht die Zuversicht der Recht¬
suchenden zur Juristerei!

Also mehr Sachlichkeit , wenn 's beliebt , weniger Verwal¬
tungskram ! Hat der Kaiser nicht recht getan , mitten in den
geheiligten Bsamtenring der Reichsregierung einen prak¬
tischen Kaufmann hineinzuschmettern und damit die
ganze sein aufgetreppte oder abgestufte , odensklassifizierte
Geheimratswelt zu entsetzen, daß alle Perücken wackelten?
Hier dagegen wird der Kausmannsstand anscheinend gar
nicht einmal gehört , wenn es sich um Dinge handelt , die ihn
sehr ernst angehen . Da müßte doch ein Donnerwetter drein
fahren ! Und wenn der Haken in Berlin liegt , warum tut
der mit dem Adel , dem Exzellenzentitel , mit Orden und mit
der landesfürstlichen Huld geradezu überschüttete „außeror¬
dentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister Se . Exz.
Wirklicher Geheimer Rat Dr . jur . v . Eucken - Adden¬
hausen" (der Titel ist aus dem Hof- sind Staatshandbuch
wörtlich abgeschrieben ! ) — warum tut dieser unser Vertreter
beim Bundesrat nicht ein Uebriges , um sich schleunigst das
ihm im Landtage gespendete Lob („ auf Vorschuß"

, meinte
l der ungekrönte König von Bant !) unseres Reichstagsabge¬

ordneten nachzuverdienen?
Nun , er ließ sich inzwischen durch die Ereignisse drängen,

einmal im Reichskanzlerpalais vorzusprechen , um die „ M i ß-
verständ nisse "

, wie es in der Diplomatensprache so
wilde heißt , aufzuklären , Mißverständnisse , die diesmal die
bösen Zeitungen zwar nicht verschuldet, aber doch an die

rechte Adresse gebracht haben . Nebenbei — von Mißver¬
ständnissen ist mir durchaus nichts bekannt ; der Geheime
Oberregierungsrat und der Vorsitzend eder
Handelskammer sprachen mit durchaus unmißver¬
ständlicher Deütlichkeit , und Oldenburg muß die Hoffnung
aussprechen , daß es allezeit solche Männer zu seinen Bewoh¬
nern zählt , die ein kräftiges , offenes Wort nicht scheuen, und
daß es Stellen des öffentlichen Lebens hat , wo solches
„ D eu t s ch s p r e ch en " einen starken Widerhall findet . Und
mit den Worten die Taten , das wirkt erlösend!

Eine ganz kleine Schadenfreude empfinde i^
aber doch bei der Geschichte. Ich meine , die Regierung spürt
es einmal am eigenen Leibe, wie es ist, wenn man von oben
herab - - o , daß es für sie auch noch eine höhere Instanz
gibt ! — nicht mit der nötigen Beachtung , auf die man An¬
spruch zu haben glaubt , behandelt wird . Ich gebe mich der
Hoffnung hin , daß sie ihrerseits nun auch diejenigen , für die
sie die obere Stelle ist , mit ein wenig mehr Wohlwollen und
Zuvorkommenheit behandelt und bei etwaigen Anfragen,
Beschwerden oder Bitten , den langsamen Schritt des heiligen
St . Bureaukratius etwas beschleunigt . Ich denke beispiels¬
weise — ein Fall von vielen ! — an die Sache , die die letzte
Petition der Handwerkskammer beim Landtage veranlaßte.
Also, Verehrteste Regierung , was Du nicht willst , das man
Dir tu , das füg ' auch keinem andern zu!

Womit ich die Ehre habe ! Nanne Wind.

Vom LsEsge.
Die nächste (12.) Landtagssitzung findet Mittwoch

(4 . März ) statt mit folgender Tagesordnung: 1 . An¬
stellung von 8 Katasterzeichnern . 2 . Zweite Lesung des Fi¬
nanzgesetzes. 3 . Dritte Lesung der Wahlreform . 4 . Umbau
des Bahnhofs Oldenburg . 5. Güterbahnhos Bremen -Neu¬
stadt . 6 . Station Garthe . 7 . Besteuerung juristischer Per¬
sonen . 8 . Sonn - und Feiertagsordnung . 9 . Petition der
Gemeinde Ganderkesee . 10 . Selbständiger Antrag Tappen¬
beck betr . Steuertarif und Steuerermäßigung . 11 . Selb¬
ständiger Antrag Tappenbeck betr . Art . 36 des Einkommen¬
steuergesetzes. 12. , Hastverbindlichkeit des Landeskultur¬
fonds . 13 . Staatliche Kreditanstalt.

Namens des Eisenbahnausschusses reichte Abg . Mül¬
ler folgenden Antrag ein:

Nachdem der Landtag in seiner Sitzung vom 28. Febr.
beschlossen hat , den Ueöerschüssen der Eisenbahnbetriebskasse
im Jahre 1908 statt der gesetzlich festgelegten 600 000 die
Summe von 700 000 für allgemeine Landeszwecke zu ent¬
nehmen , stellt der Eisenbahnausschuß den Antrag:

Der Landtag wolle zu § 1 der Einnahmen des Eisen¬
bahnbaufonds für das Jahr 1908 statt 472 700 ^ die
Summe von 272 000 einstellen , die Ziffer 2 der Be¬
merkungen zu diesem § 1 auf 700 000 erhöhen , dagegen
zu 8 7 der Einnahmen statt 10 714 000 den Betrag von
10 914 000 -F einstellen.

*

Für Wascheinrichtungen , Kleiderablagen usw. in der
Eisenbahnwerk st ätte beantragt die Regierung in
Vorlage 69s 76 000 und 48 600 für Erweiterung der
Lokomotivwerkstätte , zusammen 126000

11 704 000 Mark beantragt die Regierung zur Deckung
der Fehlbeträge der Voranschläge , des Eisenbahnbaufonds
usw . anzuleihen.

Veutsctzer ReWstsg.
111. Sitzung.

Berlin , 28. Febr.
Kleiner Befähigungsnachweis.

Am Bundesratstisch : v . Bethmann -Hollweg , Caspar u . a.
„ Zunächst werden ohne Debatte zwei Berichte der Ge¬

schäftsordnungskommission entgegengenommen und die
Zeugenvernehmung des Abg . Schesbeck (Zentr .) beim Amts¬
gericht Straubing abgelehnt . Ferner wird die von dem
Abg. Held (natl . ) nachgesuchte Genehmigung zur Einlei¬
tung eines Strafverfahrens gegen ihn selbst erteilt . Darauf
wird die Beratung über den kleinen Befähigungsnachweis
fortgesetzt.

Abg . Malkewitz (kons . ) dankt zunächst für die Vorlegung
der Denkschrift über das Handwerk . Redner konstatiert
ferner , es sei ihm nicht eingefallen , der nationalliberalen
Partei Handwerkerfeindlichkeit vorzuwerfen und sie anzu¬
schwärzen, wie es . in einer Zeitung heute dargestellt sei.
Wenn Abg. Lehmann ihn gefragt habe , weshalb er (Redner)
den Meistertitel nicht erworben habe , so- liege das daran,
daß die Buchdrucker diesen Titel nicht besäßen , im übrigen
liege der Schwerpunkt darin , daß der Meistertitel nötig sein
solle für die Lehrlingsausbildung.

Abg . Cuno (freist Vpt . ) : Die formelle Fassung des Ent¬
wurfs muß vereinfacht werden , dem Grundgedanken des
Gesetzes stimmen wir aber zu , wenn auch die Gefahr der
Rückkehr zur Zunft vorhanden ist. Unsere definitive Zu¬
stimmung müssen wir aber von weiteren Abän -derungs-
anträgen in der Kommission abhängig machen.

Abg . G.öring (Zentr .) meint , diese Vorlage werde dazu
führen , daß sich mehr Handwerker zur Meisterprüfung mel¬
den würden . Die bestehenden , in den verschiedenen Landes¬
teilen allerdings auch verschiedenen Prüfungsvorschriften
für Hufschmiede sollten r-eichsgesetzlichgeregelt werden . Die
Nationalliberalen sind jetzt handwerkerfreundlich , aber nur
der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe . Not lehrt
beten ! (Heiterkeit .) Die Partei ist zurückg-egangen , weil sie
mit den Handwerkern nicht rechnete. Der Freisinn ist der
alte Feind des Zentrums in Handwerkerfragen . Der Frei¬
sinn sagt stets : ja , die berechtigten Forderungen wollen wir
bewilligen . Tatsächlich werden aber alle Forderungen als
unberechtigt angesehen . Von den drei vom Abg. Albrecht
aufgestellten Gesichtspunkten .

teile ich nicht einen.
Die Zugehörigkeit zu patriotischen Vereinen überlasse ich
jedem einzelnen Handwerker . Als Klimbimvereine
sollte man diese Vereine aber nicht bezeichnen . Diese
Bezeichnung könnte mit vollem Recht auch auf Vereine bei
den Sozialdemokraten anqewendet werden . (Sehr gut !)

Man sollte die deutschen Handwerker nicht beleidigen . Sie
sind nicht charakterlos , sondern ehren - und achtenswert.
Das Handwerk hat goldenen Boden , aber nicht so , daß
wir das Gold daraus mit vollen Händen gewinnen . Wäre
dies so , dann wäre Herr Albrecht nicht desertiert ! (Sehr
gut !)

Abg . Bindewald (D . Refp .) begrüßt dre Vorlage . Der
kleine wesäyigungsnachweis müs,e aber nur der Vorbote
des allgemeinen , großen Befähigungsnachweises sein.
Daß Herr Albrecht als Schneidergeselle von dem geprüften
Meister nichts hat lernen können , lag wohl lediglich an
ihm selbst. (Heiterkeit .) Redner polemisiert schließlich ge¬
gen den Abg . Lehmann . Der gelernte Handwerker ver¬
wahre sich dagegen , mit dem Fabrikarbeiter auf eine
Stufe gestellt zu werden.

Nach weiteren Ausführungen des Mg . Schesbeck (Ztr .)
schließt die Debatte.

Die Vorlage wird an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern verwiesen.

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzentwurfs für
die Herstellung von Zigarren in der Hausarbeit , in Ver¬
bindung mit einer Abänderung der Gewerbeordnung , betr.
Ausstellung vop Zeugnissen für gewerbliche Mbei -ter,,
Lohnbücher , Arbeitszet el , Besuch von Fortbi .dungsschulen
usw . , sowie mit der ersten Lesung des internationalen Ab¬
kommens über das Verbot der Nachtarbeit der gewerb¬
lichen Arbeiterinnen und über das Verbot der Verwendung!
von weißem (gelbem ) Phosphor zur Anfertigung von
Zündhölzern.

Staatssekretär v . Bethmcmn -Hollweg : Den Wunsch nach
einer einheitlichen Organisation des Gewerberechtes

'kann
ich durchaus verstehen . Besonderes Interesse verlangt die
in der Novelle berücksichtigte Haus - und Heimarbeit . Die
große Zahl der in der Hausindustrie beschäftigten Personen
rechtfertigt dieses Interesse . In der Textilindustrie allein
werden 95 000 Erwachsene und 140 000 Kinder beschäf¬
tigt . Die umgesetzten Werte sind ungeheure . In der Ber¬
liner Herren - und Küabenkonsektion werden 80 Millionen,
Damen - und Kinderkonfektion 200 Millionen , Wäsche 60,
Schürzen und Jupons 150 Millionen Mark umgesetzt . Die
Hausindustrie ist fast über ganz . Deutschland ausgedehnt
und beherrscht vielfach ganze Landstriche . Die verschie¬
densten Klassen der Bevölkerung zählen zu den Hausindu¬
striellen , von ärmsten Personen bis zu denen , die sich
einen Nebenverdienst verschaffen . Große Mißstände be¬
stehen in bezug auf die Räumlichkeiten und Herrichtung
der Betriebsgegenstände , auch teilweise auf absolut unge¬
nügende Lohnverhältnisse und aus die Gefahr in sittlicher
und sanitärer Beziehung . Man muß bedenken , daß gerade
bei der Hausarbeit große Not in den Werkstätten besteht
und überfleißig gearbeitet wird . Hierin sollen Besserungen
herbeigeführt werden . Tie öffentliche Kritik hat den Re¬
gierungen zu große Vorsicht oder Schüchternheit bei der
Ausarbeitung des Entwurfs vorgeworfen . Man hat 'be¬
klagt , daß die Vorschriften sich nur auf diejenigen Zweige
erstrecken sollen , die eine besondere Gefahr für Gesundheit
und Sittlichkeit bieten ; man hat kritisiert , daß keine zwin¬
genden Vorschriften ausgestellt werden . Die verbündeten
Regierungen widmen dem Gegenstände durchaus kein un¬
genügendes Interesse ; aber die Schwierigkeiten sind un-
gemein groß !. Tie Formen der Hausindustrie sind außer¬
ordentlich verschieden , so daß es kaum glaublich erscheint,
durch Erlaß gleichmäßiger und bindender Vorschriften den
Einzelheiten des wirklichen Lebens überall gerecht zu wer¬
den . Dazu kommt e.in allgemeiner Gesichtspunkt : Auf
der einen Seite fordert man zwingende Maßnahmen der
staatlichen Gewalt gegen die Mißstände , auf der anderen
Seite verkennt man nicht , daß auch der Aermste in seiner
Häuslichkeit frei zu schalten wünscht . Jedes
polizeiliche Eingreifen in die Häuslichkeit wird um so schwe¬
rer empfunden , als bei der Hausindustrie das Leben in der
häuslichen Arbeit aufgeht . (Sehr richtig .) Ein Kontrolle
über die Befolgung der Vorschriften würde schwere Gefahren
in sich bergen . Wie unerträglich müßte es für die einzel¬
stehende Arbeiterin sein, wenn Polizei und Arbeitgeber bei
Tag und Nacht in ihre Wohnung kommen könnten , um zuzu¬
sehen, ob die Vorschriften auch beachtet werden ! Das sind
ungeheure Schwierigkeiten (Sehr richtig ! ) , die die Materie
in sich birgt . Darum dürfen Sie es der Regierung nicht zum
Vorwurf machen, wenn sie mit Vorsicht an die Regelung her¬
angeht . Täte sie es mit rauher Hand , so könnte sie wirt¬
schaftliche und ethische Werte zerstören , die wir Hochhalten
müssen. Weiter ist der Vorwurf erhoben worden , daß die
Verbündeten Regierungen mit der Vorlage gar nichts bräch¬
ten . Obwohl ich nicht weiß , ob das hohe Haus diesen Vor¬
wurf ausnehmen wird , glaube ich doch jetzt schon darauf ein-
gehen zu müssen . Nun das Verhältnis der Zigarrenarbeiter¬
novelle zu der allgemeinen Heimarbeiternovelle ! Beide No¬
vellen sind gesondert an den Reichstag gekommen, sie können
aber in der Kommission ineinander gearbeitet werden.
(Beifall .)

Abg . Dr . Piper (Zentr .) beantragt Verweisung der Vor¬
lage an eine Kommission von 28 Mitgliedern.

Abg. Sielermann (kons .) : Meine Freunde begrüßen die
Vorlage als einen weiteren sozialpolitischen Schritt auf dem
Gebiete der sozialpolitischen Gesetzgebung.

Abg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim (natlib .) : Ich begrüße
die Vorlage , soweit sie die Heimarbeit betrifft , mit besonde¬
rer Genugtuung , Wir vermissen in der Vorlage das Verbot
der Mitgabe von Arbeit nach Hause und einen größeren
Schutz für die Wöchnerinnen . Eine Spezialisierung der Tä¬
tigkeit der Fabrikinspektoren muß in der Kommission vorge¬
nommen werden . Nationalliberale Resolutionen sind in
dieser Sache schon 1897 angenommen worden , von
einem Automobiltempo ist nichts zu merken . Im Interesse
unserer Arbeiterschaft und der ganzen Nation ist Pie Vor¬
lage sreudigst zu begrüßen . (Beifall .)

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : In das unbedingte Lob des
Vorredners vermag ich nicht einzustimmen . Den Arbeitern
müßte etwas ganz anderes geboten werden , um ihren
allerbescheidensten Wünschen zu genügen . Tie Vorlage ist
aus der Erkenntnis entstanden , daß für die Arbeiter —
namentlich nach den letzten Wahlen — cklwas geschehen
muß . Wir wollen ein einheitliches Arbeiterrecht . Diese



Vorlage ist Nicht für große Betriebe , sondern nur für
kleine Betriebe berechnet, und das ist dem Einfluß des
Zentralverbandes deutscher Industrieller zu danken. Die
Urbeiterschutzgesetzgebung sollte die Verhältnisse aller Ar¬
beiter regeln . Mit kleinen Mitteln könne man dM Ar-
beiterstande nicht helfen . Die Hausindustrie werde durch
dieses Gesetz nicht eingeschränkt, sondern vielmehr noch ver¬
mehrt . Wir werden in oer Kommission und in der zweiten
Lesung alle Kräfte daran setzen , unsere Initiativanträge
durchzubringen, um zu zeigen, wie brauchbare Gesetze ge¬
macht werden.

Daraus wird die Weiterberatung auf Sonnabend 1 Uhr
vertagt . Schluß 7,15 Uhr.

Vom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.
«Dividende der Hamburg-Amerikalinie . Die Dividende

der Hamburg-Amerikalinie ist vom Aufsichtsrat in Höhe
von 6 Prozent, gegen 10 Prozent in 1906 und 11 Proz.
in 1905,

'
vorgeschlagen worden . Schon Mitte November

vor . Js . verlautete aus den Kreisen der Verwaltung , daß
sie erheblich hinter den beiden Vorjahren Zurückbleiben
werde . Der Rückgang des Erträgnisses trat , wie die Ver¬
waltung mitteilt , hauptsächlich in der zweiten Jahres¬
hälfte ein und hatte seinen Grund in dem Zusammen¬
bruch des Wirtschaftslebens in Amerika,
der dadurch hervorgerufenen Stockung des Auswanderer¬
verkehrs und Beeinträchtigung des Frachtengeschäfts. Im
nordatlantischen Verkehr würden sich die getroffenen Ab¬
machungen erst bei normalem Verkehr von Nutzen er¬
weisen . Augenblicklich dauere die Depression noch an
und fei von Einfluß bei der Ausstellung des Abschlusses
gewesen.

Nach der offiziellen Mitteilung der Verwaltung ist
der Betriebsgewinn , der i . V . 32 Will . Mark betrug und
dam« schon gegen 1905 einen Rückgang von rund 4 Mill.
Mark aufwies , abermals , und zwar um ca. 7 Mill . Mk . ,
zurückgegangen. In absoluten Zahlen betrachtet, ist das
Betriebsergebnis weit mehr zurückgegangen als derjenige
Betrag , der den Aktionären zufließt . Aus diesem Grunde
müssen auch die Abschreibungen und Rückstellungen redu¬
ziert werden , wobei zu beachten ist, daß in den Vorjahren
besonders hohe Abschreibungen erfolgt sind.

Bis weit über die erste Hälfte 1907 hinaus ' Machten
sich die Folgen der günstigen Wirtschaftsverhältnisse für
dis Schiffahrtsgesellschaften noch bemerkbar.

' Die Haupt-
einnahmeauelle der Schiffahrt , das Frachtengeschäst, lag
recht günstig - Auch das Passagegeschäft verlief sehr be¬
friedigend , es wies Rekordziffern aus . Das änderte sich
im Spätherbste . Die Krisis in Amerika zog das
Frachtengeschäft stark in .Mitleidenschaft . Die Herabsetz¬
ung der Kajütpreife , die die Folge von Differenzen mit
den am transatlantischen Passageverkehr beteiligten Ge¬
sellschaften gewesen , dürfte ebenfalls für die Beurteilung
des Abschlusses mit in Berücksichtigung gezogen werden
müssen. Weitere Faktoren , die das Gesamtergebnis un¬
günstig beeinflussen mußten , sind sodann die großen Mehr¬
ausgaben gewesen, die der hohe Stand der Kohlen¬
preise erheischte, die vielen Streiks, dis in den
verschiedenen Hasenplätzen lange Zeit an der Tagesord¬
nung waren , sowie der Verlust des Dampfers
„Borussia ". .

Ein Riesenkonkurs. In der Eberbachschen Kon¬
kurssache stand gestern vor dem Amtsgericht Berlin-
Mitte der allgemeine Prüfungstermin an . Die angemelde¬
ten Forderungen ohne Vorrecht betragen 2 0,6 Millio¬
nen M a r k, von denen jedoch zurzeit nur 6 Millionen Mark
anerkannt werden. Es ist aber darauf zu rechnen , daß
noch nachträgliche Anmeldungen erfolgen werden, und daß
sich die Gesamtsumme der anzuerkennenden Vorrechtslosen
Forderungen auf mindestens 7 Millionen Mark stellen wird.
Diesen Forderungen von 7 Millionen Mark steht zurzeit eine
Dividende von 3,83 Prozent in Aussicht. Be¬
merkenswert ist, daß 48 Gläubiger mit Forderungen von
4,2 Millionen Mark bisher ihre Forderungen nichtange -
meldet haben, obwohl darunter Gläubiger sind , die
keine Deckung haben.

Vom Kohlenmarkt, Düsseldorf, 28. Febr . Wie aus
Essener Syndikatskreisen verlautet , wird der Ausschuß des
Kohlensyndikats in seiner heutigen Sitzung eine lOprozen-
tige Einschränkung der Kohlenproduktion beantragen.

Zur Finanzpanik in Japan . Die japanischeFinanzkom¬
mission in London teilt dem „Reuterschen Bureau " mit , daß
die Meldungen über eine sogenannte Finanzpanik in Japan
durchaus übertrieben seien. Drei oder vier Händler in
Kupfer oder Eisen zu Osaka hätten ihre Zahlungen einge¬
stellt infolge von Verlusten. Einige andere Händler seien
gleichfalls in Zahlungsschwierigkeiten geraten, und auch zwei
Banken, die mit den fallit gewordenen Händlern in Verbin¬
dung gestanden, seien für einige Zeit einem Run ausgesetzt
gewesen, das Vertrauen sei aber wieder hergestellt. Die drei
Banken in Tokio, die zu Anfang Februar fallierten , seien
ohne Bedeutung gewesen, und ihre Schließung habe keinen
großen Eindruck gemacht.

Berlin , 28. 'Febr . Börse heute in ruhigem Verkehr.
Aeußerste Schlnßknrse:

Diskonto
27. Febr.
174,37

28. Febr.
174,76

Deutschs 236,76 237,25
Handels 167,87 158 —
Bochum 198,20 198 —
Laura 211,60 211,60
Harpen 196,37 196,26
Gelsen 183,25 182 —
Kanada 141 — 142,25
Paket 113,76 114 —
Lloyd 103 — 103,25
4A Russen 81,50 81,50
Nordd. Wolle 131 — 130,30
Tendenz ruhig. ruhig.

Kursveirchte - ex Oldenburger Banken
vom : 9. ebr.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

pCt . pCt.
ZptzpCt. Oldenburg , konsol. Anleih « mit ganz¬

jährigen Zinsen , . . . . . . . . . .
SPLpCt. dergleichen m:t halbiabr . Zinsen , .
ZpCt. dergleichen . .
SpCt . Oldenburg . Prämien-Obligat. in pEt.
4pEt . Oldenburg , staall . Kreditanst .-Obligat.,

Rückzahlung b. 2. Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen. Gesamtkündigung zunächst auk
den 1. April 1903 zulässig . gg ^.
Zi/LpCt. Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn - I Obligat. , verstärkte Tilgung b.
1903 ausgeschlossen . . . . .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amlsverbands-
u Kommunalanleihen

92 .— 92 .50
92 .— 92.50
80 .70 —s-

IW.-

92 .60
97 .50

93 .10
98.—

97.50

, , „ . . 97 .50
-Z I gr/tzpCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91 —
-L « 3V,pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinse » 91 .—
-Z 4pCt gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat..
S « I . Emission . . . . . . . . .. . . . . 97 .50
3 3MCt . Deutsche Rerchsanleihe . . . . . gg —
Z ZpCt. dergleichen . . - - . 82 .108 gM,Ct . Preußische konsol. Anleihe . . . . 9210

SpCt . dergleichen . ^
'
30

Mvt -Hamburgische Staatsanl . v. 1908 , unk.
99 ——

4pCt . Rheinprohinz Anleihescheine . . . . gL^
4pEt . Wests . Provinzial-Anl., unks .M b. 1918 99 ^,
4vCt .

'
KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-

tierb- b. 1917 . . . - - - - - 93 .20
4pCt . Eutin-Lübecker Eisenbcchn-Prioritäts-Oblig.
« II . Emission . - 97 .50"
SV- iM . Arefelder Eisenbahn -Prioritats-Oblig. , . —
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe, ukverlosbaru . unkdb. b . 1913 . .
LÄvCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pEt . Gothaer Grundkcditbant- Hypotheken,

Pfandbriefe, unkündbar bis 1918 . . . . .
LpCt. Preuß. Boden-Kreditbünk-Pfandhriesi :. um

kündbar bis 1916 . . . . . . .. . . .
LpCt Hamburger Hypotb .-Bank -Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . . . - - - - -
4pCt . Preuß. Pfandbrief-Bank Hypotb .-Pfandbr.

unkündbar bis 1915 . . .
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -PfaNdbriefe .
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
LpCt. Dänische Jnfelstift Kassen-Oblig.. in -Däns»

mark mündelsicher . .
4pCt . Jütlälidische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . . .
4pCt . Kopenhagen « Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . ai a -;
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt. steuerpflichtige Italienischegaranh EisenS., ''

Obligationen

91,50
91,50

92,55
82 .95
92,65
32.85

99 .—

97 .40
93 .50

97.70
93,80

93 .— 98,30
97 .70 98,—

- 97 .70 98.—

97,70
96,60
97.-

98 —
96,90
97LS

92,30 92,85
92 .50

LpCt. Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig., rückzb. IOöpCt. g^,
L ^ pCt . bergt ., ructz. lOopCt.
LpCt. Eisenbahrr-Bank -Obligationen.
LpCt. Eisenbahn -Nentenbank - Obligationen' . .
L^ pCt . Phoenix Gesellsch. f. Bergbau u. Hütten¬

betrieb . Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
L 103pCt . rückzahlbar , . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lstr . in W . . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll, in ,
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ckl . . , .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in K. . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6 pCt.

IM M
97.— 97L0
97.- 97M

102 .10 —
168 .70 169,50

20 .43 20.51
4.1875 4,2225
4.1725 —

16L6 —

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
. - Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

E ^
Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
Mündelsicher.

Zy^pCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . 92 .— 92 503lbpCt. neue do . do . halbj . Zinsz. 92,—
3pCt . do . do . . .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl. v. 1906 ' '"

Rückzahlung b. 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99,5g igg ^.
4pCt . Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Obl. (kdb . b.

^
frühestens 1. Oktober 1903 ) . . . . . . 9g,_ ._ ,

Z^ pCt . . do . do . . . 921,0 93
'
ia

3pCt . Oldenburger Prämien-Änleihe . . « . — _
4pCt . Oldenburger Stadt-Anleibe . . . . . 975g
4pCt . Vareler von 1882 , Darnmer . . . . . . 97

'
gg

4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 975g
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe, Rückzahlung ' '

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 9750 — —
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück»

zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97 .50 —
3l '2pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe von 1903 . 91 .— 9150
Z ^LpCt. Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . . 95 .— —
3yzpCt. sonstige Ol> mburg . Kommunal -Anleihen 91 .— 91,50
4pCt . Eutin-Lüb .-Prior .-Obligationen. garantiert 97,5t) —
4vCt . Preuß. Schatzanweisungen , rückzahlbar

1 . Juli 1912 . . .
LVzpCt. DeutscheReichsanleihe09 .80 —
3PCt . do. do . . . . . . . 92 .— 92 .55
3M >Ct . Preußische Konsols . . . . . . . . 62 .40 82 .95
8pCt . do. do. . . . . . . . . 92,10 92,65
4pCt . Bremer Staats -Anl. v. 1903 , unk. b. 1913 82 .30 82,85
4pCt . Wests . Prov.-Anl. . Serie V. unk. b. 1916 —.— 99,—
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück- —

zahlung bis 1916 ausgeschlo/sen.
4pCt . Barmer Stadt-Änl. v. 1908 , unk. b. 1918 99,10 98,50
Z^ pCt . KönigsbergerStadt -Anleihe . . . . . — 98,25

Nicht mündelsicher.
' ^ 91,45

DpCt. Jutlandische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬
mark mündelsicher . . .

LVspCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. j« —.— 92.85
Dänemark mündelsicher.

LpCt. abgett . Pfandbr. oer Berlin. Hypoth -Bank — — —
LpCt . Pfandbriefeder Mecklenb . Hypotheken- und 95 .50 99 05

Wechselbank. Serie VI . Rückzahlung Ljs 191z
' ^

s ausgeschloflen.
LpCt. Pfandbriefed . Preutz . Bodön -Kredit -Aktie» . 977g _ _

! bank. Serie XLII . Rückzahlung bis I9ig
' ' '

l ausgeschloffen . 99,5g_S^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-tzannoo.
, Hypoth .-Bank , Serie XL , Rückzahlung bis
! 1910 ausgeschloffen . -970 gg «;

LpCi . Psandbriese der Preuß. Hyp °th.-Aktien
° ' ^

Bank v. 19H5, Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . — 97,15
LpCt. abgest. Ld . der Preuß. Hypoth .-Aktien-Banj 95 .10 —
LschpCt. do. do. do. 87 .M 88 .35
LHLpCt. Rütgerswerke -Obligationen. rückzlb. 105 101,— 102,—
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat., rückzlb. 103 —
LpCt. Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig.. rückzlb. 102 —
LpCt. Georg -Marien- Bergw.- u . Hüttenv .-Oblig, j

pnküudb . b. 1911 . rückzhlb 103pCt . . . . . , — — —.—
LpCt. Gkashütten -Prioritäten, rückzahlbar 102 . > 99 .— 99 .50
4vCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten. rückzlb. 105 102,— 102LY
LvCt . Oldeub .-Portug, Dampfschisfs -Need .-Oblig. 97 .50 —,—
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 168 .70 169,50
Check London sür 1 Lstr . in K. . . . 20 .43 20,51)

do. Newyork füür 1 Doll , in , 4,1875 4,2325
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . » 4,1725 —
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in , 16 .86 —

An der letzten Berliner Börs« notierten : , , „
Oldenb . Spar- und Leib-Bank -Aktien . . . . 174 'W pEt .B.
Oldenb . Eiserihütten -Aküen lAugustsehn ) . . . . 85 .50pCt . B-

Wechietüisioui der Deultcheu oielcysbank 6vCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

92 .— 92 .50

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft aus Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

3^ pCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl . , ganzjähr.
Coup.

LHLpCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . . halbjähr.
Coup.

ZpCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b. zum 1 ./10 . 06 . . . . .
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Oblig . von 1906,

unkündbar bis 1916 . -
Zi/Ä>Ct. desgleichen . . . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 .
Zs/opCt . OldenburgischeStadtanleihe von 1903 .
ZpCt . OldenburgischePrämieuaul . l40 Tlr .-Lose)
4pCt. Oldenburger Kommunalanleiheu .
ZfHpCt . Oldenburger Kommunalanleihen
Zi/spEt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3Cr . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
Zf̂ pCt. Preuß . konsol . «Staatsanleihe . .
ZpCt . , Preuß . konsol . Staatsanleihe .. . .
3V2pCt . Bayerische Staatsanleihe . . . .
ZpCt . Bremer Staatsanleihe . . . . . .
3VspCt. dergleichen.
4pCt. Wests . Provinz .-Anl . 5 . Ausg. unk . b . 1916 90 .10
4pCt. Schlesw .-Holst. Prov .-Anl. unk . bis 1919
4pCt. Kieler Stadt -Anl. von 1907 unk . bis 1917
LpCt . Karlsruher Stadt -Anl . V. 1907 unk . b . 1913 —
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-OLligat

garantiert.
4pCt. Delmenhorster. Stadt -Anleihe von

'
190 ?

'

Nicht mündelsicher.
LpCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un

kündbar bis 1916.
LpCt . Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe, un

kündbar bis 1915 . . . . . . . . . .
LpCt . Mecklenburg. Hypoth.- wid We«hselbant

Pfandbriefe, Ser . VI , unkdb . b . 1915 . . . .
LpCt . Mitteld . Bodenkvedit-Anst .-Pfandbr . , unk.

b . 1909 , mündels. im Fürstentum Reuß . . .
LpCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . III,

mündels. im Fürstentum Reuß.
3 ^ pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bauk-Pfandbr

unkdb . bis 1915 . .
tzVapCt . Preußische Zentral -BoLenkredit-Pfandbr

unkündbar bis 1913 . . . .3f.LpCt . Braunschweig-Hannov. Hhpoth .-Pfdbrunkündbar bis 1910 . .
LpCt . Jütländ . Pfandbriefe , Serie V . Mündels'in Dänemark . . . .3i4pCt . Jütländ . Pfandbriefe , Serie V, mündelsrn Dänemark . .
LpCt . Österreichische Goldrente . . .
LpCt . Ungarische Goldrente (Stücke a F . 1012,50)
LpCt . Ungarische Kronenrente . . . .
Zi/opCt . Ungarische Krünenrente . . .
LpCt . Wiener Stadtanleihe v. 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen.
L^ pCt. Schuckert -Elektr.-Oblg .. rückzb . L 1Ö2pCt
5pCt. Steaua Nomana Petrol .-Anl., Serie II

rückzahlbar ä 105pCt. . , . .
LVepCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (Hypo

thekarisch ) rückzahlb . ä 102pCt.
Li^pCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig

rückzahlbar L 103pCt. . . .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. A .
Check auf London 1 Lstr. ä ^ .Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä ^ .
Check auf Newyork 1 Doll , ä .
Amerikanische Noten lGreenbacks) 1 Doll , ü
Holländische Noten 10 fl. -Ki.

Diskont öer Reichsbank 6 ^ . Prozent.
" Lombarözinsfutz der Reichsbank 7 ^ . Prozent.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer, hier nicht verzeichnet « Papiere billigst

gemäß des Lages-Kursen.

Bremer Börse, 28 . Februar.
Baumwolle ruhig oder stetig. Upland middl . kokt

88^ -S (vor. Not . M/s ! L ) . — Tabak. Umsatz ca . 1200
Bll . Carmen. — Kaffee ruhig . Am Markt Guatemala.— Schmalz fest. Tubs und Firkins 39Z4 , Doppeleimer

Berlin «, 28 . Febr . P -roduktenbericht. Trotz der wesent¬
lich höheren Preism -eldungen aus Amerika und Englandwar hier die Stimmung ausgesprochen lustlos . Nach einer
anfänglichen Befestigung gaben die Preise später nach , da
die Spekulation die auswärtige Steigerung mit Mißtrauen
betrachtete und daher große Zurückhaltung beobachtete.
Außerdem wirkten auch noch die Wochenausfuhren Argen¬tiniens und die unbefriedigende Nachfrage sowohl auf Wei¬
zen als auch auf Roggen verstimmend. Hafer und Mais
blieben unbelebt. Rüböl hob sich auf einige Kaufordersetwas im Preise.

92 .—
" ,» l!

93.—

IW.-
92 .60 93,10

97 .50 _ _̂
91 .— - -̂
_ 132,90
97 .50 - ,- '
91 .— — ,- -
92 — 92,55
62,40 82,96
92,10 92,65
82 .30 82 .85
92,10 92,65
79 .95 80,50
90 .10 A ',V5
- .- 99,30

98,75
— ,- 98,50
97 .50
97 .50

97 .70 98.—

96,80 97.1g

97.70- 98,25

96,70 97.-

97 .70 93,—

93,70 94.-

91.50 92.05

82,70 S0L5

92,30 92,85

98.
'
90 99L5

94 .10 94,65.

84 .50 85,05
97 .— 97,55
99,90 IW,45

100,20 1W .75

IM,-

98,50
168 .70 189,50
20 .43 20,51
81 .05 81 .45

4,1875 4,2225
4 .1725 4.2225
16,88 16L3

Armour
'
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Kathreiners Malzkaffes ist kein Surrogat, sondern ein ganz
selbständiges Erzeugnis und ein voller Ersatz für solche Getränke , die
viele aus Gesundheitsrücksichten meiden müssen . Kathreiners Malz¬
kaffee verbindet mit dem beliebten Wohlgeschmack des Bohnenkaffees
(ohne - essen schädlichen Koffeingehalt ) die gehaltvolle Nährkraft des
Malzes . >

Kathreiners Malzkaffes , seit ( 8 Jahren glänzend bewährt un-
täglich von Millionen Menschen mit Genuß getrunken , wohlschmeckend,
gesund , billig , ist das beste Frühstücks - und Familiengetränk der Welt.
Viel nachgeahmt , doch nicht erreichtl Nur echt im geschlossenen Paket
in der bekannten Ausstattung mit Bild und Namen des Pfarrers Kneipp
als Schutzmarke und der Firma Kathreiners Malzkaffee -Fabriken.

BckllNtMichW.
.Die Lieferung von:
192Z obm Faschinen,
6250 ZM . Mahlen,
870 kg verzinktem , ge¬

glühtem Ejsendraht,
28800vrrzink1enKrampev
für die Anlandungen vor dem
Kanalpolderdeiche soll vergeben
werden.

Angebote auf dem vorgeschrie¬
benen Formular sind bis Mon¬
tag, den 9 . März , d . I ., 10 Uhr
vormittags , einzureichen.

Die besonderen Lieferungs¬
bedingungen nebst Angebotsfor¬
mular können auf dem Ge¬
schäftszimmer der Wasserbau¬
inspektion , Faldernstr . 5, einge¬
sehen oder von dort gegen post-
freie Einsendung von 0,50 .tl.
bezogen werden.

Leer, den 22 . Februar 1908.
Der Wafferbauinspektor. _

Etzhorn . Z« verk. eine güste
Kuh . H er r«. Schnarting Ww.

Großenmeer. Zu verkaufen
eine Kjährige
braune Stute,

eleganter, frommer und sicherer
Einipänmr . Gsrh . Oncken.

Roggenstroh
(gebunden) verl . zu ^ 1. 70 den
Zentner . Wi -grosse,

_ Rehorn b. Hahn.

Sportwagen
mit Gummireifen, fast neu, Ul
verkaufen.

Kreuzstr. 7a, oben rechts.
Für eine junge Dame aus

besserer Familie wird Aufent¬
halt bei anständigen Leuten,
am. liebsten a. d. Lande. gesucht,
zwecks zu erwartender Niederk.
Zeit von Anfang April bis Ende
Juni re. Off. mit detaillierten
Angaben über örtliche Verhält¬
nisse , Preis usw . an Daube <8:
Co., Bremen , n . B . N . 660.

Pensionen
Schier finden freunöl . Auf¬

nahme bei mäßigem Pensions¬
preis . Offerten U te ' 8. 430 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Garantiertgiftfrei,unschädl.l Zahlr. Dankichreibmüber besteErfolg«.
Begutachtetund avalisiertvonV ^id̂ ten

Ehrtilikern. S 4 WochenSVPfund Zunahm»Schwindel. ReelldiScret. K" n S,8S -Brosch.gral.

ütsl^suloriui ljsMMl - Wlll.
Chefarzt vr . Franz Schönenberger.

Klimatisch bevorzugteLage direkt
am Tegeler Forst . Eigener Park
von 51 000 gm. Nur ca . 80 Kur¬
gäste . 2 Aerzte. Besonders einge¬
richtet für klimatische , diätetische,
elektrische u. physikalische Kuren.
Prospekte zur Verfügung. Zim¬
mer Mit Pension von 8 / l. pro
Tag an . Voransteldungen erb.
all die Verwaltung des Wald-
sanatoriums Hermsdorf-Berlin.

vr . Schönenberger ist für
Durchreisende täglich Berlin W.,Courbisrstr . 121, 3 ^ —5 Uhr zu
sprechen.

MgriLnbZa.
bei Boslslr

kür kiervealeiseaäe, Krvoluagsdeäüritize . — üivaerosLiarlcvt . , lmit-
u . LoanenbSiier . - ^amllisnanscbl. krosp. ck. ä . Vsrvv . -leretl.
Dir . Ör . meä. L. Vvnno. - - - tVintei-kurea - IVintvi-sport.

bis S Mark täglicher Verdienst.

an allen Orten arbeitsame Personen zur
Uebernahme einer

riNIWl - 1. MlWWMIlMl.
Dauernde leichte Hausarbeit. Hoher ständiger
Verdienst, - 3 bis 5 Mk. täglich . Anlernung
einfach und schnell.

— Vorkenntnisse nicht erforderlich. —
Garantierte Arbeirsliefcrung . "WM

Prospekte und glänzende Zeugnisse kostenfrei:
kkslivv L koLlvm , Trikoiagen - u . Strumpffabrik, St . Johann-

Saarbrücken L . 27.
Töchterpens . Hannover, Bödeker-
str . 22, für Häusl ., gesellsch . u.
wiss . Ausbildg. Schöne Lage am
Walde . Rege Geselligkeit. Fr.
Austizr . v. Härtestem u. Tochter.

Halberstadt. Harz.
Pensionat v . Charl . u . Elli Stock
s- Schulkinder, 2 jg. Mädch.,
Haush . u . W-, Wissensch ., Hand-
arb ., Musik.

-für einen Schüler , Sexta-
Mmnasium, wird von Ostern an
Mittagstisch in gutem Hanse
gesucht in der Nähe Gymnasium
öss Bahnhof. Off. u. S . 534 an
me Exped . d . Bl.
Ok '. M6l!. 6eong I-iebes
dril- Anstalt für Lungenkranke
Waldhof Elgershausen (Kr.
Metzlar ) . ZugleichHeilerziehungs-heim für kranke und kränkliche

Kinder.
Ländl. Kolonie, Tannenwald,

mittlerePreise, Prospekt.

TteIIen?6e8ue >ie:
Osternburg. Eine alleinsteh.

Frau sucht Stellung als Haus¬
hälterin in einfachem Haushalt.

Näheres durch
Georg Maas L Hinrichs,

Auktionatoren.
I . Mädchen , w . d . ein'.Buch-

führung erl. hat , s. Stellung zurweit. Ausb . a . Kont. g. etw. Sal.
Off, unt . 8. 501 a . d. Exp, d. Bl.

Aelteres erf. Fräulein , Waise
ohne Anh . , sucht Stell , zur selb¬
ständigen Führg . e. bess. Haush.
Off. unt . 8. 504 a. d. Exp, d . Bl.

Ein ältcees Frl. sucht wegenTod ihres Herrn aus sofort oder
später Stellung als Haushälterin
oder Pflegerin bei einem alten
Herrn oder einer Dame. Zeug¬
nisse vorhanden. Offerten unt.
O . 8 . 45 an H. Kröger. Delmen¬
horst , BiSmarclstrpße.

Junges Mädchen v. 22 I ., w
in Hausarb . u. Koch. erf. ist u.
Putzm. erl . hat, s. Stllg . a. Geh.
b. Fam .-Anschl . Off. u. V. 123
Filiale , Langestr. 20.

Ein junges Mädchen sucht zum
1. Jum d. I . Stellung in einem
besseren Haushalt , am liebsten
auf dem Lande, ev. Landwirtsch.
Off. unter K . 208 postlag. Abbe-
Hausern_ ,

Suche f. m. 16jähr. Tochter z.
April oder Mai paff . Stelle in
gutem bürgerst . Haushalt bei
Familienanschluß u. etw. Geh. i.
d. Stadt Oldenburg.

E. Belke. Neuende
(Post Schaars.

Besseres junges Mädchen, in
allen Zweigen des Haushalts
erfahren , sucht Stella , z. Stütze
der Hausfrau . Gern persönliche
Vorst. Off. « . S . 531 an die
Exped . d . Bl.

Suche f. m . 17jähr. Tochter,
welche schon 1 Jahr in Stellung
war u . in Handarb . nicht unerf.
ist , zum 1. Mai eine andere
Stelle in einem besseren Hause
a . l . in Oldenburg, Varel oder
Jever gegen Gehalt u . Familien-
anschl , Off. u. D. L. 400 postl.
Bant erb.

Für Landwirtes
Habe 8 Großknechte. 30 landw.
Arbeiter , 50 Ziegeleiarieiter , 4
Melker, Fahrknechte, 4 Familien.

Fritz Diederichs. Bremen,
Bremen, Jakobistr . 18. Verm.-

Kontor.

vikene8tsIIenl
MZnnIlche.

Gesucht auf sofort ein
ILuGOlrl.

Gastw. Gcrh . Heeren, Stau 21a
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
bei freier Station für meine
Klempnerei und Jnstallations-
geschäft . A. Maasch.

Bremerhaven.
Suche sofort

3 Ziminngtsrlltil
gegen hohen Lohn.

H. Scheele. Zimmermstr.,
VtSbeck i. O.

Zum Vertriebe einer Haus¬
apotheke , enthaltend Lierarznei-
w.ittel, passende

PersSiliÄeit gesHt.
Offerten unter 8. 513 an die

Exped. d. Blattes.
Gesucht ' zum 1 : Mai ein '

Hrmsbursche
im Alter von 14—10 Jahren,
am liebsten vom Lande.

F. Seebeck . Geestemünde,
Schulzstr. 34II.

Per
Arbeiter

gesucht.

Eckwarden . Für eine größere
Landwirtschaft hiesiger Gegend
suche ich ans sofort od . z. 1. Mai
einen

jlllW Mm,
der sich allen Arbeiten unter¬
ziehen will, gegen Gehalt.

Paul Booa. Rstllr.
Gesucht zu Ostern ein

UhrmchttMing,
gründliche Ausbildung zugesich.

H. Kater. Varel.
Uhrmacher . ^

Esens (OstsrieSl .). Gesucht auf
gleich ein Tapezierer - oder
Sattler-Gehilfe, flotter Polsterer.
_ _ Fr. Poppe.

Einige tüchtige

Werl. Arbeiter
auf dauernde Arbeit für
meine Holz- und Bau-
materialienhandiq. gesucht.
_ Loh . Wsmpe.

Ein Mtkjtstlt
gegen hohen Lohn auf Ostern
gesucht.

N. Sck-oof. Jennelt.
Ge ucht ein tüchtiger

8oliasfsi' L Mlüvics,
_ Lllenbnrg l. Gr.

3 WM Schieiter
auf sofort für dauernde Beschäfti¬
gung bei hohem Lohn.

Sioliuls !,
Heppens - Wilhelmshaven,

_ Lilienburgstraße 45.
Gesucht auf sofort

ein Junge,
der Lust bat, Kellner zu werden,

Hotel Stadt Oldenburg,
Langestraße 84.

Gesucht
zum 1 . April ein

jüngerer
für mein Kolonialwarengeschäft.

Delmenhorst.
_ Diedrich Vosteen

Gesucht zum 1. Mai ein

Lehrling
achtbarer Ettern mit guten Schul¬
kenntnissen für eine Bau-
materialienbandlung in Olden¬
burg . — Junge Leute , die sichin diesem Fach ausbilden wollen»
können sich melden unt. Offerte8. 528 an die Exp, d. Bl. ,

Gesucht auf sofort ei»
tüchtiger
Zchuhmchergeselle.

6 . Lüvrs,
HtdenSurg, -Langestr . 34.

Aschhauserfeld . Auf Ostern
oder Mai ein

Lehrling
gesucht.

Eilert Oeltjerr, Zimmermstr.
Gesucht für Bant -Wilhelms-

haven tüchtiger erfahrener

Schmied
für Hufbeschlag u. Wagenbau.
Zu melden im Nachweisbureau
Neue Wilhelmshavenerftr. 8.

Gesucht zu Ostern od . Mai «in
k/lalei'- l.vtwliiig,

auf sofort ein
Gehilfe.

Lieueu bei Elsfleth.
_ _ Job . Hutfilter.

Eckfleth . Suche auf sofort einen

Gehilfen.
_ C . Möbrina . Maler.

Gesucht zum 1. Aprck d . I . ein

jWmr Weib»
M Schmier- Lehrliiz.

Amtsrezeptnre« II/III
Oldenburg.

Probst.

per
sofort

wöchentlich 10
A. Wiechman«, Haarenstr . 82.

Umständehalber auf sofort ein
kleiner, fixer

HMncht.
H . Scheepker,

Oldenburger Konzerthaus.
Wehnen. Gej. z. 1. Mai ein

kleiner Knecht
von 15—17 Jahren.

Joh . Willen.
TLKfvl - Stsllumg

verlange die „Deutsche
Bakanrpoft " Estlineen 4l.

Ofternburg . Suche zu Mai e.
Lehrling u. e . kl. Knecht.

Heinr . Paradies , Bäckermstr.
Einige

fixe JnngenS
auf gleich oder Ostern für meine
Tabaksabrik gesucht .
_ I . G. Schrimper.

Zur Bewirtschaftung meines
300 Mg. große > Weidegutes >Uche
Verwalter od.

Hofmeier
zum Herbstöd. nächstenFrühjahr
Meldungen niit Lebenslauf zu¬
nächst schriftlich erbeten. Falls
kleine Familie vorhanden und
die Frau in der Wirtschaft tätig
ist, kommt auch ein verheirateter
Bewerber in Frage.

irr . i »apps , Gr. Trrngs
b. Vurg -Bremen.

Wir suchen für unser Torfwerk
solide Arbeiter und Arbeiter¬
innen gegen hohen Lohn . Die
Arbeiten beginnen voraussicht¬
lich Ende Mcirz . Man wende
sich an Aufseher Su h ren zu
Neuenwege bei Barel.

Varel. Friede. Earls <8 Co.
Frieschenmüorbei Ovelgön, e.

Gesucht auf sofort oder sobald"ichS 'LWxMttgtsel
F. Böning , Schuhmacher.

1 Lelierlchliiz
gesucht.

Hotel «nd Restaurant
Znm Gras. Anton Günther

Gesucht zu Ostern ein

LaSkDlLrrA.
C. VSlke. Friseur,

Osenerstr. 28.
Mädchen für Häusl. Arbeiten.

Kurwickstr : 28.
^zch suche zu Astern— 1 Schreiberlehrling. -

Th . Oltmanns, Auktionator,
Mottenstr. iS.

Gesucht auf sofort ein

Lchmiede-Geselle.
Cor» , de Boer , Leer,

_ Bremerstr . 32.

HlluMeim
von 18— 17 Jahren . Anfang
März . Otto WiechmanN.

Für mein Eisenwarengeschäft
und Haus- und Küchenmagazin
suche ich zu Ostern

2 Lehrlinge
mit guter Schulbildung.

Beruh . Dirks Nächst.
Inhaber : Paul Bockhotdt,

_ Wilhelmshaven.
Für mein Manufaktur - und

Kolonialwarengeschäft, Abteilung
Manufaktur , suche ich z . 1. April
einen tüchtigen

MM MM.
Off. mit Photographie und Ge-
haltsansprüchen erbeten.

I . N . Metzer, Westerstede.

Weibliche.
^ »

für bauende Be¬
schäftigung sucht

8 . NsLrlo.
Gesucht zu Mai ein gebildetes

junges Mädchen für Haushalt
und Küche in ein Forsthaus der
Provinz Hannover, Nähe Ham¬
burgs . Familienanschl. Dienst¬
mädchen vorhanden. Näheres
Wallstr . 12, oben , mittags zu er-
fragen._

Ges. krankheitsh. auf sofort od.
später ein akkurates Mädchen.

Frau Lützr. OjcserÜr. 27, öS.

Gesucht zum 1'
. Mai ei«

für Privathaushalt bei guten
Lohn nach Bremen . Näheres

Kochbauserstr. 8.
Gesucht zum 1 . April oder M

Mai eine zuverlässige

die auch etwas Hausarbeit zn>
übernehmen bat.

Schriftliche oder persönliche!
Meldungen bei Frau Lohmaim»
S ^ leifmühle 63 , Bremen.

Suche zu Mai ein einfaches/
wohlerzogenes junges Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , das sichallen vorkommenden Arbeiten^
unterzieht und in der Küche und
in Handarbeiten nicht ganz un¬
erfahren sein muß, gegen Gehalt
und Familienanschluß. Wasch¬
frau wird gehalten.

Off. a. Frau Rentner Marken.Barel . Elisabethstr. 4.
Gesucht zum 1 . Mai ein
junges k-Säüeken

für den Haushalt und Aushilfeim Laden.
Ehr . Klinges Konditorei.

durch Uebernahme e. Strickerei!
am hiesigen Platze, ev. auch an¬
lernen . Off. u. K . 1050 postlag.
Oldenburg._ _Jg . Mädchen z. Erlerne » der
WM " Da nenschneiderei»
Augu ste WiemLe«, Rojenstr. 23.

Rnstevk Gesucht aüf Mai ein

MM MWll
für Haushalt und Laden gegenSalär . ' E. Wulst

Gestickt auf Mai ein

Mädchen
für den Vormittag.

Markt 22.
Auf gleich oder z. 15. März ein

MäSche« od. Ara« f. die Vorm.-
stu nden. Rosenstc aße 301.

Bockhor «. Ich suche für
meinen kleinen Hausualt um¬
ständehalber zum 1 . Mai d. I.eine gewandte, erfahrene

Haushälterin.
Ang. Seghorn.

Jmmerwarsen bei Wiarden
(Jeverland ). Zum 1 . Mai suche
ich für meinen landwirtschaft¬
lichen Betrieb ein zuverlässiges/

Fräulein
gegen Salär und bei Familien-
anchluß . A . Focken.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen,
ein Dienstmädchen und ein
jüngerer Knecht zumBierfahren.

H. I . Lübdeu,
Branerei Neuende.

Für mein Lampen- u. Haus - ,
haltungswa -enjwichäst suche zums
15. März oder 1 . April ein

MM Mich»
im Laden bei srei.r Station.

Carl Martins , Breme«,
_ Ostertorstemweg 101.

Auf Mai oder Juni ein jg.
Mädchen für Haushalt u. Laden.

C. Müller , Langestr. 34.
Gesucht zum 1 . Mm o . früher

tüchtige Köchin
und

, ?das schneidern kann, mit guten
Zeugnissen.

^ rlmtral Ollis,
Herbmtstcaße 5.

Gesucht auf sogleich oder 1 .,
April für Haushalt v. 2 Pers.
ein erfahrenes

Mädchen
mit guten Zeugnissen für Haus¬
arbeit und Küche.

Frau Amtsrichter
vr . Weidemann. Bremerhaven,

Bgm. Smidtstr . 9311.
Gesucht zu Mai für feinere

Landwirtschaft ein

MM Mcheil
gegen Gehalt.

Ziegeleibesitzer Carl Lauw,
_ Bockhorn.
2um 1. dlai ocier eia

bWM ÜMWilclM
vogso Vsrksirstuag äes jstrigeo.stobw 240 k»IK.

kW l>. W. VIüeMil.
Koststcssss 3.
Gesucht

auf sofort ein ordentliches
Mädchen für alle Hausarbeit.

Frau Kapt . Lindemann,
Bremerhaven. Ksi^ rltr . 44Hl
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Ges . a . gl. oder 1 . Mai nettes
Mädchen n . Brandenburg gegen
hohen Lohn. Reise wird ver¬
gütet. Zn erfragen Oberlotse
a. D . Peters . Haareneschstr. 35b.

Z . 1 . Mai wird für 3 Damen
freundliches

Mädchen
gesucht , das zu Hause schlafen
kann.

Näheres Frau Rat Bödeker,
Gartenstr . 13, abends 8—9.

Gesucht zum 1. Mai ein

jüngeres Kaiisiniischen.
Chr. KlinaeA Konditorei.

Zum I . Mai ein gutes Mäd¬
chen » welches melken kann und
einige Hausarbeit versteht, gegen
gut . Lohn. Zu erfr. Ros nstr . 20 k

Aillegem
findet sofort dauernde Be¬
sch äftigung-

F . Büttner , Buchdruckerei.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens suche zum 1.
Mai ein erfahrenes tüchtiges

ttaäcken
für Küche und Haus.

Frau Boschen , Nordstr . 1.

Gejucht ans mögtichst bald ein
sauberes williges /

Mädchen
oder junges Mädchen.

Frau Michael» Nikolausstr. 6.

Zum 1. Mai suche ein gebih
detes, nicht zu junges

Fräulein
als Hausdame, welches kinder¬
lieb sein mutz . Dasselbe hat 2
Knaben, 2 u . 4 Jahre alt , zu er¬
ziehen und dem Haushalt vor¬
stehen.

Fritz Finke. Bremen,
am Barkhof 6.

Ges. f. d. Nachmittagsst. geh.
ig . Mädchen f . 2 Kinder.

Adlerstr. 14.
Wegen Erkrankung der jetzigen

ans sofort eine erfahrene Haus¬
hälterin . Off. L. 12 postlagernd
Oldenburg.

Ges. z . 1 . Mai ein j. Mädchen
geg . Geh. u. Fam .-An-schl.

_ Stau 9.

,. NLt Mädchen
f. Küche u. Haus . Lohn ivO bis
210 Mk . Amalienüraße 7.

Mädchen sür Hau - u. rmno-
wirtichast zum 1 . Mai gebucht
gegen Hohen Lohn.

Bar holomäus , Milchstr. 8.

Junger selbständiger Kauf¬
mann (Buchhändlers sucht ein

junges Milchen
zur Führung des Haushalts.

Schriftl . Angebote mit Ge-
haltsanspr . u . S . 525 an die
Erved. d . Bl._ -

Ges . auf sofort ein jüngeres
Mädchen. H. Gieske,

_ Donnerschweerstr. 36 ä.
Alleinstehender Herr sucht zur

selbständigen Führung seines
kaufmännischen Haushalts zum
1 . Mai eine

Haushälterin.
Offerten unter A. 59 postlag.

Varel erbeten.
Für meinen landw. Haushalt

auf baldmöglichst ein zuverl

junges
zur Stütze bei Familienanschluß
und Gehalt, sowie ein zweites
Mädchen, welches melken kann.

F . Metzer.
Rade (Kreis Blumenthal ).

Ges . ein tüchtiges
Mädchen

für kinderlose Familie.
Langestr. 84.

Gesucht für einen landwirtsch.
Haushalt in der Nähe von
Berne zu April ev. Mai ein ge¬
wandtes

jung . Mädchen
bei Familienanschlutz u . gutem
Gehalt . Gefl . Off. u . E . F . Post-
lagernd Berne erbeten.

Gesucht z . Frühjahr ein

Mädchen
w . Ostern d . Schule Verl ., für
leichte Hausarb . geg . Geh., in d.
Nähe v . Oldenb. Off. u . S . 527
an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein frdi.
Mädchen bei Kindern.

Gaststr. 9.
Ges . nach einer hübschen Stadt

bei Hannover ein jg. Mädchen,
welches die höhere Schule be¬
sucht hat . zur Beaufsichtigung
bei den Schularbeiten von zwei
Kindern und zur Stütze der
Hausfrau bei gutem Gehalt.
2 DienstmädchenVorhänden. Off.
u . S . 510 an die Exp, d . Bl . erb.

Für e. feinen bürgerlichen
Haushalt ohne Kinder in Olden¬
burg z . sofort oder 1. Mai weg.
Erkrankung d . jetzigen ein er¬
fahrenes junges Mädchen f. alle
häuslichen Arbeiten bei Fam .-
Anschluß und gutem Lohn gef.
Off. u . S . 515 a . d. Exp. d . Bl.
erbeten.

Bremer AMeater.
Sonntag , den 1 . März : „Tief¬

land.
" Anfang 7 Uhr.

Montag , den 2 . März : „Ein
W-alzertraum .

" Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 3 . März : „Die

Journal sts --." Anfang 7 Uhr
Mittwoch, den 4 . März : „Der

Wildschütz .
" Hierauf : „ Der

Bajazzo.
" Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 5 . März:
„Salome .

" Anfang 8 Uhr.
Freitag , den 6 . März : „Rigo-

letto .
" Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 7 . März:
„ Prinz Friedrich von Homburg.

"
Anfang 7 Uhr.

Whar : S. k. 2. 7 V- .
Jimger Kaufmann» 25 s^ahre

alt , sucht , da er die Besitzungder
Eltern in Nähe Oldbgs. über^
nehmen muß, die Bekanntschaft
einer jungen, vermögenden Dame
zwecks bald. Heirat.

Off. mögt, mit Phot , (welche
evtl. sof. zurücksende ) u. ll . ck. 25
postl . Oldenburg erbeten.

Anonym zweulos.

GrMeiWl. Water.
Sonnabend , den 29. Februar,

außer Ab . zu gewöhnlichen
Preisen : Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Zum Besten des
Theaterpensionsfonds.

Zum letztenmale:
„Die lustige Witwe."

Operette in 3 Akt . von LehLr.
Kassenöffnung 5 , Einlaß 5s/L

Anfang 6 Uhr.

Sonntag . 1. März , 76. Vorst,
im Ab. :

„Herodes und Mariamne ."
Tragödie in 5 Akten von Hebbel.
Kassenöffnung6, Einlaß 614,

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , 3 . März , 77 . Vorst,
im Ab. (Fastnacht) :

„Lumpacivagabundus."
Zanberposse mit Gesang in 8

Bildern v. I . Nestroy.
Musik von A. Müller.

Kassenöffnung7 . Ans . 7 )4 Uhr.

Mittwoch, 4 . März , 10 . Vorst,
im Ab. für Auswärtige:

„Herodes und Mariamne ."
Tragödie in 5 Akten von Hebbel.
Kassenöffnung3, Einlaß 3sch,

Anfang 4 Uhr.

famiiien -ksokt-iLlilen
Verlobungs-Anzeigen.

Joiraime l-eräes
Jokarm Meile.

Verlobte.
Oldenburg. Wehnen.

Im Februar IM.
<0 K

I Die Vsrloduvx unserer
I laodtvr Llarievdvu mit
§ Lem Laust - krvkuristvu
« Herrn AuxLrauLt aus
« Lärvustelu , Leu. LIivmuitL,
« döeLrvll sloü ergebenst

E
»umureiKeu

^ Lviurioil Lruvl uuä I 'rsu,

E äokaimv Avd. Sxaudukv.

I tznÄkeubrüc k , 1.^ ebr . 19 08

IMmse » »ri «I
ksi Srsmll

verlgjitl!.
Pslikiüisöeji . »Zreiükel».

(Statt besonderer Meldung) .
Meine Verlobung mit Fräulein

Amalie von Seggee « aus Heden»
Kamp » z. Zt. Boitwarden, zeige
ich hiermit ergebenst an.

Wilhelm Fischbeck.
Abbehausen, im Februar 1908.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Anna mit dem Herrn Karl
Wachtendorf, Hude, beehren
wir uns anzuzeigen.

Johann Osterloh und Frau
Elise geb . Stamerjohans.

Elmendorf.

Lims vsterlod
LsrI VsedlenSirl.

Verlobte.
Elmendorf . Hude.

Geburts -Anzeigen.
Delmenhorst, den 28 . Febr . 08.

Heute wurde uns ein
ÜLäcken

geboren.
Bürgermeister Koch und Frau

Bertha geb . Fortmann.
Todes-Anzergen.

Statt besonderer Meldung.
Heute entschlief nach

kurzer Krankheit unser
lieber Bruder

Lmil Springer
in seinem 55 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Varel . 28 . Febr . 1903.

Louise Springer.
Anna Springer.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , d. 3 . März , vor¬
mittags 10 Uhr, v . Trauer¬
hause . Mühlenstr . 3, aus
statt

Bunde , d. 25. Febr. 08.
Heute wurde uns unsere
liebe kleine

Oertruä
im M er von 3 Monaten
durch den Lvd wieder ent¬
rissen.

um stille Teilnahme bitten
Gend. - Wachtm. Nenhaus

und Frau.

Statt Ansage.
Oldenburg,

den 27. Februar 1908.
Heute abend emschl ef sanft
nach kurzer schwerer Krank¬
heit meine innigst geliebte
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter u . Groß¬
mutter,
Anna Könning

geb . Sieben.
Dies zeigen tie ' betrübt an
Heinrich Giinning,
George Wohtmhrt

geb . Bünmng,
Otto Wohlfahrt,
Aucnst Bünmng.

Beerb gung vom Evang.
Kran en ause, Marienstr .,
am Dienstag , den 3. März,
morgens 9 Uhr, nach dem
Gertruden - Kirchhof.

Bürgerfelde , 28 . Febr . 08.
! Heute entschlief nach kurzer'!
heftiger Krankheit unsere"

j kleine
Mltislmine

! im zarten Alter v. 6 W.
j Dies bringen zur traurigen
Nachricht
Franz Ciekanowski, Frau

und Kinder.

Atens , den 28. Februar.
Gestern starb nach kurzer
schwerer Krankheit mein
lieber Bruder u. Schwager

Obergrenzkontrolleur
Hempeluan « und Frau.

Beerdigung findet statt
am Montag , den 2. März,
na hm. 3 Uhr, in Roden-
krrchen vom Bahnhof aus.

Danksagungen.
Allen denen, die mir beim

Hinscheidenmeines lieben Man¬
nes, unseres guten Vaters so
hilfreich zur Seite . standen und
ihm das letzte Geleit gaben, ins¬
besondere Herrn Pastor Düser
für seine trostreichen Worte am
Sarge sagen wir unfern tief¬
gefühlten Dank.

Ww. Fischbeck und Kinder.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Ableben
unserer lieben Mutter , der Ww.
Frau Hermine Bübring . sagen
wir hiermit unfern herzlichste«
Dank.

Rud . Jürgens und Frau,
Erna geb . Bühring.

Chemnitz , 29 . Febr . 1908.
Weitere Familien -Nachrichte«.
Geboren (Sohns : D . Eden,

Jever . Friedrich Susemiehls
Emden.

Verlobt: Engeline Land¬
graf mit Kaufm. Fritz Bruns,
Vechta . Elise Sperweslage , Ba¬
kum , mit Hermann Oevermcmn,
Neuenkirchen. Marie Steg-
mann, Brake, mit Fritz Meyer,
Mallinghansen. Helene Fisser,
Emden, mit Dr . med. Peter
Paasch, Wilhelmshaven. Frauke
Tönnette Schmidt. Holtland, m-
Georg Christoph Eden. Hesel.
Klasine v. d. Heide mit Frieds.
Stumpf , Leer. Lübke Duis uw
Gerhard Weihe, Remels.

Gestorben: Hafenarbeiter
Gerhard Logemann, Ovelgönne,
49 I . Gesine Borrmann E-
Lakemann, Warfleth , 78 3-
Marie ' Stamer geb . Gerdes,
Aschhauserfeld , 34 I . Rosalie
Moses geh. Schoenfeld, Jever,
62 I . Arbeiter Diedr . Börjes,
Bockhorn . 67 I . Helene Eilers
geb. Kuck, Driefel , 30 I . Christ-
Oldenburger vw . Pauls , Groß-
Salze , 60 I . I . van Sauten,
Ihrenerfeld , 82 I . Konsul Joß-
Ändreas Gerdes , Stickhausen,
I . Meino Ahrends, Wester'
marsch II , 12 I.

Äkii-MWUM
HSLL ? Si.

Besserer Herr , 34 Jahre , H
Ehescheidung , Gehalt jährb«
4000 sucht Bekanntschaftew»
Dame mit gutem Charakte«
Diskretion selbstverständlich.

Off. unter S . 532 an die M
d . Bl . erbeten.



zu ^ 59 der „ksOirlÄiten
Ver Lürgervrrrin und s

asr yausvelitzrrvri 'ein
hielten gestern abend unter dem Vorsitz von Lehrer
Stole, eine gemeinsame Versammlung in der
„Union " ab , um zur Frage der Brand kassenreform
Stellung zu nehmen . Das Referat des Abends hatte Pros.
Dursthosf, der beste Kenner des oldenburgischen Brand-
kassenwesens, übernommeU . Der vorzügliche Vortrag gip¬
felte etwa in folgenden Ausführungen:

Bei einer Erörterung der Brandkassenreform drängt
sich zunächst die Frage aus , ob nicht vielleicht statt einer
Reform der Brandkasse die vollständige Aufhebung zu
empfehlen ist . Es ist zweifellos , daß die Besitzer gut ge¬
bauter Häuser bei 5en hochentwickelten Privatgesellschaf¬
ten billiger versichern können , als es jemals bei unserer
Landesbrandkasse möglich sein wird . Ich glaube aber nicht,
daß eine solche Forderung Aussicht auf Erfolg hat , und
auch ich selbst kann dem nicht zusammen , weil wichtige
Ällgemeimnteressen entgegenstehen . Es ist eine bekannte
Tatsache , daß sich in der Versicherungsbranche Sihndikats-
bildungen vollziehen , bei denen das Interesse der Ver¬
sicherten nicht immer voll gewahrt wird . Hier bilden die
öffentlichen Feuerversicherungsanstalten , wie z. B . unsere
Brandkasse , ein wohltätiges Gegengewicht . Ferner wür¬
den aus dem Platten Lande viele Häuser infolge ihrer
schlechten Bauart usw . von privaten Gesellschaften ein¬
fach von der Versicherung zurückgewiesen werden . Wie
es in dieser Beziehung aussieht , dafür diene folgendes
Beispiel : Im Amte Wildeshausen beträgt der Durch¬
schnittswert der versicherten Gebäude 1100 Mark . Ein
großer Teil der Köter - und Arbeiterhäuser hat nur einen
Wert von einigen hundert Mark ; die Feuersgefahr ist
hier infolge der oft Weichen Bedachung , des offenen Herd¬
feuers , der Heu- und Strohvorräte usw . sehr groß . Diese
Gebäude würden bei einer Aufhebung der Brandkasse ein¬
fach unversichert bleiben müssen . Bon den städtischen
Landtagsabgeordneten ist daher davon abgesehen , die Be¬
seitigung der Brandkasse im Landtage zu fordern ; sie
haben nur die Abschaffung des Versicherungszwanges
gefordert . Das kommt aber in der Praxis auf das Gleiche
hinaus , weil alle gutgebauten Häuser sofort ausscheiden
würden , und mit dem verbleibenden Rest ist keine Kasse
lebensfähig.

Wenn man sich aber mit dem Fortbestand der Kasse ein¬
verstanden erklären will , kann das nur dann geschehen, wenn
an maßgebender Stelle der Wille und die Fähigkeit besteht,
die Brandkasse so zu gestalten , daß sie den .Interessen aller
Versicherungsnehmer gerecht wird.

Im Mittelpunkt steht in dieser Beziehung die Ein¬
führung von Gefahrenklassen . Diese Forderung ist schon so
alt wie die Brandkasse selber . Im Jahre 1755 hatte der
damalige Stadtsyndikus A . W. v . Halem schon Versucht, eins
auf freiwilligen Beitritt beruhende Landesbrandkasse ins
Leben zu rufen . Der Plan scheiterte leider . Dann entschloß
sich aber (etwas später ) die dänische Regierung (Oldenburg
stand derzeit unter dänischer Herrschaft ) , eine Zwangsbrand¬
kasse ins Leben zu rufen , wie sie schon länger in Dänemark
bestand . Das primitive dänische Statut wurde auch- der
Oldenburger Kasse zu Grunde gelegt . Der Stadtmagistrat
und das oldenL-urgische Ministerium protestierten aber
energisch gegen dieses Statut , und zwar deshalb , weil keine
Gefahrenklassen vorgesehen waren . Als die dänische Re¬
gierung trotzdem keine Aenderung vornehmen wollte , wie¬
derholte das Ministerium den Protest in noch entschiedenerer
Weise. Die Mitglieder des Ministeriums schrieben : „Sie
seien der Meinung , daß die Anstalt zum Wohls der Unter¬
tanen dienen sollte und hätten auch zu der landesväterlichen
Gesinnung des Königs das Vertrauen , daß er nicht durch
Festhalten an seiner Ansicht eine Wohltat würde in eine
Last verwandeln wollen . Sie würden daher nicht ohne aus¬
führlichen immediaten Befehl Dero allerhöchsten Namen an
die Spitze einer Verordnung setzen , bei welcher nur der Nach¬
teil der Untertanen in die Augen leuchtet .

"
Das war schon damals , 1764, Las Urteil des Mini¬

steriums über eine Brandkasse , bei der Gefahrenklassen
fehlten ; seitdem sind 1 ^ Jahrhundert ins Land gegangen,
und noch haben wir keine Gefahrenklassen bekommen. An
Anregungen dazu hat es nicht gefehlt , selbst der Landtag hat
sie schon früher gefordert . Als mein Buch über die Brand¬
kasse erschien, hat der Landtag abermals Reformvorschläge
von der Regierung gefordert . Aber wieder ist nichts ge¬
schehen . Das bedeutet eine schwere Unterlassungssünde.
Wenn die Regierung vielleicht fürchtet , für die Einführung
von Gefahrenklassen keine Landtagsmehrheit zu finden , so
unterschätzt sie sicher unsere Abgeordneten . Ich habe
das feste Vertrauen , daß auch unsere ländlichen Abgeord¬
neten loyal genug denken, Zustände nicht noch länger be¬
stehen zu lassen , die als unhaltbar offen zutage liegen . Wie
diese Zustände sind, dafür einige Beispiele.

In der Stadt Oldenburg sind im Laufe der letzten 3b
Fahre auf 200 Brandsalbe nur 3 Totalschäden vorgekommen,
in Varel dagegen 46, in Brake 76, in Delmenhorst 51 usw.
Für Brake , Varel , Elsfleth , Berne , Delmenhorst und Wester¬
stede zusammen ergeben sich im Durchschnitt auf 200 Brand¬
fälle 57 Totalschaden.

In den verschiedenen Amtsbezirken ist diese Zahl aber
noch ganz bedeutend höher ; sie stellt sich wie folgt : Amt
Westerstede 188 , in Butjadingen 141, Amt Varel 168, Amt
Friesoythe 245 * ) , Amt Elsfleth 221, Amt Vechta 212 , Amt
Wildeshausen 230 usw . , und demgegenüber , wie gesagt , in
Stadt Oldenburg 4. Sämtliche Aemter , ohne die Städte,
baben im Durchschnitt aus 200 Brandfälle 190 Totalschaden.
Ganz ungeheuerliche Ziffern findet man aber in den weich-
gedeckten , geschlossenen Orten . Dinklage hat z . B . auf 200
Brandfälle 266 Totalschäden , Löningen 606, Friesoythe
1200 . Wikdeshausen sogar 1668.

Man erkennt nun leicht, daß infolge dieser Verhältnisse
die Städte im Verhältnis zu den sie treffenden Brandschäden
biel zu hohe Prämien zahlen . Die Stadt Oldenburg hat

*) Zu bemerken ist hier , daß ein Brandfall natürlich
oft eine ganze Reihe von Totalschäden herbeiiührt.
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2. Beilage
kürStscktunü Lanü" von Sonnabend , 29. Februar 1908.

B . in den letzten 35 Jahren 1 818 000 -F Beitrag gezahlt,
an Entschädigung aber nur 623 000 erhalten , wenn man
auch die Entschädigungen für die großen öffentlichen Ge¬
bäude mitrechnet , wie Theater , Kasernen nsw , die scheiden
aber jetzt aus der Brandkasse aus . Für bürgerliche Häuser
sind in den letzten 35 Jahren in Stadt Oldenburg
1719 000 -F Beiträge gezahlt ; die geleistete Entschädigung
betrug aber nur 162 000 -F . Die hartgebauten Orte Varel,
Brake , Elsfleth , Berne , Delmenhorst , Westerstede und Vechta
zusammen haben in der genannten Zeit 754 000 -F mehr an
die Brandkasse gezahlt als zurückerhalten . Auf dem platten
Lande stellt sich die Sache aber ganz anders . Bei den Aem-
tern überschreiten in den letzten 35 Jahren die Entschädi¬
gungssummen um 983 893 -F die geleisteten Beiträge.

Die weichbedachten , eingebauten Orte Friesoythe , Wil¬
deshausen , Damme , Dinklage , Cloppenburg , Löningen und
Essen haben zusammen 1298 683 Mark Entschädigung er¬
halten , gezahlt aber nur 470 000 Mark.

Man ersieht daraus , wie den Besitzern der güten
städtischen Gebäude durch das Fehlen der Gefahrenklassen
ein bitteres Unrecht zugefügt wird , das mit der steigenden
Feuersicherheit immer noch größer wird . Zudem ist diese
Feuersicherheit durch große Opfer erkauft (Löschwesen, Was¬
serleitung , Baupolizeiordnung , besseren und ' teureren
Häüserbau usw . ) . Wie groß das Unrecht ist, zeigt ein
kurzer Vergleich:
Die Stadt Oldenburg zahlte Beitrag erhielt Entschädigung

1897 : 81831 Mark 2 225 Mark
1898 : 84 694 „ 805 „
1899 : 86 982 „ 2333 „
1900 : 74 774 „ 9 865 „
1901 : 136 438 „ 13 739 „
1902 : 78 641 „ 13122 „
1903 : 80 828 „ 23 260 „
1904 : 83 009 „ 12 846 „
1905 : 101839 „ 5 266 „
1906 : 104 284 „ 3136 „

Diese Zahlen sprechen einfach ein vernichtendes Ur¬
teil über die jetzige Beordnung unseres Brandkassen¬
wesens.

> Das Fehlen von Gefahrenklassen hat aber auch große
Uebelstänbe für die Allgemeinheit im Gefolge . Unsere
Brandkasse muß Rückversicherungen abschließen , wie alle
anderen Brandkassen bereits getan haben , wenn sie sich'
vor plötzlichen Katastrophen bewahren will . Die Regie¬
gierung ist auch schon entsprechend vorgegangen . Sämt¬
liche in Frage kommenden Gesellschaften haben aber ab-
gelehnt , weil bei uns Gefahrenklassen fehlen ; diese bilden
eben die unbedingte Voraussetzung einer Rückversicherung.
Außerdem ist die Ansammlung eines Reservefonds wün¬
schenswert , um das außerordentliche Schwanken der Bei¬
träge in den -verschiedenen Jahren zu verhüten ; die
Oldenburgische Brandkasse ist die einzige , die einen solchen
nicht besitzt.

. Aenderungsbedürftig ist ferner das bislang geübte Ver¬
fahren , die Versicherungsregister mit dem 31. Dezember ab¬
zuschließen und nur für die darin aufgeführten Gebäude im
folgenden Jahre Beiträge zu erheben . Alle nach Neujahr
zur Brandkasse angemeldeten Gebäude sind dann zwar vom
Tage der Anmeldung an versichert , für sie braucht aber im
laufenden Jahre kein Beitrag gezahlt zu werden . Sehr un¬
genügend und unzuverlässig sind gegenwärtig die Brandkas-
sentaxate und die Feststellung der Brandschäden , obgleich in
letzter Zeit nach Anstellung des Brandkasseninspektors schon
manches anders geworden ist. Noch mangelhafter ist die Er¬
forschung der Brandursache ; so bleiben in den kleineren Or¬
ten des Münsterlandes 77 Prozent aller Brandunfälle un¬
aufgeklärt . Die Feststellung der Brandursache ist aber von
größter Bedeutung , weil nur dadurch die Grundlage zu
zweckmäßigen bau - und feuerpolizeilichen Maßnahmen ge¬
schaffen werden kann . Dringend nötig ist auch eine Neuor¬
ganisation der Brandkassenverwaltung . Eine wirkliche Ver¬
waltung besteht jetzt überhaupt nicht. Vor 1)4 Jahrhunder¬
ten bestand die Direktion der Brandkasse aus zwei dafür
designierten Mitgliedern der Regierung ; für die Kasse- und
Rechnungsführung war ein weiterer Beamter angestellt . Da¬
mals betrug der Versicherungsbestand 2—3 Millionen Mark.
Jetzt hat er 300 Millionen Mark erreicht , und nun liegt die
Leitung in den Händen eines einzigen Beamten , und der be¬
sorgt sie auch nur im Nebenamt . Es ist zwar noch ein Brand¬
kasseninspektor vorhanden , aber der befindet sich meist aus¬
wärts , so daß seine Tätigkeit für die eigentliche Leitung
kaum in Frage kommt . Der Ministerialbeamte , dem die Lei¬
tung obliegt , ist nun zwar ganz besonders tüchtig , aber er
kann beim besten Willen nicht mehr , als die Geschäfte an sich
in Ordnung halten . Von einer wirklichen Verwaltungs¬
tätigkeit kann keine Rede sein.

Unsere Regierung befindet sich möglicherweise in dem
Irrwahn , daß niedrige Äerwaltungskosten auch, niedrige
Beiträge im Gefolge haben , darüber kann man den Kopf
schütteln . Die Rechnungsergebnisse der übrigen 33 öffent¬
lichen deutschen Versicherungsgesellschaften bezeugen das
Gegenteil . Hier sind in den letzten 35 Jahren die Beiträge
von 1,96 pro Mille auf 1,36 pro Mille gefallen , bei uns sind
sie von 1,33 pro Mille auf 2,26 pro Mille gestiegen . Dabei
betragen bei uns die Verwaltungskosten 0,889 Prozent der
Beiträge , bei den bezeichneten 33 Gesellschaften dagegen
12 Prozent.

Wünschenswert wäre es , wenn man ' der Verwaltung
unserer Brandkasse einen Jnteressentenausschuß zur Seite
stellen würde , wie man es heutigen Tages auf allen Ge¬
bieten findet und wie er vom Landtage schon vor 50
Jahren gefordert worden ist ; er würde sich für die Ver¬
sicherten sehr nützlich erweisen . Mit der Bitte um „aus¬
giebige Debatte schloß Herr Professor Dr . Dursthosf
seine vorzüglichen Ausführungen . Wie sehr sie gewirkt
hatten , mit welchem Interesse die Zuhörer dem Vortrage
gefolgt waren , dafür bot der reiche Beifall einen
schlagenden Beweis . Und wirklich , man muß sagen , daß es
dem Redner gelungen war , den gegenwärtigen Zustand un¬
seres Brandkassenwesens in seiner ganzen Widersinnigkeit
so klar und scharf zu zeichnen, Witz KZ wohl noch, nicht
geschah,

Lehrer Stolle sprach dem Redner den Dank der
Versammlung aus ; Professor Dr . Dursthosf habe sich durch
seine Ausführungen ein großes Verdienst um unsere Vater¬
stadt erworben.

Herr Gramb ' erg nimmt dann zuerst das " Wort , er
geht auf die Aussichten der Brandkassenreform und aus
die Ursachen ihrer Verzögerung ein und schlägt vor , die
verschiedenen Stadtvertretungen für die Sache zu interes¬
sieren ; durch eine einfache Resolution würde nichts er¬
reicht . Redner hebt dann auch noch das außerordent¬
liche Verdienst hervor , das sich Herr Professor Dr . Durst¬
hoff um die Reformierung unseres Brandkassenwesens
durch .seine Arbeiten erworben habe.

Herr O . -R . -Rat Ramsauer betont , daß durch Ein¬
führung von Gefahrenklassen eine bessere Bauweise herbei¬
geführt werde , wie Herr Prof . Dursthosf in seinem Buche
klar und deutlich begründet habe . Im Münsterlande seien
viele Häuser jetzt so feuergefährlich , daß die Versicherungs¬
gesellschaften keine Versicherungen auf die darin befindlichen
Mobilien annehmsn wollten . Das würde allmählich besser
werden , wenn man erst Gefahrenklassen habe.

Herr Winkler bedauert , daß keine Landtagsabgeord¬
neten anwesend sind, auch nicht die städtischen. Diese sind
schriftlich eingeladen worden , haben aber nicht einmal eine
Antwort für nötig gehalten.

Der Hausbesitzer -Verein hat schon früher wegen der Re¬
form der Brandkasse petitioniert , aber ohne Erfolg . Jetzt
hat er sich an die einzelnen Abgeordneten gewandt . Abge¬
ordneter Tappenbeck will mit der Regierung Rücksprache
nehmen.

Herr Stolle unterstützt die Anregung von Gramberg,
die verschiedenen Stadtmagistrate für die Sache zu inter¬
essieren ; daß sei der allein richtige Weg.

Prof . Dr . Dur st hoff geht auf die Ausführungen der
Herren Gramberg und Ramsauer ein und teilt dann mit,
daß Landtagsabgeordneter tom Dieck sich persönlich bei ihm
wegen seines Nichterscheinens entschuldigt habe . Herr tom
Dieck sei durch Erkrankung in der Familie verhindert . Red¬
ner hält es ebenfalls für das Richtigste , zunächst sich an die
Stadtmagistrate der oldenburgischen Städte zu wenden und
diese zum Vorgehen zu veranlassen.

Herr Winkler teilt mit , daß sich der hiesige Haus¬
besitzerverein bereits mit den Interessenten in den anderen
Orten in Verbindung gesetzt habe.

Dr . B runsmann regt an , Professor Dursthoff möge
auch einmal in anderen Orten Vortrag halten , das würde
am meisten wirken.

Herr Poppe weist auf die Presse hin und bittet , dafür
zu sorgen , daß diese sich ! der Sache annehme . Das sei ein
sehr wirksames Mittel , um die Interessenten in den andern
Städten zum Vorgehen zu veranlassen.

Herr Ovie teilt mit , daß vom Hausbesitzerderein An¬
fang 1906 eine Petition mit 2000 Unterschriften eingereicht
fei . Derzeit habe die Regierung erklärt , die Vorarbeiten
für eine Reform seien bereits im Gänge ; der betr . Beamte
sei aber durch Krankheit gehindert worden . Im Herbst
1906 habe die Erklärung gelautet , der Beamte sei mit Ar¬
beiten überhäuft , und 1907 fei überhaupt keine Erklärung
mehr abgegeben worden.

Im weiteren sprachen noch « die Herren Winkler,
Stolle , Dursthosf und Ov i e.

Herr Stolle stellt den Antrag , die Versammlung
möge die Vorstände beider Vereine -beauftragen , sich mit den
Magistraten der oldenburgischen Städte in Verbindung zu
setzen und diese zum Vorgehen zur Herbeiführung einer
Brandkassenreform zu veranlassen . Einstimmig wird dieser
Antrag angenommen.

Nach kurzem Schlußwort schloß Herr Stolle dann die
Versammlung.

Ru§ arm Srohber^oglum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Origtnalbericht»
ist « ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lvka .c Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
Oldenburg, 29. Februar.

* Die Schulbauordnung für die ev. Schule des Herzog¬
tums von 1887, die mancherlei Mängel zeigte , ist jetzt er¬
neuert und sehr verbessert (datiert vom 17. Oktober 1907)
herausgegeben und kürzlich bei Littmann Hierselbst er¬
schienen. Die klaren , bestimmten , sorgfältig gegliederten
Vorschriften bedeuten einen großen Fortschritt , und selbst
da , wo sie einige Wünsche offen lassen, sind sie nicht drückend.
Verständige Schulachten werden schon heraussinden , wo
eine Abänderung notwendig ist. (Allgemein sollte es übri¬
gens Regel werden , daß die Notstandshäuschen für die Kin¬
der ihre so oft offenen Türen nicht der Straße zukehren I)
In diesem Blatte stand im vorigen Jahre ein Artikel „Bahn¬
höfe und Schulhäu .ser als Erzieher" mit dem
dringenden Wunsche, die Schulbauten auch äußerlich an¬
sehnlich, der Landschaft angepaßt und vorbildlich zu gestal¬
ten . Diese Forderung bricht sich mehr und mehr Bahn und
kann nur immer wieder betont werden.

* Erweiterung der Hilfsschulen . Das Oberschulkolle-
gium macht im „Schulblatt " bekannt:

Es wird beabsichtigt , zwei Lehrer von nächsten Ostern
-ab für Hilfsschulen ausbilden zu lassen . Lehrer , die be¬
reit sind, sich diesem Berufszweige zu widmen , mögen sich
baldigst beim Oberschulkollegium melden , bei dem Näheres
über die Sache zu erfahren ist.

Es kann nur mit Zustimmung ausgenommen werden,
daß die Sorge für die schwachbegabten Kinder eine weitere
Ausdehnung erfährt.

* Friedrich Naumann veröffentlicht im neuesten (März -)
Heft der „Neuen Rundschau" (S . Fischer , Verlag,
Berlin ) einen wichtigen Artikel „Der deutsche Reichstag " ,
in dem er sich über den deutschen Parlamentarismus aus¬
läßt . In demselben Heft findet sich ein sehr interessanter
Artikel von unserer Landsmännin Helene Lange, be¬
titelt „ Feministische Gedankenanarchie "

, eine scharfe Pole¬
mik gegen gewisse unklare , moderne Frauenbestrebungen.
Das Heft enthält außerdem u . a . eine Reihe von Ibsen-
brüstenund -Erinnerungen , eine Novelle von Ricarda Huch
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unter Sem Titel „Der Hahn von Qnakenbrück ", Die poli¬
tische Chronik entstammt der Feder Barths.

L . Es wird sich alles wenden . Diese leise Hoffnung
steigt mit jedem Tage höher in der Menschenbrust . Wenn
auch der Himmel noch ein griesgrämiges Gesicht zeigt , es
kommen doch schon sonnige Augenblicke und erwecken im
Herzen der Menschen, bei alt und jung , neuen Lebensmut.
Ein leises Frühlingsahnen geht durch die Natur . Die ersten
schwellenden Knospen zeigen sich schon an den Sträuchern.
Die Blutenkätzchen am Weiden - und Haselnußstrauch
schwellen schon sichtbar, und in einigen Tagen macht letz¬
terer schon seine kleine , rote Blüte auf . Von den Früh¬
lingsboten unter den Vögeln ist der Star bereits einge¬
troffen und die übrigen sind gewiß auch schon auf der Reise.
Die Schneeglöckchen blühen stellenweise schon und andere,
der Nieswurz und Kellerhals , gelbe und weiße Anemonen
und blaue Leberblümchen folgen in einigen Tagen , wenn
nicht Hier und da schon welche in Blüte stehen. Die Zu¬
nahme des Lichts , die Kraft der Sonnenstrahlen macht sich
von Tag zu Tag mehr bemerkbar . Ende der Woche werden
schon die Stimmen der Lerchen hörbar . Drosseln , Krähen,
Rebhühner paaren sich, die Hirsche legen ihr Geweih ab.
Alles bereitet sich zum Einzug des Frühlings vor ! Auch
der Mensch faßt neuen Mut , selbst der Kranke wird von
neuer Hoffnung beseelt , denn : „Wärme , Licht und Sonnen¬
schein bringt manchen Kranken auf die Bein ' ! " Der kom¬
mende Frühling stimmt die Menschheit heiter und macht sie
fröhlich , und Fröhlichkeit erweckt Liebe zum Leben , und
Liebe zum Leben ist die halbe Gesundheit ; Traurigkeit und
Mutlosigkeit beschleunigen das Alter ! Darum freue dich
des kommenden Frühlings , es muß sich alles
wenden!

* Viehverwertungsgenoffenschaft . Die vom Verbände
der landw . Vereine des Amtes Oldenburg gewählte Kom¬
mission hielt vorgestern in der „Bavaria " ihre erste Ver¬
sa m m l u n g ab . Sämtliche Vereine waren vertreten . Als

Gäste nahmen an der Versammlung teil Herr Dr . Geer-
kens , Dr . Ritter und Verbandsrevisor Axen. Rent¬
ner E d e n forderte die Anwesenden auf , der Reihe nach über
die Stimmung der Mitglieder ihrer Vereine zur Viehver¬
wertungsgenossenschaft zu berichten . Sämtliche Anwesende
sprachen sich für die Gründung der Genossenschaft aus , hiel¬
ten es in der Mehrzahl jedoch für erwünscht , vor Feststellung
des Statuts noch die landw . Vereine zu hören . Musterstatu¬
ten von der Zentrale für Viehverwertung in Berlin und von
anderen bestehenden Genossenschaften wurden durckaenom-
men und mit den von der Versammlung gemachten Bemer¬
kungen einer engeren Kommission zur Ausstellung des Sta¬
tuts überwiesen . Nach Fertigstellung soll dasselbe gedruckt
und jedem landwirtschaftlichen Verein ein Exemplar zur Be¬
ratung zugestellt werdckn . Die endgültige Feststellung soll in
einer dann stattfindenden Versammlung erfolgen . Die Vieh¬
verwertungsgenossenschaft soll sich über den Bezirk des Am¬
tes Oldenburg und der angrenzenden Gemeinden erstrecken.
Abnahmestellen sollen an verschiedenen Bahnstationen des
Amtes Oldenburg errichtet werden . Der Lieferungszwang
soll sich vorläufig nur auf Schweine erstrecken. Es ist beab¬
sichtigt, einen Geschäftsführer , der eine angemessene Kaution
zu stellen hat , für den ganzen Bezirk , und für jede Gemeinde
einen Vertrauensmann anzustellen . In den Gemeinden , in
denen Abnahmestellen sind, sollen die Vertrauensmänner die
Abnahme besorgen und als Wäger beeidigt werden . Sämt¬
liche zur Ablieferung kommenden Tiere werden gezeichnet
und vom Geschäftsführer nach Qualität sortiert . Die Aus¬
zahlung erfolgt durch den Geschäftsführer drei bis vier Tage
nach Ablieferung . Einstimmig war man in der Versamm¬
lung der Ansicht, daß die Gründung einer Viehverwertungs¬
genossenschaft eine unbedingte Notwendigkeit sei, und daß
jeder in seinem Vereine danach streben müsse, jeden Land¬
wirt , ob groß oder klein , als Mitglied der Genossenschaft zu
gewinnen . Zum Schluß wurde noch hervorgehoben , daß man
von gegnerischer , d. h . viehhändlerischer Seite versuchen
werde , der Genossenschaft Hindernisse in den Weg zu legen.

fei es in der Presse , sei es durch Ueberbieten der Preise bei
Nichtmitgliedern im Bezirke der Genossenschaft, doch durch
einmütiges Zusammenhalten in einer großen Genossenschaft
würde man auch dieses mit Leichtigkeit überwinden . Die
Vorsitzenden der landwirtschaftlichen Vereine sollen gebeten
werden , baldigst eine Versammlung einzuberufen , damit zur
Konstituierung geschritten werden kann.

* Einbruchsdiebstahl . In der Nacht vom Donnerstag
aus Freitag machten Einbrecher dem Geschäfte des Kauf¬
manns Büsing an der Haarenstraße einen Besuch und
kannten dort girre Ernte halten . Die Diebe erbrachen vom
Hofe aus ein Fenster , durch das sie dann in das Innere
des Hauses gelangten und den Weg zum Laden fanden . Hier
erbrachen sie die schwere Ladenkasse , die sie mit auf den
Packraum nahmen und dort entleerten . Es fielen ihnen
oabei etwa 200—250 Mark zur Beute . Aus dem Wege,
aus dem sie kamen , haben sie. ihr Arbeitsfeld dann wie¬
der verlassen . Der Diebstahl wurde zur Anzeige gebracht.
Jnbetrefs der Täterschaft chatte der Bestohlene einen Ver¬
dacht . Wie wir hören , ist der Verdächtige und noch ein Kom¬
plize noch im Lause des gestrigen Tages in Osnabrück ab ge¬
faßt und verhaftet worden.

* Zum Schadenfeuer in Metjendorf . Wie schon mitge¬
teilt , ist die Ursache des Feuers in Metjendorf noch nicht
aufgeklärt . Es besteht aber tatsächlich die Vermutung , daß
es von böswilliger Hand angelegt sein muß . Ein Gerücht,
bas von einer Verhaftung wissen wollte , bestätigt sich
indes nicht . Die Vermutung , daß das Feuer angelegt sei,
erfährt eine Verstärkung durch die Aussagen m'ehrerer
Personen , dis vor dem Brande , etwa gegen 1 Uhr, in
dem Gebäude , in dem das Feuer zum Ausbruch kam,
Licht gesehen haben wollen . Die Nachforschungen in der
Angelegenheit werden noch fortgesetzt.* Die öffentliche Bibliothek ist fortan Mittwochnach-
mittags statt von 3—5 von 4—6 Uhr geöffnet , im übrigen
an den Werktagen von 10 Uhr vormittags bis 1f^ Uhr nach,
mittags.

ff

für Gewerbetreibende.
Znventarbuch , Kassabuch» Memorial, Hauptbuch

und Anleitung zur Buchführung.
O. MÄILsr ?, Oläsnburg , hsngssir. 34.

Solei 81M WöülMg.
Am 1. Marz trifft die beliebte weit und breit

bekannte

öslerr . « MMzpelle
von Direktor Derb . Voitman»

hier ein.
Hochachtungsvoll

RtthltsB -GeisseiWZMtithi
e. G. m. b. H.
31 . Dezember 1907.

Kassenbestand . . . .
Forderungen . . . .
v,rundik. u .Gebäudekonto
1564 .37 -s- 24.20 : 1588.77

Abschr . r4°/« : 22 2 .40

Maschinen-Konto
6W '. 7chS89 .45 : 6812 .22

Abschr . 25»/« : 1708 .05

Gasmesser-Konto
1655 .80 -s- 80 .20 : 1736 .—

Abschr . 1b«/« : 260 .40

Inventar -Konto
26 .96 -s- 13.— : 39.96
Abschreibung : 3 .58

Lager an Karbid .

280 .18
140 .30

1366 .37

3109 . 17

1465.60

36 .38
1334 .—

Massivs.
Geschäftsanteile . . . 5700 .—
Schulden : Spar - u. Dar¬

lehnskasse . . . . 3442 .—
Grundstücks-Konto , . 590 .—

Mk. 9732 .- Mk . 9732 .—

Achtung
Lruciilviclsnäs LrneddvilsLlds „ vLVLrlL" Achtung

Lruckiöiäsnäs
hat sich nachweislich bei Leisten» und Nabelbrüchen gut bewährt u. muß bei korrekter Handhabung
Erfolg bestimmt eintreten. Bruchheilsabe „ LLVsoln " wurde von Aerzten und Autoritäten als
bewährtes Heilmittel empfohlen.

Bestandteile: Masliche, Myrrhe , Weihrauch, Fichtenharz, Klauenöl je 25 Gramm.
Pro Topf mit Gebrauchsangabe 3 ^ gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

Alleinig zu beziehen durch : linnen , k>. Nr. lUrto, Oöl -i , Moselstr. 64.

Heute, Sonnabend , «. Sonntag , de« 1. März:

Großes Bockbierfest,
verbunden mit einer

erffkk. Kunstgcsangvorstellung.
Entree freil Heute Anfang 7 Uhr, Sonntag Anfang 6 Uhr.

Hierzu lade sämtliche Freunde und Bekannte freundl. ein
Ll . SvLrssirrrs^

WUlchMil.
Mein an best . Lage befind!.

Grundstück , 5 Wohnungen und
Laden, beabsichtige unter günst.
Bed. zu verk . Dasselbe eignet
sich der günst. L. wegen, da kein
Konkurrenzgeschäftin der Nähe,
für Bäckerei . Off. u. S . 533 an
die Erved. d. Bl . erbet« .

Meremts,
2sitzig , zweizhl . Doppelzündung,
mir einigemale benutzt, von
neuem nicht zu unterscheiden,
sehr preiswert zu verkaufen.

Anfragen u. S . 530 an die
Exped. d . Bl.

Metjendorf . Zu verkaufe« ei«
Bullenkalb, 3 Wache« alt.

I . Hibbeler.

- und
Schaf -Verkauf.

Meyershof . Der Viehhändler
B . de Leeuw zu Ovelgönne läßt

UMaz, den 2. Merz.
Nlchm. 3 Phr.

bei B . Cordes Gafthause:

3 bis4 Wir. Kiihe
«. Li»» mb38
teste belegte Wse

öffentlich meistbietendverkaufen.
Kaufliebhaber ladet freundl. ein
Ovelgönne. Ed . Dethard,

Aukt.
vüegerfelde . Zu vk. e. rein .̂

Kntzkalb. D.Wichmauu.Mitt.w .7.

Zahl der Genossen am 31 . Dezember 1906 : 36
Abgang : keine , Zugang : keine.

Zahl der Genossen am 31. Dezember 1907 : 36.
Gesamthaftsumme 5700 Mk.

Grimm- und Drckllt-KmchiliW.
Cinnahmen.

Für Gas . 9410 .L8
Fo derungen . . . . 140.30
Gasmessermiete . . . 328 .70
Karbid und Materialien 4274 .24

Mk . 14154 .22

Ausgabe «.
Für Karbid . . . . . 9503 .34
Gehälter . 1000 .—
Zinsen etc. 527 .77
Instandhaltung . . . 596 .84
Geschäftskosten. . . . 336 .84
Abschreibungen. . . . 2189 .43

Mk . 14154 .22
Do » Vor -sismü.

Feldhns . Koopman«. Sandstede.

ZliMßarter
l -ebeiL5ver8rckeruQAbanIl a . 6.

— Stuttgarter ) —
Oegrünäet 1854.

Ilehsrsohüsss gehören cken Versicherten,
bleue Anträge in Iv07 75 4L Milionen blark.
Vsrsickerungsbestanä 820 Milionen klark.

SmilsIIöMIt — «WIM —
Oivictsnüs kür äie Versickerten nack 3 ärlsn . Da¬
runter steiAsnüs Oiviöekxts naed vollstsaöig neuem
8>stem (llentsns ^ stem) . 4s nack äsr VersickerunZs-
ckausr auk
106 °/« Lor mnü rriokr.

Hmskünkte erteilt
L. Scdlsttmsn « , Over-Inspektor, blar §aretenür.

!I!

Honte» Sonnabend , 29. Februar:
Großes

Sockbicrfejt,
verbunden mit

krst -LoiiLsrL M
BelsstiMgen üker Art.

Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Alb. Wendt.

Das erste

LoMierkesl
findet am

Sonntag, den8, März,
statt.

OeorL 8trutdo1?.

Zu verk. e. j. trächtige Ziege-
Gerh . Helms, Nadorst« Chauss-

Cessilg-Nerein MeMsteW
Germania.

Sonntag , den 1 . März:
i . Saale d.Hr. Schmidt, Eversten,
wozu freundl. einladet

Der Vorstand.

des

Arm - Beamte «'
Bemas

findet am
Sonntag , d. 22. März b. I»

nachm . 3ZL Uhr.
im Restaurant „Bavaria " k
Oldenburg statt.

Tagesordnung:
1. Neuwahl eines 1 . Schriftf.
2 . Wahl eines Vereinsorgani

sBeschlußfassung über vor¬
liegende Offertens.

3 . Antrag auf Einfuhr , viertel¬
jährlicher Mitgliederversamm¬
lungen.

4 . Aufnahme neuer Mitglieder.
5 . Verschiedenes lStellenvermitt-

lung. Anschluß an den Leip¬
ziger Verband usw .s.

_ _ Der Vorstand.

o . v . r

WWMIMlM . W
Sonntag , den 1 . März:

im „ Hotel zum Lindenhof".
Anfang 5 Uhr.

Einführungen gestattet.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

WriMg.
Sonntag , den 1. März:

Lron « Isrrevbsl
des Arbeiter -Turn - «. Stemm-

Vereins Einigkeit.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
H. Deik

Sämtliche Neuheiten trafen ein.

LIMsr-ZZMZö
und

L !eiSer - ? s8 § eii.
Ferner empfehle ich schwärzt

und farbige
8Mwets 8eiSs.

8s!üe»e Länüer,
8AMW6l-ZMiZSr,

Slenüöü imä 7rs88S5
8pltren u. ourelisM,

M§s1r -81olke.
— Stets das Neueste.

WM - , I-LMLir . 80,
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Vergantung
in

Eversten.
Eversten. Der Brinksitzer

viedrich Schmidt Hierselbst.
Marschweg , läßt wegen Aufgabe
»er Land- und Bienenwirtschaft

«» Rntij,
tt» L3. Mftz i>. U.,

nachm . 2 Uhr.
n und bei seinem Hause öffent-
ich meistbietend auf Zahlungs-
rist verkaufen:

2 junge Ziegen, eine im
April lmM , Slhmeizer
Abstminnug,

85 Korbe güte AMienen,
1 großes Bienenhaus, im

Ganzes ober geteilt, znm
Abbruch,

eine große Partie guterhaltene
leere Bienenkörbe und Unter¬
sätze, 1 Honigpresse, verschied,
sonstige Bienengerätschaften, 1
Dezimalwage, 1 eis. Takel, 1
Fruchtwanne, Flegel. Kuh.
ketten, 2 Hackblöcke mit Stotz-
«isen, 1 Quicke , 2 Bicken , 1
Sense , 1 Partie Richeldraht,
1 Butterkarne , 1 Fahrrad,

ferner : 2 zweitür. Kleiderfchr.,
2 Spiegel , 1 Tisch , 1 Bettstelle
mit Sprungfederrahmen , 1 do.
mit Matratze , 1 Kinderwagen,
1 Kinderklappstuhl, 1 Tafel¬
wage, mehrere stein. Töpfe u.
viele andere Haus - u. Acker¬
geräte , auch

cs. M Scheffel G mb
Wnzkartoffelu, barsnter
frühe Kaiserkrone,

eise Partie Fntterlskloffel«,
eine Partie Runkelrüben,
2—MMgutgewsuuenes

Lrescheuhes ssb
einige Fnber Jünger

Kaufliebhaber ladet ein

BttHnrh SchWilrL
'lU,

bceidigter Auktionator.
Sebr. Fahrrad bill . z. v. WaUstr. IsI

Bäierbrüberschast
n . LlbenSg. s. Nmg.

Am Sonntag , den 1 . März:

Ball
im „Odeon" zu Ererfte «.

Anfang S Uhr.
D. B.

GemischterWar
6no 88knmesr.

Am Dienstag , 3. März d. I .,
diesjähriges

bestehend in
Konzert, Gesangs- «. Solovor-

Vorträgen mit nachfolgendem

Ball
in Scheeljes Gasthause Hierselbst.

Anfang 7 Uhr.
Au recht zahlreichem Besuch

laden ein honettes Publikum
freundlichst ein
. Aug . Scheelje. Der Verein.

tunggssöüönklub
.NLMvrsllsvksfr.

Am Sonntag , den 1 . März:

Großer Ball
im neu dekorierten Saal des

„Grnnewald ", Eversten.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand.
H. Kuhlmann.

Lehmben bei Hahn.
Am Sonntag , den 8. Mürz:

' "

k - klll

im „Leßmßer Krag
",

bestehend in
Aufführungen, Lichtbildern und

des Männer - Gesangvereins
Nethen.

Hierzu ladet freundlichst ein
Ad. Kleeman«.

Je ? -reve § /r/.'
Aesr '

ost/rFUKLt e? §e/en.
Los/en ^ er.

» r'sstk aZZru ^ ZaZZ meL ?, an Zehnen <Z an 2is §s ? -

Zre/e -' /ee , rioe «Lnräss/g -, «Zas AtnnsZZe -'reL/ke

Z-FentZ . . . ^ ZsZ Zn vr'eZen vo ? Z? e^ Zr
'asten AKnsZs ?» ve ? ZneZen.

A/ZoLeZ- AaL ? Ẑ , Äer -Züi, MoZFe » rna ?^ Z 6.

vis sämtlichen IVarenrsicksn , volcks ckiö lcköncks
äsr

Lksrtreuse
bsim Verbaut ikrss weltbekannten Rillörs benutzt
baden , sinä im vsutscken Reick »sei » viv vor ant
Ramsn clss Ldbs LIdert Sex in äsr Rolle äes
Raiserlicksn Ratsntamtss einZetraASn.

vis Versacke äes von äsr kranrösiscken Re¬
gierung rum viguiäator über äas Vermögen äsr
keres Lbartren « eingesetzten vr . jnr . veeoutnrier
unä seiner RscktsnacklolZsrin äsr vompagnie
termisre äs la Vranäs vbartreuss , äis Ilebertragnng
äisssr IVarenrieicken aut sieb rn erlangen , sinä vom
katentamt rnrückgevisssn.

-tucb bat äas Oberlanässgeri -bt Hamburg im
Urteils vom 5 . Rovembsr 1907 ausZssprocken , äass
äis Rinriskung äes Vermögens äsr kerss Lkar-
treux äurcb äen tranrösiscben Ltaat silb nickt ant
äis in vsutscklanä eingetragenen IVsrsnreieben
erstreckt.

Oemnacd ist tvsäer vr . für . vsaonturisr neck
seine genannte Reabtsnackkolgsrin berecktigt , äen
—- übrigens ebne Leantnis äss alten Lersptss
äer Icköncks — ksrgesteiltsn vikör mit äen äsm
,-Vbbs Ulbert Re^ als Vertreter äsr Nöncks gs-
sckütztsn 'VVarenreicksn rn vergeben oäsr teil ru
baiten.

ckeäer, äer rum Vertriebs äes nickt von äen
kvres kbartreax stammsnäen , mit äen kür äisse
gssckütztsn Warenzeichen vsrsebensn vitzörs im
vsutscken Reicks mitvirbt , verstässt gegen äis
vesttmmungsn äes Ossstzes rnm Lckutzs äsr Waren-
bsrsicknullgen vom 12 . Nai 1894 unä virä von äem
unteUreicknstsn inlänäiscksn Tisicksnvertrstsr äes
^ .bbs Ulbert Rs^ rivii - unä stratrscktiick rur Vsr-
antivortung gorogen tveräen.

ILAHLdtLrI , äen 9 . Oorember 1907.
vor Rechtsanwalt

Vr . Mm § L,ev^ .
WM8

Auktion.
Elsfleth . Kaufmann Kunkel das. laßt

wegen Neuß an am

Dmerstiig, den 12. Miirz d . Z.,
und Freitsg , den 13 . Mürzd . Z.,

nachm, pünktlich 2 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

8V Büsten n. Figuren , SV Majolika-
Vasen , s Nickeltifche, 1V Blumenkübel,
1 große Puppenwiege , 3 gußeis . Schirm¬
ständer , Lv Glasschalen , 3 Schaukeln
für Kinder , 1 Küchengarnitnr ( S3 Teile
mit Borte ) , 1V Tornister , 1v Küchen¬
wagen Zum Wiegen , SV Bande Jngerrd-
schristen, 7 Ladenschrünke, Lv einge-
rahmte Hausfegen , SV große einge¬
rahmte Bilder , S Handharmonikas für
Kinder , 6 Reisetaschen , 2 Kinderpulte,
1 große Leiter , 6 Schaukelpferde , 3
Kinderstühle , 3 Kinderfportwageu , 3
große Paneelborten , v kleine Kinder-
stühle , 3 Kiuderlaufreifen , 1 Gsrtentsr, 18
Phslozraphie -AlbMs, 1V beffere Gesangbücher und andere
Gegenstände mehr,

sSVie : 1 Sasa, 1 Küchenschrank Mit Anfstß, 3 Eimer, 1 Koffer,
1 Regulator , 1 Bettstelle, 1 Zprnngsedematraße , 3 Betten,
3 Korblehnßühle, 3 Wandbilder, Tische , 4 Polßerstühle,
3 Korbfiühle, 2 Plätteises , 1 kl. Küchenschrauk , dioerses
Kücheugeschinunb andere Sachen mehr

öffentlich
'
s
"

ans Zahlungsfrist verkaufen.
Kasfliebhaber ladet freundlichst ein ^

N .. S'GlK- mtl. Miosator,
Elsfleth.

SteMbeOMN
verk. Wiegreffe , Rehorn b. Hahn.

Heute abend 6 Uhr:

MW LllMMsW,
L Pfd . 4ö u . 50 Pfg .,

bei Wrv. Lhetlmann , Nadorst.

Zu verk . mehrere alte Möbel,
wie Sofa , Tellerborte u. s. rv.
billigst.

Ohmstede. G . Schellstede.

ÄLL " » lavier
ist jnr 200 Mb . zu verkaufen,
b , Lehrer D . Neil, Golzwarden.

Hr -xiijirmlm
Ich bringe dieses Jahr Covstr-
manden -Stjesel in vaklendet schönen
Formen, ooraehmkich in Kor-Cakf
und Lhevrranr, mit und ohne
FackoerMNNg. Meine Guakitaten
zeichnen ßch in den bikligereu Preis¬
lagen durch edevso große Solidität
aus wie in den Kesseren durch
vornehme Eleganz . Meine Aus-

mahl iss ohne Gleichen.

HG« Mer,
1 . W -W-S

VerWltWdttFnbs
uilliiilküAistNgeil.

Die zum KlosterBlankenburg
gehörigen, bisher stückweise ver¬
pachtet gewesenenGröiMeme»
sollen

Donnerstag,
den 5. März d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
im Hause des Wirts Gustav
FrohnS zu Osternburg . Bremer¬
sbaße 28, zur Verpachtung auf
mehrere Jahre öffentlich meist¬
bietend abermals aufgesetzt
werden.

Oldenburg , 28. Febr. 1908.
Bitter.

Eversten . Zu verk . ein trächt.
Schwei», welches Mette März
ferkelt . F . HeimS, Kaspersweg.

Zu verk . od. verleihe« eleg.
Maskenkostüm fTürkins.

Amalienstr. 16.
Zu verkaufen ein wachsamer

Hund. 1 Jahr alt . Näheres
H. Schättaen . Kursvickstr . 11.

Weg. Platzm. zu verk . Plüsch.
Garnitur . Motteustr . 141.

Zu verk . Dünger , auch gegen
Torsi Sonncnstr . 16.

Zu vk . 2 reinfarb . Kuhriuder
bei Hennecke am Markt.

Barghorn . Herr Gutsbesitzer
Folte daselbst läßt
Zmllbeild, 14. Marz cr.,

nachm. 2 Mr ansgd.,
6 junge Milchkühe, belegt,

teils hochtragend,
1 hochtr. 2jähr. Queue.
1 hochtr. Riudquene.

12 Hesse 2jahr. Ochselt.
1 2jähr. Deckstier.

2 Atm Arbeitspferde,
zugfest u. fromm im Ge-

. . schirr,
sodann:M Uni . Kieftrn md

Fichte«,
Bauholz und bestes Gerüft-
u. Riech elholz,

auf Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen.

Vieh kann unentgeltlich in
Futter stehen bleiben.

Grotzenmeer.
C. Laake, Aukt.

Borrverkshof (bei Elsfleth).
Gastwirt Joh . Harms das . läßt

Sonnabend. 7. Wez er..
nachm. 3 Uhr ans.,

iS deft B»tj. Wtschsse,
ll> lieft tMizc Kse
öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.

Gut erhal ene Haushaltungs-
gegenstunde billig zu verbau en.

_ Kattzariuenftr . 1.

Im Aufträge der Fra « Witwe
Tebbe« zu Blauband werden
wir deren hierselbst belesene Be¬
sitzung

HamneM 18
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt 1. Mai oder später ver¬
kaufen und haben wir Verkanis-
termin angesetzt auf

Kreitsz,
k. Mürz i>. U,

nachm. 6 Uhr.
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" Hierselbst.
Die Besitzung besteht ans einem

besonders gut erhaltenen, zu 2
Wohnungen eingerichtete» Hanse
nebst schönem Garten.
_ Rud . Metzer L Diekmann.

Großenmeer - Lotzennoor. Zn
verkaufen Quantum

Joh . Hillmer.
-Modler.

Im Aufträge habe ich ein
Haus , worin über 80 Jahre ein
kleines gutgeh. Kolonial « . - Ge»
schüft betrieben wird , für 17 000
geg . 2—3000 Anzahlg. mit
Inventar zu verkaufen. Tages¬
kasse bo— 60 Näh. Paradies,
Bremen , Feldstr. 8b.

Zu verkaufen ein kleiner Zig.»
Pavillon mit Einricht.. Kupfer¬
schalen , Bonb-ongläser u. diverss
Sachen.

Ang . Ernst Menke Ww.,
_ Langestr. 6 , I. Et.

Hankhanse «. Zu verkaufen
ein gutes

Krrhvirrd,
° /4 Jahr alt . F . Lehman « .

Sonntag , den 1. Mörz d. I . :

im Lokale des Herrn Stühren»
berg in Etzhorn . — Einführungen
sind gestattet.

Der Vorstand.

Hansels- Ni»
Gklmbk-Nneis

Rastede.
Msilmlitig

am Mittwoch , de« 4. März,
abends 814 Uhr, im Rasteder
Hof (Brüggsmann 's Gafthof).

Tagesordnung:
1. Vortrag über „ Scheck - Ver¬

kehr " . HerrHandelsiammer-
beamter Schulz.

2. Rechnungsablage , Geschäfts¬
bericht, Wahlen.

Der Borstand.

MM. 8esnz - Lkttii
„Frisch us".

Sonntag, den 1 . März:

BM
rm

SGtzenhllf zur WnnderSnrj
Anfang 5 Uhr.

Es laden freundl. ein
Der Borstand
H . Prüfer.

„Hesterkrrrg ".

Großer Gatt.
Joh . Hemmyottmanns.
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küllst. Gelegesljeit.
Eine an einem lebhaften Orte

an : Knotenpunkt dreier Bahn¬
linien belegene

Besitzung.
bestehend aus einem Lro .M - und
Geschästshause, Lagerschuppen
und großem Garten, auf welcher
feit emer langen Reihe von
Jahren ein flottes Detailgeschäst
in Kolonial-, Material - , Cijen-
«nö Knrzwaren rc . mit nach¬
weisbar bedeutendem Umsatz,
sowie eine Schenkwirtschaft be¬
trieben wird , ist wegen beabsich¬
tigten anderweiten Unternehmens
des Besitzers zu dem verhältnis¬
mäßig günstigen Preise von
^ 22000.— käuflich . Antritt
nach Uebereinkunft. Auf Wunsch
kann die Hälfte, vielleicht auch
zwei Drittel des Kaufpreises
gegen mä ige Zinsen darauf
stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich unter
8 . 529 durch die Expedition dieser
Zeitung melden, um event. mit
ihnen in Verhandlung treten zu
können

Herr Kaufmann I . M . Bern¬
hards zu Westrhauderfehn(Ost¬
friesland ) will sich aus Gesund¬
heitsrücksichten vom Geschäfte
zurückziehen und deshalb in einem
demnächst bekannt zu gebenden
Termine seine an bester Lage,
unmittelbar an der verkehrs¬
reichenLandstraße und am schiff¬
baren Hauptkanal Hierselbst be¬
lesenen, mit guier, alter , ausge¬
dehnter Kundschaft verbundenen
" '

- md

in der bevorstehenden Saison gut « nd an¬
genehm fahren will , der laste es jetzt Nach¬
sehen in der Reparatur -Werkstatt von

Vosg « i ?aiL,
Sicherer Damm 10 . _

Norderschwei. Z» verk. eine
achtjährige güste » sromm im
Geschirr gehkuöe Stute.

Carl Coldewey.

führung erteilt
Fuhvken, Nadorsterstr. 100 .

Asit

7 , pko nsdsi » der-

s . n . Lr -Ügsv , 3tsinive§ 24.

sf. SpeiseKartoffeln (NsZnum
bonum ) Scheff. 1,20 , Ztr . 3.30
V. Grenzer, Kurw. str.4, E . Mott.st.

Wirte — Zlisidesitzer!
Empfehle mich mit meiner

erstklajsigenGesaugS-,Speziali¬
täten- «. Künstler-Gesellschaft
zu Jahrmärkren , Schützenfesten
und sonstigen Festlichkeiten.

Iwan Wehl,
Inhaber des Oldenburger

Wandergewerbescheins für Ge¬
sang, Gymnastik u . theatralische

Vorstellung,
Bremerhaven, Langestr. 6III.

*

Kürgttfkidtt
KmgttMkin

Am Sonntag , den 1. März,
abends 6 Uhr:

Versammlung
im Bereinslokal.

Zahreiches und pünktliches Er¬
scheinen erberen. Der Vorstand.

MmrgesaiMmi!
I - . OZ7.

Am Sonntag , den 1 . März ö. I . :

ö . Mllstklll.
bestehend in

CesüWMlriigen , AWhMgen
undBall

im Vereinslokal (Bremers Gast¬
haus ) zu Loyerberg.

Anfang präzise 7 Uhr abends.
Hierzu laden ireundlichst ein

F . Bremer.
_ Ler V»-rsland.

Kessng - Verein
llrivlslre.

Am Sonntag , den 1 . März d. I . :

Ball
im Vereinslokale des Herrn
G. Barkemeger, Drielaker Hof.

Anfang b Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

MsnM,
Am S onntag, den I . M" rz:Ball.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundl . ein

E. Schildt.

Kmgtt -Vttelv
im Lsten

der Lirndg. Lldeildmg.
Am Sonntag , den 1. März'

abends 7 Uhr : Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

nebst großem Obst - « .
Gemüsegarten

zum Antritt p . 1 . Mai ds. Js.
oder nach Uebereinkunft ver¬
kaufen.

In den Geschäftshäusern wird
seit mehr als 60 Jahren

MManufaktur -, Kolonial -,
Eisen- nnd Porzellan-

vmen-GeWst,
eine Fahrrad -, Nähma¬

schinen - und Kunstdünger-
Handlung, Kackerei,

ferner
ein Uersandgeschaft in

Kntter, Schinken, Honig
nnd Tee

UNd

eine Hol;- und Kau-
materiaiien-Handlung

betrieben.
Der sehr bedeutendeUmsatz in

den einzelnen Branchen kann
durch Bücher nachgewiesen
werden. Tie verschiedenen Ge¬
schäftszweige bieten auch für
mehrere Bewerber eine sichere
Existenz.

Die Verkaufsobjekte sollen in
einem Lose oder in zwei Teilen
ausgeboten werden.

'
Nähere Auskunft erteilt auch

jetzt schon der Unterzeichnete.
Westrhauderfehn. 26. Febr . 08.

Eilert Athen,
Königl. Nu tionator.

kekMitimciiulig
des MiliiKttlms der M Wu AngelMheiteii im Reiße der Narre».
Lul mmsedM Zelöd! Seiner IvIMI Ü6§

krtürvll LrrllvvLl
Wied hiermit zur Kenutuis - es karnevalistisch gesinnten Publikums der

Stadt Oldenburg und Umgegend gebracht , daß Seine närrische Hoheit

Prinz Karneval in Begleitung seiner Minister Frohsinn , Humor und

Heiterkeit nnd mit großem Gefolge auch die in diesem Jahre am

! 1>

stattfindende
, 1t

in tollster Ausgelassenheit besuchen wird . Es geht daher schon jetzt an

alle Narren « nd Närrinnen , Männlein und Weiblern hiermit Besehl,

sich znr Huldigung Seiner närrischen Hoheit am genannten Tage im

„Hotel rum I.mäevkok"

Ilnkonvichf in Mathematik,
UlueMM kausm. Rechne»,
einfacher und doppelter Bnch-

Geqeben Oldenburg,
d. SS . Februar 1908.

einznfinden.

Minister aller närrischen Angelegenheiten.

s hübscheMaskenanzüge billig
zu verm . Donnerschweerstr. bl.

— Ladentisch ans ,atz —
(hölz .Schaukastenm.Glasscheiben)
billig zu verkaufen.

_ Schüttingstr . 10.

< rre !v . LnerLsnnnnxs5edreidyu
' erster Rosenksnnoru . I^vdtiabor

ds ^ siZso Zrs lloLbsrtrokkUvll«
Keit unserer

piMMrosen.
^Vir Uokoru äiess in Son kerr«
liekstsn Garden unä e«telst «N
Lvv - unä Romontsntsorten,
üio noeb ln äivsvm Sommer
nnuvterdroedsa dis in
^Vintvr liinein dlüksn , svvvnl

. im (irrlev , als in lüpion , Lür
Limmer unä LsUiev,

LabelLskt dllUA
10 St . Ll . r .— , 20 St . Li. s .—,
so Sr . Li. 10.- po - tkro « >ll
stsrLen Lüsedsu rvit Lisru«»,

^
psrpv , NuNurLN. sisunß u.

Köllner - kaumscsillien
LiMskmvro 1. LRoIst.

Isiokerank u . RürsU . LöLe.
üvelirlsinmrottn Ll. 1 . 20Lt . dl . 18.
o »r « ul « r. L- t - un.

Die erste große Sendung der berühmten

Oörictles
Westfole« - Räder

trafen ein beim Vertreter

« l.

_ äußerer Damm 10.
Eversten. Zu verk. ein

guter Arbeitspferd
(schwerer Litauer) , zugfest und
fromm im Geschirr, sowie 2
schwere Ackerwagen.

W. Mehrens , Hauptstr. 3S.

Zu verkaufen ein fast neuer
Damen-MaSkerranzng.

Donnerschweerstr . 34, ober».

Zu verkaufen gutes

Pferdeheu.
D . Oettken . Neuenhuntorf

bei Berne.

Zu verk. junge weiße Ziege,
welche Ans. März lammt.

Hochheiderweg16ö.
Zu verk. jchw . Bull «kalb.

Alexanderstr. SS.

Nadorst.
VelMs

Ltsblissemeül.
« „iW « M «»

".
Am Sonntag , den 1. März:

Anfang 4 Uhr. Flotte Musik.
Hierzu ladet freundl. ein

Der Vorstand.
Empfehle mich zum Beize« u.

Wachse « von eichene « Möbel«,
sowie zum Aufpolieren und
Reparieren von Möbeln zu den
billigsten Preisen.
Friede. Meiners , Tischlermstr .,

Wilhelmstraße b._
Zigeuner- u. Beduinenkostüm,

fast neu, billig zu verkaufen.
Näh. in d. Exp . d. Bl.

Mkhmtors
lunggsselleniclub

sstkunöselisft.
WH - Sonntag , den 1. März:

Großer Soll,
wozu freundlichst einladen

Der Borsland. D. Haase.

KtldIVislhellahn.
. ZIKWMU

"

.
Sonntag , den 1. März:

Großer Hall,
wozu freundl. einladet

Karl kircder.

Donnerschweer
Turn - Kerem.

Am Sonntag , denI . Märzd . I . :

im Domrer .chweer Krug (Inh.
Gebr. Reckemeyer ) .

Einführungen sind gestattet.
Anfang 5 Uhr.

_ Der Vorstand.

Soll « .
Am Sonntag , den 1 . März 1908:

Hierzu ladet ergebenst ern
H. Wichmann.

GODOGGGGGG
GGGGHGGGGG
"

r „U M "
. r

b Sürgerverei» I
» ?>>rlI .llsskelltorZ
^ Sonntag , 1 . März 1908 ; H

z 8
d im Lokale des Herrn A
M G. Krückeberg. H
M Anfang 4 Uhr . G
^ Ende S Uhr. ^

d
Der Vorstand. ^

UGOOGOLGOO

ÜMMM".
Sonntag , den 1. März:

8. WMül.
Hierzu laden freundlichst ein

Ww. Theilman». Der Vorstand.

kiMWU».
Sonirtag , den 1. März:

Volk dicr fest
wozu freundlichst ernladet

LT Hssrs»

Sonntag , den 1. März:

lsppeu - k88t
in Mohnkern 's Gasthof „ Zur

Erholung ".
Anfang d Uhr. Ende 2 Uhr-

Eintritt frei!
Zu diesem humoristischenund

närrischen Fest ladet ein
Der Vorstand.

Kappen sowie sonstige Scherz¬
artikel sind im Festlokale zu
kaufen. _

Rastede.
ttof von Olävnbur 'g.

Am Sonntag , den 1 . März:

: : Ball. : :
Es ladet freundlichst ein

G. AhlerS.

Klub kiüe!its8
Sonntag , den 1. März:

Blumenfest
mit

Krossem Lall
im sehenswert

mit frischem Grün und Blrimcr
dekorierten Saal des

Oldenburger Schü enhoss
LLSASlLlsL.

Blumen -Polonaise,
Belustigungen usw.

Anfang 4 Uhr.
' Ende 2 Uhr.

Der Vorstand.

vberletde.
Sonntag , den 1 . März ds. Js -!

Acht Voll,
wozu freundl. einladet

G. Albers.
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SS. Lsncktsg ües
«rshverrsgtums.

11. Sitzung.
(Fortsetzung des Berichts aus gestriger Nummer .)
Nachdem es uns bereits in der gestrigen Nummer mög¬

lich war , das Resultat der Abstimmung über den Steuer¬
erlaß mitzuteilen , können wir wohl von unserer sonstigen
Gepflogenheit , ausführlich auf die Debatte einzugehen , ab-
sehen. Es seien nur noch einige Bemerkungen heraus¬
gegriffen.

Abg . Enueking trat dafür ein , daß die in erster Lesung
beschlossene Steuerermäßigung von 510 000 auch in
zweiter Lesung dnrchgeführt werde . Er glaubt , daß
der Voranschlag , trotz der erheblichen Nachbewilligungen,
noch günstig genug abschlösse . Man könne deshalb den
übrigen Steuerpflichtigen ruhig 10 Prozent gewähren . Es
sei eine gewisse Gefahr , wenn der Staatssäckel zu voll sei,
dann käme man zu allerhand Luxusbauten , wie Bahnhofs¬
und Ministerialgebäude.

Abg . Feigel schließt sich dem Vorredner an und führt
aus , man brauche keine Steuern auf Vorrat zu erheben,
sondern sie sollten nur zum Ausgleich der Ausgaben
dienen . Nachdem die Regierung erklärt hat, . daß der
Steuerausfall wahrscheinlich dauernd werde entbehrt wer¬
den können , hofft Redner , daß eine gesetzliche Beordnung der
Angelegenheit erfolgen kann , und daß dann die Familien , die
eine große Kinderzahl haben , in besonderer Weise berücksich¬
tigt werden . Das sei ja Zukunftsmusik , auf die er deshalb
auch nicht viel Worte verwenden wolle . Tatsache fei , daß
die Steuerschraube in diesem Jahre derart angezogen wor¬
den sei, daß ein Aechz -en und Jammern der allgemeine
Widerhall gewesen sei. (Gemurmel . ) Er bittet nochmals,
den Antrag , wonach allen Steuerzahlern 10 Prozent
zugute kommen sollen, anzunehmen , denn wenn man zuviel
Geld habe , solle man es den Steuerzahlern zufließen
lassen, dis es auch hereingebracht hätten.

Abg . Ahlhorn -Hartwarderwurp ist auch sehr für Ent¬
lastung der unteren Stufen , aber man solle doch einmal
prüfen , wie hoch denn die Steuerermäßigung sei, die dem
Steuerzahler zugute komme ; es sei eigentlich nicht mehr
als ein gutes Trinkgeld , denn der Betrag schwanke zwischen
50 I und 3,10 cK . Redner ist gern dafür , wenn der Neu¬
entwurf anders geregelt wird . Ihm wäre es lieber gewesen,
wenn man den ersten Antrag beibehalten hätte , der habe
doch wenigstens gesetzliche Unterlage gehabt . Jetzt sei das
Steuergesetz kaum ein Jahr in Kraft , und nun wolle man
schon ein Provisorium schaffen.

Abg . Hug wendet sich zunächst gegen die Behauptung,
die Anträge der Mehrheit und Minderheit hätten keine ge¬
setzliche Grundlage . Er ist überzeugt , daß auch Abg . Ahl¬
horn sich den Antragstellern angeschlossen hätte , wenn er
zum Finanzausschuß gehört und die Ausführungen des Geh.
Obersinanzrat Meyer gehört hätte . Er wolle allerdings
gern zugeben , daß sie sehr gelehrige Schüler gewesen seien.
Der von Hm vertretene Antrag entspräche der Haltung des
Finanzministers bei den vor Weihnachten gepflogenen Be¬
ratungen , der gesagt habe, wenn man eine Steuerermäßi¬
gung eintreten lassen wolle , so müsse sie den unteren Stufen
zugute kommen . Redner hofft , daß man dahin kommen
wird , die Grenze der Steuerfreiheit weiter hinaufzusetzen,
zunächst von 400 auf 560 Das solle ein Fingerzeig sein
für die Neugestaltung des Tarifs . Man solle doch einmal
prüfen , was für Leute das seien, die ein solches Einkommen
hätten . In Frage kämen Arbeiter , Witwen , Pensionärei
Jnvalidenrentenempfänger , die doch sicher Wohl Steuerfrei¬
heit verdient hätten . Man wende ein , daß auch Dienstboten
zu der Kategorie gehörten , die bei den heutigen hohen
Löhnen sehr vohl in der Lage seien, einen geringen Betrag
für Steuern zu zahlen . Man dürfe aber nicht vergessen,
daß sich unter den Dienstboten eine große Anzahl befänden,
die ihre Eltern unterstützten.

Abg. Schulte meint , man dürfe die Grenze des Ein¬
kommens , auf das die Kinder in Anrechnung kämen , ruhig
von 3600 auf 7000 -F hinaussetzen. Die großen Einkommen
würden übrigens bei uns viel zu stark herangezogen . Ein
Mann , der z . B . eine Million Vermögen habe , müsse davon
1300 ^ mehr Staats - und Gemeindeabgaben als in
Preußen bezahlen.

Abg . Feldhus gehört zu der Mehrheit . Daß der An¬
trag ihm sehr gefällt , kann er nicht sagen . Aber der Aus¬
schuß Habs ihn nicht verbrochen, sondern man habe sich not¬
gedrungen dem Vorschlag des Staatsministeriums gefügt.

Abg . Koch warnt davor , wieder zur Schätzung nach den
Gesamtverhältnissen zurückzukehren . Der Vorschlag der
Staatsregierung und der Mehrheit des Ausschusses habe
etwas vom salomonischen Urteil an sich , indem man be¬
strebt sei, jedem etwas zu bringen . Dies „ Etwas " sei aber
so gering , daß es kaum noch in Frage komme . Die 5 Proz .,dis allen Steuerzahlern zugute kommen sollen , könne
man ruhig als Trinkgeld bezeichnen, und zwar noch eher
als die Ermäßigung , die den unteren Stufen zugute
komme. Auf ein Einkommen von 2400 Mark , wovon 120
Mark Steuern zu zahlen seien , wurde eine Steuer -Er¬
mäßigung pon i,80 Mark oder halbjährlich 90 Pfg . ge¬
währt , das sei ja so wenig , daß es kaum „zu Muttern"
heimgebracht werden dürfte . (Heiterkeit . ) Auf ein Ein¬
kommen von 4000 Mark werden 2 Mark , aus 9000 Mark,
wovon 600 Mark Steuern zu zahlen seien , werden 10 Mk .,
aus 30 000 Mark , wovon 4000 Mark Steuern zu zahlen
seien, halbjährlich 3 ) Mark Ermäßigung gewährt . Und
ein Vermögen von 100 000 Mark erfahre eine Ermäßigung
don 5 Mk. Steuern . Wegen der Pr ^ ente wolle man nun das
ganze Gebäude über den Haufen werfen . Am sympathisch¬
sten berühre ihn der Antrag Tappenbeck , der ja leider
nicht die Zustimmung des Ausschusses gefunden habe.
Er würde in der Lage sein, für eine allgemeine Ermäßi¬
gung von 10 Prozent zu stimmen , da aber ein solcher
-Antrag nicht vorliege , trete er für den Antrag Hug ein,
umsomehr , als er die Grundlage bilde für eine dem-
nächstige Wänderung des Tarifes . Es sei notwendig , noch

ans einen Irrtum hinzuweisen : es werde nämlich viel¬
fach so aufgefaßt , daß die 5 Prozent auch aus die Kom¬
munalabgaben in Anrechnung kämen ; dem sei aber nicht
so ; ja , wenn das der Fall sei, wäre es doch wenigstens
noch etwas.

Abg . Falz klagt darüber , daß die o ber en Steuer-
ftu fen bei uns zu sehr belastet sind . Man sage immer,
dis Industrie müsse ins Land hereingezogen werden , und
wenn sie dann komme, werde sie derart mit Steuern
belastet , daß es schon nicht mehr schön sei.

Abg . Gerdes führt aus , es handele - sich bei dem Mehr¬
heitsantrag um ein Kompromiß zwischen Ausschuß und
Regierung , wofür nicht der Ausschuß , sondern die Re¬
gierung verantwortlich zu machen sei. Wenn der Antrag
auch nicht einwandfrei sei, bitte er doch, dafür zu stim¬
men . Er betont noch, daß die rigorose Schätzung allge¬
meine Unzufriedenheit hervorgerufen habe.

Abg . Hug weist auf die Schwierigkeiten der Verrech¬
nung hm ; sie ergebe eine solche Kompliziertheit , daß die
Beamten mit ihren Arbeitskräften kaum auskommen
dürften.

Schgießlich wurde , wie mitgeteilt , der Antrag der
Mehrheit ein stimmig angenommen.

Den Steuerpflichtigen der unteren Stufen wird
für 1908 ein Erlaß an Einkommensteuer bewilligt , und
zwar:

60 Prozent für die Stufen 1—4 (400—600 1—4 -F ).
40 Prozent für die Stufen 6—8 (600—800 5—8
30 Prozent für die Stufen 9—11 (800—1000

9—11 -M.
20 Prozent für die Stufen 12—16 (1000—1500

13—21 -M.
10 Prozent für die Stufen 17 und 18 (1500—1800

23—27
Außerdem 5 Prozent für alle übrigen Steuerpflich¬

tigen.
(Ausgaben .)

Lehrerinnenfeminar . Die Staatsregierung hat die Be¬
willigung der in erster Lesung abgelehnten 3000 Mark
Beihilfe für das L eh r e rinn en s e m in a r in
Ne uenburg wieder beantragt . Die Ablehnung er¬
folgte wegen mangelnder Begründung . Mittlerweile hat
nun die Staatsregierung dem Ausschuß die eingehendsten
Begründungen machen lassen.

Ferner ist eine entsprechende Petition vom Gemeinde¬
rat in Neuenburg eingegangen . Der Rcgierungsbe-
vollmächtigte erklärte , daß die aus dem Seminar hervor¬
gegangenen Lehrerinnen außerordentlich tüchtig seien ; der
Staat könne auf die Verwendung von Lehrerinnen für den
Schuldienst nicht verzichten und habe auf die Ausbil¬
dung von Lehrerinnen Bedacht zu nehmen . Ein eigenes
staatliches Lehrerinnenfeminar brauche nicht errichtet zu
werden , solange auf diesem billigen Wege tüchtige ein¬
heimische Kräfte zu bekommen seien.

Eine Ausschuß - Mehrheit (die Abgg . Enne-
king , Gerdes , Feldhus , Mohr . Lews , Wenke
und Wilken) ist der Ansicht, daß die geforderten 3000
Mark nunmehr zu bewilligen sind . Soli die höchst zu¬
lässige Sch ü le r z a h l einer Volksschule ermäßigt
werden , auf etwa 60—70, was doch im Interesse der
Schule anzustreben ist, so ist die Anstellung einer größeren
Anzahl von Lehrkräften notwendig , und wird man das
vorbenannte Ziel am schnellsten erreichen , wenn als Lehr¬
kräfte auch Lehrer innen angestellt werden . Regie¬
rung und Landtag sind in der Lage , von Jahr zu Jahr
zu prüfen , ob die Weiterbewilligung der Beihilfe ge¬
boten ist, die sie beantragt.

Eine Minderheit des Ausschusses (dieAbgg.
F eigel , H ug , Schröder , Tapp en b eck, V o h - Eutin)
steht auch jetzt noch auf dem Standpunkte , pah sie die
Unterstützung einer

'
Priv a tan statt aus staatlichen

Mitteln nicht rechtfertigen kann , jedenfalls biete die hier
in Frage kommende Anstalt bezüglich der finanziellen
Grundlage nicht genügend Gewähr dafür , daß sie
nach der Bewilligung einer Beihilfe von 3000 Mark das
leisten wird , was von ihr verlangt werden muß . Die
Minderheit muß bezweifeln , daß eine solche Anstalt dau¬
ernd in der Lage ist, genügend tüchtige Lehrerinnen her¬
anzuziehen und eine gute Ausbildung zu gewährleisten.
Sie beantragt Ablehnung des Zuschusses.

lieber diese Anträge entstand eine längere Debatte.
Mg . Wilken : Es wären jetzt 89 Lehrerinnen im evan¬

gelischen Teil des Landes angestellt . Man müsse aber damit
rechnen, Laß ihre Zahl stetig wachse , ganz gewiß nach An¬
nahme des bevorstehenden Schulgesetzes, das ja die Höchst¬
schülerzahl der Klassen herabsetzen solle. Er bat um An¬
nähme des Mehrheitsantrages.

Abg . Tappenbeck : Me bei der ersten Lesung vermißte
ausführliche Begründung der Forderung liege jetzt vor ; die
Mehrheit habe sie als genügend erachtet . Er glaube aber,
daß es besser gewesen wäre , diese Angelegenheit dem Ver -
waltungsausschuß zu überweisen , weil hier eine
grundsätzliche Frage zu prüfen war . Er habe
Grund zu der Annahme , daß der Verwaltungsausschuß
diese Frage vielleicht verneint hätte , lieber die persönliche
Tüchtigkeit des Leiters bestehe kein Zweifel ; es habe sich aber
bestätigt , daß die finanziellen Unterlagen des ganzen Unter¬
nehmens Wohl nicht genügend seien ; so könne man nicht
mit Sicherheit annehmen , daß die Anstalt dauernd in
der Lage sein würde , die genügende Anzahl von Lehrerinnen
zu liefern . Deshalb halte er es für bedenklich, daß der
Staat dauernd damit in Verbindung trete , und er halte
sich für verpflichtet , dringend zu warnen vor der
Annahme des Antrages der Mehrheit.

Abg . Feldhus befürwortet die Annahme desselben und
weist dabei auf den Inhalt der Petition des Gemeindevor¬
stehers zu Neuenburg hin . Wenn der Staat s e I b st -so
viele Lehrerinnen ausbilden solle, würde er eine bedeutend
-höhere Summe ausgeben müssen ; es fei die Frage , ob
3000 genügten , und wenn es mehr sein mühten , dann sei
es immer noch weniger als bei eigener Regie.

Geh . Ministerialrat v. Finckh : Es lägen nicht nur die

Interessen der Gemeinde Neuenburg vor , sondern auch drin¬
gende staatliche Interessen ; er bezweifle , daß der V-erwal-
tungsausschuß die Forderung würde abgelehnt haben . Das
Gutachten des Ob -erschulrates über die Anstalt sei, daß sie
Vorzügliches leiste und daß der Leiter außerordentlich ge¬
eignet sei für seine Aufgabe ; er sei auch in der Lage , tüch¬
tige Kräfte dauernd an seiner Anstalt zu halten . Er habe
infolge der vielen Ausgaben schwer zu kämpfen ; unter den
jetzigen Verhältnissen die Anstalt zu halten , sei im staat¬
lichen Interesse dringend geboten.

Abg . Hug : Es sei zwar für dis Regierung angenehm,
wenn sie ohne Schwierigkeiten die nötige Anzahl von
Lehrerinnen bekommen könne. Aber man dürfe ihr Wohl
zurnfen : Warum hast du das nicht früher getan ; du -hättest
den Anschluß auch in Bremen bekommen können . Die
3000 -K müßten Wohl jahrelang gezahlt werden , wenn Las
Unternehmen auf gesunde Grundlage kommen solle. Er
fürchte die Konsequenzen; man würde bald aus dem
katholischen Teile des Landes mit ähnlichen Bitten
kommen ; auch sei -es nicht unmöglich , daß man einmal so
schlechte Erfahrungen machen würde , wie vor Jahren mit
der Baugewerkschule in Barel.

Abg . Schulte ist für Bewilligung der Summe , weil das
Seminar sich bewährt hat . Es sei ja schade, wenn die
Lehrerinnen ins Ausland gingen , andererseits sei es eine
Wohltat , wenn sie hier blieben.

Geh . Ministerialrat t>. Finckh führt aus , man habe ein
gr-oßes Interesse daran , daß die Lehrerinnen hier blieben.
Wenn man den Tantzenschen Suchlanträgen stattgebe , werde
in den nächsten Jahren ein außerordentlicher Bedarf an
Lehrkräften notwendig sein. Wenn man die Höchstzcchl der
Schüler auf 60 b-emesse , werde man selbst mit einem zwei¬
ten Seminar erst in 30 Jahren in der Lage sein, den Bedarf
zu decken , und bei 70 Schülern in 15 Jahren . Man solle es
deshalb mit Freuden begrüßen , wenn hier ein Ausweg ge¬
boten würde.

Abg . Lanje meint , wenn man nach dem neuen Schul¬
gesetz dazu übergehen müsse, mehr Lehrerinnen anznstellen,
dann solle man doch lieber solchen den Vorzug geben , die im
Herzogtum ausgeb -ildet seien. Ebenso gebe man , wenn man
seine Töchter ausbilden lassen wolle, doch lieber einem ein¬
heimischen Institut den Vorzug . Der Leiter der Anstalt
habe sich in den Dienst der Allgemeinheit gestellt, und des¬
halb solle man das Institut auch aus den Gründen unter¬
stützen. Wenn der Abg . Tappenbeck gesagt habe , er scheue
davor zurück, ein Institut zu unterstützen , das sich finanziell
nur schwer halten könne, so sei er demgegenüber der Mei¬
nung , daß es doch eher angebracht sei, ein derartiges Unter¬
nehmen zu unterstützen , als ein solches, das gute Erträge
abwirst . Redner würde keinen Anstoß daran nehmen , auch
ein Institut in Vechta zu unterstützen , wenn dort eins be¬
stände . Er halte Neuenburg als Schulart besser geeignet,
als eine größere Stadt . Redner bittet um Bewilligung der
Summe , einerlei , ob nächstes Jahr eine größere Summe
notwendig wird.

Abg . Grape erklärt , in der Presse sei gesagt worden,
er habe sich dahin ausgesprochen , daß das Seminar ledig¬
lich eine Pensionsanstalt sei. Das habe er nicht gesagt , son¬
dern seine Ausführungen hätten darin gegipfelt , daß die
finanzielle Grundlage in der Pensionsanstalt beruhe.
Darüber , ob sich ein Internat empfehle , könne man der-
schiedener Ansicht sein . Beim hiesigen Lehrerseminar habe
die Einrichtung früher auch bestanden , man sei aber allge¬
mein davon zurückgekommen , da man sich davon über¬
zeugt habe , daß es nicht zu empfehlen sei, wenn die jungen
Leute weltfremd ins Leben treten . Wenn gesagt worden
fest der Anstalt werde ein außerordentlich günsti¬
ges Zeugnis ausgestellt , so habe ihn dieser Ausdruck
stutzig gemacht. So - lange bestehe doch die Anstalt noch
nicht , daß der Ausdruck gerechtfertigt sei . Es sei darauf
hingewiesen worden , daß die meisten aus der Anstalt
hervorgegangenen Lehrerinnen hier geblieben seien , unds
man rechne damit , daß das auch in Zukunft der Fall sein
werde . Man solle sich aber ja nicht tauschen . Die Lehrerin¬
nen würden so lange hier bleiben , als sie hier günstiger
als auswärts gestellt seien ; sobald sie aber in Preußen!
besser Unterkommen könnten , würden sie nach Preußen
gehen , da die Prüfung ja auch für Preußen gelte . Das
staatliche Interesse an der Anstalt sei nicht so weit her , da
man Lehrerinnen genug bekommen könne . Es sei hoch
einerlei , ob sie in Bremen oder in Oldenburg oder anders¬
wo ausgebildet seien . Redner zieht einen größeren Ort
einem abgelegenen Dorf für das Seminar vor ; denn es
sei doch dem Ort der Vorzug zu geben , wo die meiste
geistige Anregung und die meisten Bildungsmittel geboten
würden . Neuenburg habe zwar den Vorzug , daß es den
Schülerinnen viel frische Luft gewähre , aber inbezng
auf Bildnngsmittel sei Bant , wo Pie Anstalt früher war,
reicher als Neuenbnrg . Man sage , der Zuschuß (olle nur
für ein Jahr gewährt werden , Redner hat aber me Ueber-
zeugung , daß Pie heutige Bewilligung weitere Bewilligun¬
gen nach sich ziehen wird . Man dürfe sticht vergessen,
daß per Staat , trotz des Zuschusses, recht wenig Einfluß
auf das Seminar habe . Der Besitzer habe , wenn man eine
Inspektion wünsche , jederzeit das Recht , zu sagen : Die An¬
stalt gehört mir , ich lasse mir die Inspektion nicht ge¬
fallen . Das würde zwar nicht klug pvn ihm sein , aber das
Recht dazu habe er . Redner bittet um Ablehnung der
3000 Mark.

Geh . Ministerialrat v. Finckh führt aus , daß die vor¬
gebrachten Befürchtungen des tatsächlichen Hintergrundes
entbehrten.

Abg . tom Meck schließt sich der Minderheit an.
Abg . Ahlhorn -Hartwarderwurp weist darauf hin , daß

die Resultate der Anstalt bisher sehr gute gewesen sind.
Wenn der Auffassung Ausdruck gegeben worden sei, daß.
die Zuschüsse von Jahr zu Jahr zunehmen würden , so sei
zu erwidern , daß das doch ganz von den Leistungen der
Anstalt abhänge . Man habe es doch ganz in der Hand,
von Fall zu Fall die Frage zu prüfen . Wenn der Staat
gezwungen würde , selbständig eine solche Anstalt zu er¬
richten , so müßte man bedeutend mehr Mittel aufwenden.

Abg . Lanje hat sich von sachverständiger Seite iaaen
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lassen , daß die Lttstungen eines Lehrermnensenrmurs in
einer bestrmmten Stadt , deren Namen er nicht nennen
wolle , mit Internat besser seien , als die einer benach¬
barten Schule ohne Internat . Die jungen Mädchen , die
doch, wenn sie aufs Seminar kämen , noch Kinder seien,
seien naturgemäß , wenn sie aus sich selbst angewiesen
seien , großen Gefahren ausgesetzt . Wenn man merke , daß
vis Lehrerinnen alle hier fortgingen , ließe sich vielleicht
eine Klausel finden , sie hier zu behalten ; er wolle zwar
nicht sagen , daß eine solche Klausel erwünscht sei. Die
Lehrer drängten ja auch auf Beseitigung der Klausel hin.
Wenn man den Bedarf an Lehrkräften im Land mit Lehrern
decken wolle und ein zweites Lehrerseminar errichte , sei es
doch auch fraglich , ob man genügend Präparanden habe.
Besitze man aber ein Lehrerinnenseminar , könne man hie
tüchtigsten jungen Mädchen aussuchen.

Abg . Tappenbeck erklärt , er habe gegen Neuenburg
nicht die geringsten Bedenken . Seine Bedenken richten
sich gegen die besonderen Verhältnisse der Anstalt . Er
ist nicht davon überzeugt , daß die 3000 Mark dem Unter¬
nehmen als solchem direkt zugute kommen.

Abg . Schulte weist auf die Vorzüge hin , di« das Land
gegenüber der Stadt für das Seminar habe.

Abg . Grape erwidert dem Abg . Lanje , die Besorgnis,
man werde nicht genug Präparanden bekommen , sei grund¬
los ; als man die Doppelklassen eingeführt habe , sei man
auch nicht in Verlegenheit gekommen.

Dem Abg . Tantzen scheint der Grund doch durchschlagend
zu sein , daß man bedeutend mehr Lehrkräfte nach Herab¬
setzung der Schülerzahl haben müsse ; den Bedarf zu
decken , werbe hier ein gangbarer Weg gezeigt . Weiter
führte Redner aus , man wolle doch gerade deshalb das
Seminar unterstützen , weil es sich finanziell

'schlecht stehe.
Abg . Hug hebt hervor , der Leiter der Schule habe zwei-

feltos Viel Steigung , einem solchen Institut vorzustehen,
aber er möchte auch ein tüchtiger Gründer und Geschäfts¬
mann sein . Wenn er den Zuschuß erhalte , könne er das
Institut leichter verkaufen.

Abg . Lews schließt sich dem Abg. Lanje an . Er ver¬
steht den Abg . Hng nicht , der doch sonst für die wirt¬
schaftlich

'Schwachen eintritt.
Abg . Rodenbrock hat von einer Lehrerin , einer früheren

Schülerin der Gerbrechtschen Anstalt , einen Brief erhalten,
in dem bestätigt wirb , was über die Tüchtigkeit der An¬
stalt gesagt worden ist . Der Leiter sei ein fabelhaft tüch¬
tiger Mann . Wenn irch hier und da eine Lehrerin finde,
die weniger leiste, so liege das nicht an der Anstalt,
sondern an dem Material . (Mg . Heitmann : Das sieht
sehr gemacht aus !) Dis Schreiberin bittet , die 3000 Mark
zu bewilligen.

Die Summe Wurde mit 23 gegen 12 Stimmen be¬
willigt.

Taubstummenanstalt . Der Landtag hat in erster
Lesung statt 16 000 — 12 000 ^ bewilligt . Me Staats-
cegierung hat zur zweiten Lesung beantragt : „Der Landtag
wolle für den Neubau der Turnhalle , des Abortgebäudes
und der Zuwegungen bei der Taubstummenanstalt zu Wil¬
deshausen die Summe von 15600 «F bewilligen .

"

Zu den nachfolgenden verschiedenen
Bauten hat der Ausschuß allgemein zu be¬
merken , daß die Kostenanschläge nach An¬
sicht des Ausschusses durchweg zu hoch sind.
Eine eingehende Prüfung der Anschläge hat ergeben , daß in
vielen Fällen die eingestellten Summen zu hoch veran¬
schlagt sind, außerdem ist dann noch am Schlüsse eines
Kostenanschlags die Positron „Für nicht vorhergesehene
Fälle " oder „Insgemein " wiederum hoch veranschlagt;
durch diese Art der Veranschlagung ergibt sich dann eine
Schlußsumme , die recht hoch wird.

Auf Grund der vorstehenden Wahrnehmungen glaubt
der Ausschuß , daß für den Ban der Turnhalle die vom
Landtage in erster Lesung genehmigten 12 000 genügen
müssen. Es könne in Frage kommen , für Nebenanlagen noch
eine kleine Summe im Beträge von 2000 einzustellen,
es ergibt sich dann eine Gesammtsumme von 14 000 -F , die
dev Ausschuß beantragt.

Die Summe wurde bewilligt.
Fernsprechleituug am Hnnte -Ems - und Friesoyther

Kanal . Der Landtag hat die Streichung von 14 000 ^
beschlossen. Me Staatsregierung hat Wiederherstellung be¬
antragt und nachträgliche Einstellung von 7600 für die
Herstälung von Leinpfaden an der schiffbaren Strecke der
oberen Hunte.

Nachdem der Regierungsvertreter im Ausschüsse die
früher vermißte eingehende Begründung nachgeholt hat , hat
der Ausschuß sich davon überzeugen müssen , daß die An-
legung der beantragten Fernsprechleitung nicht zu umgehen
sein wird . Es mag daraus hingewiesen werden , daß an den
Kanälen anderer Staaten fast überall Privatfernsprech¬
leitungen vorhanden sind und man diese moderne Verkehrs¬
einrichtung kaum entbehren kann . Der Ausschuß beantragt
dis Bewilligung.

Der Antrag wurde angenommen.
Kosten der Butjadinger Bahn . Der Abg . Tantzen hat

folgenden Antrag gestellt:
„Die Staatsregierung wird ersucht, den hier vorge¬

sehenen Betrag von 226 300 <F bis zu seiner endgültigen
Auszahlung dem Amtsverbanbe Butjadingen gegen Er¬
stattung derjenigen Zinsen darzuleihen , die der Staat
sonst dafür beziehen würde . "

Der Ausschuß hat an die Staatsregierung die An¬
frage gerichtet , ob sie in der Lage sei, dem vorbenannten
Anträge nachzukommen. Der Regierungsbevollmächtigte
erwiderte zusagend.

Auf eine weitere Anfrage an den Regierungsbevoll¬
mächtigten , dahin , daß es für den Amtsverband Butjadingen
erwünscht sei, schon jetzt bestimmt zu wissen, welcher Zins¬
satz demnächst in Anrechnung kommen werbe , erklärte der¬
selbe, daß der Staat demnächst eine größere Anleihe auf¬
zunehmen und den Zuschuß an den Amtsverband Butjadin¬
gen mit anzuleihen habe ; welcher Zinsfuß vom Staate zu
zahlen sein werde , lasse sich jetzt noch nicht übersehen , jeden¬
falls müsse der Amts verband Butjadingen denjenigen
Zinssatz zahlen , den der Staat für die Anleihe Zu zahlen
habe ; die Staaisregierung werde den Amtsverband But¬
jadingen so günstig wie irgend möglich be¬
handeln.

Der Antrag wurde angenommen.
Erbammg einer Wärterwohniing bei der Sperrschkeuse

in Tungeln . Die Staatsregierung beantragt , unter Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage 10 000 zu bewilli¬

gen, statt 9000 -F . Der Ausschuß beantragt die Summe,
die bewilligt wurde.

Sonstige Zuschüsse. Die Staatsregierung hat den An¬
trag gestellt : Der Landtag wolle statt 55 000 -M 70 000
bewilligen . Abg. Tantzen beantragt 66000 ferner,
der Gemeinde Langwarden einen Zuschuß von 20 Proz.
zu den Baukosten der Gemeindechaussee Langwarden -Lang-
warderdeich -Langwarderweide -Mürrwarden zu bewilligen.

Bei der Beratung dieser Anträge stellte sich heraus,
daß die von der Staatsregierung beantragte Erhöhung der
Summe aus 70 000 -F nicht genügen wird , um auch der Ge¬
meinde Langwarden , die in dem Anträge der Staatsregie¬
rung nicht mit berücksichtigt ist , den Zuschuß gewähren zu
können . Der Ausschuß trägt keine Bedenken , die einzu¬
stellende Summe so zu bemessen, daß vorbehältlich näherer
Prüfung seitens der Staatsregierung der Gemeinde Lang¬
warden der bereits im Juni 1907 nachgesuchte Zuschuß ge.
währt werden kann ; es wäre alsdann im ganzen eine
Summe von 80000 <-A einzustellen . Vor endgültiger Be-
willigung eines Zuschusses muh die Staatsregierung aber
das Langwarder Projekt dahin prüfen , ob die Lhaussee den
Charakter einer durchgehenden C^ meinde»
chausse« hat und die Bedingungen Kr dis Bewilligung
einer Beihilfe vorliegen.

Di « Summe wurde bewilligt.
Jnspektorwohnung bei der Gefängnisanstalt zu Olden-

vurg . Der Landtag hat in erster Lesung 13 000 «A bewilligt.
10 000 Mark waren von der Staatsregierung beantragt,
jetzt fordert sie 14S00 Mark . Der Ausschuß steht auch
jetzt noch auf dem Standpunkte , daß ein derartiges Ge¬
bäude sich für 13000 Mark muß Herstellen lassen ; da hier
jedoch wegen des schlechten Baugrundes außergewöhnlich
kostspielige Fundamente herzurichten sind , außerdem für
Einfriedigungen , Pflasterungen und gärtnerische Anlagen
einige Kosten aufzuwenden sind , so ist der Ausschuß be¬
reit , eine Erhöhung der Summe um 1500 Mark , von 13 000
Mark auf 14 500 Mark , in Vorschlag zu bringen.

Zentralheizung im Landgerichtsgebäude . Die im Vor-
anschtage vorgeieyene Summe von 1L OO0 Mark wurde in
erster Lesung vom Landtage ab gelehnt, da weder ein
Kostenanschlag , noch ein Plan über die Anlage vorgelegt
war . Nachdem nun ein ausführliches Projekt mit Kosten¬
anschlag vorgelegt ist, beantragt der Ausschuß die Bewil¬
ligung von 14 000 Mark , die bewilligt werden.

Neubau der Hauswartwohnung beim Landgerichts¬
gebäude. Don den beantragten 10 000 Mark wurden in
erster Lesung 8000 Mark bewilligt . Der Regierungsbe¬
vollmächtigte erklärte , daß in Rücksicht aus die wegen des
schlechten Baugrundes sehr teuren Fundamente und wegen
der Nebenanlagen ein Betrag von 9000 Mark unter allen
Umständen erforderlich sei. Nach dieser Begründung hat
sich der Ausschuß entschlossen, die Bewilligung von 9000

Mark vorzuschlagen.
Der Landtag bewilligt die Summe.
Zentralheizung im alten Teile des Seminargebäudes

in Oldenburg . Die im Voranschläge beantragten 13 000
Mark wurden in erster Lesung vdm Landtage abgelehnt,
da weder ein Bauprojekt , noch ein Kostenanschlag vorge¬
legt war . Der Ausschuß hat das jetzt vorgelegte Projekt
und den vorgelegten Kostenanschlag durchgeprüft und be¬
antragt dis Summ « von 11900 Mark , die bewilligt
wurde.

Erweiterungsbau des Gymnasiums zu Vechta. In erster
Lesung sind für diesen Umbau 44 000 Mark bewilligt , be¬
antragt waren 50 000 Mark . Der Regierungsbevollmäch-
ttgts teilte dem Ausschuß mit , daß die Fundamente des
geplanten Anbaues in einer Tiefe von 2,5 Metern her¬
zurichten seien und deswegen sehr hohe Kosten entstehen
würden ; es sei nicht möglich , mit einer geringeren als
der nunmehr geforderten Summe zum Betrage von 47 400
Mark auszukommen . Der Ausschuß beantragt entsprechend.

Der Antrag wird angenommen.
Neubau der Amtsschließerei zu Wildeshausen, Es waren

20 000 Mark eingestellt ; der Landlag lehnte in erster Le¬
sung diese Summe wegen ungenügender Unterlagen ab;
es war weder ein Bauprojekt , noch ein Kostenanschlag
vorgelegt . Nunmehr hat die Staatsregierung Baupläne
und den Kostenanschlag hergegeben . Nach dem Kostenan¬
schlag belaufen sich die gesamten Baukosten aus 24 000
Mark . Der Ausschuß hält denselben Kr reichlich hoch ; er
glaubt , daß mit einer Summe von 20000 Märk auszu¬
kommen sein wird , und beantragt diese.

Der Antrag wird angenommen.
Neubau des Amts und Amtsgerichts in Cloppenburg.

Der Landtag hat in erster Lesung die Baukosten für den
Neubau des Amts - und Amtsgerichtsgebäudes in Clop¬
penburg in erster Rate mit 75 000 Mark abgelehnt , da er
in der überreichten kleinen Skizze und dem dürftigen Ko¬
stenanschlag nicht die nötigen Unterlagen erblickte . Nun¬
mehr ist seitens der Staatsregierung ein Bauprojekt nebst
ausführlichem Kostenanschlag vorgelegt worden . Der Re¬
gierungsbevollmächtigte erklärte sich zu einer nochmaligen
Nachprüfung bereit und teilte dem Ausschuß mit , daß die
beantragte Summe von 140 000 Mark nicht ganz erforder¬
lich sein werde , es könne die Summe auf 135 000 Mark
ermäßigt werden . Der Ausschuß hält auch diese Bausumme
noch reichlich hoch bemessen und erwartet bestimmt , haß
bei sparsamer Einrichtung der vorbenannte Bau mit einer
Bausumme von 130000 Mark herzustellen sein wird ; es
muß aber noch darauf hingewiesen werden , bah unter
allen Umständen mindestens eine Fußwegüberwegung,
wenn irgend durchführbar eine Fahrstraße , von der Bahn-
hofsstratze über das Amtsgrundstück oder über ein anderes
Grundstück anzulegen ist/ Der Ausschuß beantragt 75 000
Mark als erste Rate.

Die Summe wird bewilligt.
Abg . Feigel ersucht das Staatsministerium , bei dem

Bau des Amts - und Amtsgerichts gebäudes die Eloppen-
buvger Bauhandwerker zu berücksichtigen ; ihre Schaffens¬
freudigkeit würde dadurch bedeutend gehoben werden.

Herstellung einer zweiten Hauswartswohnung für das
Amt in Oldenburg. Die beantragten 9000 Mark wurden
in erster Lesung nicht genehmigt , da man annahm , daß
der Amtsgerichtshauswart unter Zuziehung von Hilfs¬
kräften imstande sein würde , den Dienst eines Haus¬
warts Kr das Oberverwaltungsgericht mit wahrzunehmen.
Bei nochmaliger Beratung im Ausschuß stellte sich aber
heraus , daß der Praktischste und billigste Weg der von der
Staatsregierung in Vorschlag gebrachte sein wird . Der
Ausschuß beantragte also die 9000 Märr.

, Mw Untrgq wird angsnymmsw

Turnhalle zu Jever . Der Ausschuß hat den Antrag
beraten und kann nur den Bau der Turnhalle auf dem
Spielplätze der Stadtmädchenschule empfehlen.

Wird die Turnhalle auf dem Grundstück des Männer¬
turnvereins erbaut , so beansprucht der Männerturnverein
das Mitbenutzungsrecht . Unter allen Umständen sind aber
für den Staat klare Eigentumsverhältnisse zu schaffen und
er darf niemals in ein Abhängigkeitsverhältnis
zu einem Privatverein treten . In erster Lesung sind für
den Bau der Turnhalle statt 38 300 Märk 33 000 Mark
bewilligt worden . Nach näherer Prüfung steht der Aus¬
schuß auch jetzt aus dem Standpunkte , daß diese Summe
reichen muß .

' Da daselbst ein Abortgebäude zu errichten >
und eine neue Einfriedigung zu setzen ist, so ist der Aus¬
schuß bereit , die Bausumme von 33 000 Märk auf 35 000
Mark zu erhöhen.

Ais Summe wurde bewilligt
Voranschlag für das Fürstentum Lübeck.

Zu § 44 der Ausgaben (Gymnasium) hat der Abg.
Voß - Eutin den Antrag gestellt : „Der Begründung wird
hinzugefügt : Die Schule kann Ostern 1908 in eine Re¬
formschule mit Realklassen umgewandelt wer-
den .

" Der Ausschuß trägt keine Bedenken , diesem Antrags
zuzustimmen.

Abg . Voß-Eutin stellt dazu den Abänderungsantrag,
däh an das Gymnasium zu Eutin zu Ostern 1908 eine Real¬
schule angegliedert wird . Er hat schon bei der ersten Lesung
einen ähnlichen Antrag in Aussicht gestellt ; das ist damals
nicht geschehen, weil sich nicht übersehen ließ !, wie der An¬
trag am besten zu formulieren sei . Jetzt ist die Sachlage
geklärt . Die Einwohner des Fürstentums Lübeck wünschen,
daß das Gymnasium ausgebaüt und daß in irgend einer
Form eine Realschule damit verbünden wird . Die weitaus
größte Zahl der Schüler widmet sich den praktischen Be¬
rnsen , während nur eine geringe Anzahl den Gelehrten¬
beruf erwähle . Wenn man den Wünschen der Einwohner
des Fürstentums entspreche , leiste man der ländlichen und
städtischen Bevölkerung einen großen Dienst . Wie groß
das Interesse an der Neugestaltung der Schule sei, gehe
daraus hervor , daß die Stadt Eutin es übernommen hat,
6000 Mark der Mehrkosten zu übernehmen . Außerdem
lasse das auch die große Zahl der Petitionen erkennen . Es
seien zwei Wegs gangbar , den Wünschen der Lübecker zu
entsprechen , erstens dadurch , daß ein Resormrealgymna-
sium errichtet und zweitens , daß eine 6klassige Realschule
errichtet und an das Gymnasium angegltedert wird . Es sei
anzunehmen , daß die Regierung den zweiten Weg ein-
schlagen werde . Redner hat privatim eine Unterredung
mit dem Kültusminister gehabt , in der sich
der Minister dahin ausgesprochen hat . Wenn der Minister,
der ja leider erkrankt s.°i . zugegen wäre , würde er das
zweifellos bestätigen . Redner spricht die Hoffnung aus,
daß der Minister bald genesen möge . Schon im vorigen
Jahre — so fuhr Redner weiter fort — sei beantragt
worden , die Reform zu Ostern 1907 vorzunehnren . Darauf
sei erwidert worden , so schnell ginge das nicht , die Frage
müsse erst geprüft werden . Die Prüfung sei jetzt erfolgt,
deshalb dürfte wohl nichts mehr im Wege stehen , jetzt
mit der Reform zu beginnen .- Daß sie jetzt vorgenommen
werde , hofften wette Kreise der Bevölkerung.

Geh . Ministerialrat t». Finckh erklärt , die StaatSregie-
rung habe bisher noch keine Stellung zu der Frage ge¬
nommen , deshalb könne er keine Erklärung abgeben.

Abg . Voß -Pansdorf schließt sich dem Abg . Voß -Eutin
an und ersucht , den Stundenplan so einzurtchten , daß die
Schüler , die aus dem südlichen Teile des Fürstentums dis
Gymnasium besuchen , berücksichtigt werden.

Abg . Voß -Eutin führt aus . das Ziel lasse sich durch
Einlegung eines Schulzuges von Gleschendorf erreichen.
Er ersucht das Staatsministerium , mit allem Nachdruck
daraus hinzuarbeiten , daß ein Schulzng eingelegt wird.

Der Antrag Voßf-Eutin wird angenommen.
Die zahlreichen Petitionen in . dieser Sache werden

näch einem Antrag Tantzen für erledigt .
erklärt-

Voranschlag für das Fürstentum Mrksnseld.
Der Abg. Falz hat zu dem Ertrag von den Forsten

den Antrag gestellt : „Der eingestellte Betrag ist von 200 000
auf 210 000 -F zu erhöhen .

" Der Landtag hat in erster
Lesung die Summe auf 205 000 erhöht , der Ausschuß/st
der Ansicht, daß eine weitere Erhöhung nicht zu befür¬
worten . ist.

Zum Ertrag aus Einkommensteuer hat Abg . Falz den
Antrag gestellt : „Der eingestellte Betrag von 236 000 ^
ist auf 246 OOO

'
--L zu erhöhen .

" Der Landtag hat in erster
Lesung die mit 236 000 ^ eingestellte Summe auf
240000 cK erhöht . Die Summe noch weiter zu erhöhen,
kann der Ausschuß nicht empfehlen.

Die Anträge des Abg . Falz werden abgelehnt.
In erster Lesung hat der Landtag angenommen : „Der

Landtag wolle genehmigen , daß die Kr die Jdartal-
straße eingestellten 7000 -F Kr die Pflasterung einer
Teilstrecke in Oberstem verwandt werden , mit der Bedin¬
gung , daß die Stadt Oberstein und das Elektrizitätswerk
einen dem Ermessen der Regierung entsprechenden prozen¬
tualen Bleitrag leisten . Der Abg . Falz hat den Antrag
gestellt , diesem Anträge hinzuzufügen die Worte : „Sollte
die Stadt Oberstein einen Beitrag zu zahlen nicht willens
sein , so ist der Betrag von 7000 -Ok zur Pflasterung der
Straße von Idar ab nach Oberstem auf Jdarer Gemarkung
zu verwenden unter der Voraussetzung , daß die Stadt Idar
und das Elektrizitiätswerk einen entsprechenden Beitrag
leisten ."

Der Ausschuß empfiehlt die Annahme , die beschlossen
wird.

Der Landtag nahm zum Schluß folgenden Antrag an:
Der Landtag wolle dem Entwürfe des Finanzgesetzes Kr
1907 nebst Anlagen , vorbehältlich etwaiger Aenderungen
infolge der zweiten Lesung der Voranschläge , seine ver¬
fassungsmäßige Zustimmung erteilen.

Abg . Falz wünscht , daß der Voranschlag des Fürsten¬
tums vor Weihnachten erledigt wird . Als Grund für die
Einführung der einjährigen Finanzperiode sei u . a . an¬
gegeben worden , daß die Voranschläge schneller erledigt wer¬
den sollten . Das sei nun doch nicht der Fall . Für das Her¬
zogtum hätten besondere Gründe dafür Vorgelegen , daß sich
die Erledigung des Voranschlages verzögert habe , die
Gründe seien aber nicht auf die Fürstentümer anzuwenden.
(Abg . Tappenbeck: Der Voranschlag des Fürstentums
ist viel zu spät eingebracht worden .)

Finanzminister Ruhstrat I erklärt , die Staatsregierung
wünsche auch, daß der Voranschlag schneller erledigt werde.
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Eine frühere Einbringung sei aber nW möglich gewesen.
Der Provinzialrat habe bis Oktober getagt , und trotzdem
mit Hochdruck gearbeitet worden sei, habe sich eine frühere
Einbringung nicht ermöglichen lassen.

Abg . Tappenbeck stellt die Tatsache fest, daß der Vor-
anschlag des Fürstentums fchr spät an den Landtag gelangt
fei und bittet , einen Weg zu suchen, daß eine frühere Ein¬
bringung ermöglicht wird.

Der Antrag wird angenommen.
Petition des Gutsbesitzers Julius Müller zu Nutzhorn

betreffend Gewährung eines Anschlußgleises.
Im Frühjahr 1906 kaufte der Gutsbesitzer Müller -.

Nutzhorn in der Nähe der Station Grüppenbühren das
Grundstück Art . 1429 Flur IX der Gemeinde Ganderkesee
mit einer Gesamtgröße von 10 Hektar 64 Ax 76 Quadrat¬
metern , um daselbst , nach seiner Angabe , ein größeres
Harksteinwerk anzulegen . Dieses Grundstück ist .ein
Sandberg von einer durchschnittlichen Abbautiese von rund
10 Metern , unmittelbar an dem Grundstücke belegen , von
welchem die Eisenbahnverwaltung augenblicklich
ihren Sandbedarf deckt . Infolge dieser günstigen Lage und
Mächtigkeit legte die Großherzogliche Eisenbahnverwal¬
tung großen Wert aijs den Krwerb dieses Areals und trat
mit dem neuen Besitzer in Unterhandlungen ein . Kor Be¬
sitzer erklärte sich bereit , das Grundstück abzutreten . Bet
der Preisfestsetzung ergaben sich aber derartige Dif¬
ferenzen, daß sich d,ie weiteren Verhandlungen darüber
zerschlugen und der Besitzer sein ursprüngliches Projekt
wieder aufnahm . Um dasselbe von vornherein lebens¬
fähig zu machen , beantragte der Petent die Gewährung
eines Anschlußgleises . Dieses wurde aber von seiten der
Eisenbahndirektion verweigert mit der Begründung:
„Daß jetzt oder später — nach Erschöpfung unseres Gand¬
vorrates — die Enteignung der Grundstücke stattfin¬
den muß . In diesem Falle würde es selbstverständlich aus¬
geschlossen sein , daß wir unseren Grundbesitz zur Ver¬
fügung stellen , um uns den Erwerb des Nachbargrund-
Wckes zu verteuern ."

Infolge eines Hinweises vom Petenten , daß eine der¬
artige Enteignung des Grundstücks gesetzlich Unzu¬
lässig sei, wurde seitens der Eisenbahndirektion im
Schreiben vom 15. März 1907 zugegeben , daß die vorstehen¬den Ausführungen , insoweit von einer Enteignung des
Grundstückes die Rede sei, allerdings unrichtig seien,es stände aber nichts im Wege , gemäß Art . 1 jusid 8 des
Enteignungsgesetzes eine Beschränkung seines Grundbe¬
sitzes dahin zu erwirken , daß er verpflichtet sei, die
Sandentnahme durch die Eisenbahn aus den in Rede
stehenden Grundstücken zu dulden.

Auf eine Anfrage des Eisenbahn - Ausschus¬
ses, Berichterstatter Wg . v . Fricken , an den Regie¬
rungsvertreter, wie wett die Verhandlungen mit
dem Petenten aus seine erneute Eingabe vom 16 . Septem¬ber 1907 gediehen seien, erwiderte derselbe , dem Guts¬
besitzer I . Müller -Nutzhorn sei mitgeteilt , daß das
Staatsministerium ihm zwar keinen Rechtsan¬
spruch aus die Zulassung eines Anschlußgleises zu den

könne . Dä aber das staatliche Interesse att denk Erwerb
dieser Grundstücke nicht mehr bestände , würde die grund¬
sätzliche Weigerung der Zulassung des Anschluß¬
gleises äufgegeben und solle ein vom Petenten etwa
bei der Großherzoglichen Eisenbahndirektion zu stellen¬
der bestimmter Antrag auf Gewährung des An¬
schlußgleises der gleichen technischen und administrativen
Prüfung unterzogen werden , wie sonstige Anträge dieser
Art . Mit dieser Erklärung kann sich der Ausschuß ein-
v ersta nden erklären , nicht so die Auffassung der
Staatsregierung in verschiedenen Punkten bei den Vorver¬
handlungen mit dem Petenten teilen . Da aber bei der
jetzigen Sachlage die Petition gegenstandslos geworden ist,
so beantragt der Ausschuß , die Petition für erledigt
zu erklären.

Der .Antrag .wird angenommen.
Petition der Firma Friedrich Carls L Co . zu

Ware I, betreffend
beschleunigte Abtorsimg von Zinstorfmooren.

, JnderfrüherenHerrschaftVarel sind seiner
Zeit Torfmoore zum Abgraben des Torfs an Einwohner
der Herrschaft Varel ausgewiesen unter Bedingungen , die
aus dem Jahre 1801 stammen . Nach diesen Bedingungen
wurden die Torfmoore zum eigenen haushälterischen Ge¬
brauch , und zwar zum Torfgraben , ausgegeben : das Ver-
kaufen des Torfes wurde untersagt . Aus der vorbenannten
Zeit stammen die Zinstorfmoore Nr . 262 und 364 der Land,
gemeinde Barel , auf denen die Pfarren zu Varel und Rent¬
ner Helmers zu Varel zur Heit und fernerhin zunächst bis
zum Jahre 1971 berechtigt sind, dis Abtorfnng für ihren
Hausgebrauch vorzonehmen . Petent hat von diesen Lors¬
stichberechtigten die Aussicht bekommen, den ihnen zustehen¬
den Torfstich für seine Rechnung ausführen zu können , wenn
er als Entschädigung 8000 -F zahlt , und der oldenbur -
gische Staat, auf den die Rechte der früheren Herr¬
schaft Varel übergegangen sind, die Genehmigung
hierzu erteilt . Diese Genehmigung von Seiten des Staates
ist dem Petenten auf dessen Ansuchen nicht erteilt
worden . In dem ablehnenden Bescheide ist auf die Bedin¬
gungen aus 1801 hingewiesen worden.

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Wilken,
mutz den Standpunkt der Staatsregierung als den Bedin¬
gungen qus 1801 entsprechend bezeichnen. Da der
Petent als Besitzer einer Maschinentorfsabrik Im Stände
und bereit ist, sich dem Staate gegenüber zu verpflichten,
die benannten Torfmoore bis zum Jahrs 1921, also min¬
destens 60 Jahre früher , völlig abzutorfen , und da alsdann
der Untergrund an den Staat zurückfällt , so erblickt der
Ausschuh hierin einen solchen Vorteil für den
Staat, der es rechtfertigt , die Wünsche des Petenten einer
Prüfung zu unterziehen . Die Torfuntergrundflächen , die
in dem benannten Bezirke von selten guter Bonität sind,
lassen sich zu hohen Preisen verwerten , und der Staat wird,
wenn er mindestens 50 Jahre früher in den Besitz dieser
Flächen kommt , ein gutes Geschäft damit machen. Ob es
nun berechtigt ist, daß die Staatsregierung ein mäßiges
Torfgeld von dem Petenten , nachdem derselbe den Torf zu¬

erhebt , darüber will der Ausschuß nicht ent-

Ki'MSoss senken.
Klan Kat sekr mit steckt das blsrvonsystem mit einem sistr olektnscker

Rettungenvsrxllckon, druck wslckss die versekisdensnOrganerum funktionieren
gekrackt werden. Oie sckönste vlsktriseks llsitung nsttrt aber nickt», wenn sie
. stromlos" wird, d. k. vsnn dis slsktrjscke Krall aurblsibt. Als ist dann nur
ein armseliges Stück Orakt, okns 2wsek und Untren.

^ ued das Nervensystem kann . stromlos" werden. <Lo klervenkrakt Kann
»dnekmsn, kann ganr vernicktst werden.

Ose folgen slnci entselrliol,!

kiorvosiUU , ksurktsikonis, kisurslgis , goksnnrsiolmot öurok liilLttig-.
Icoii, Kopksokmsrrsn, KmMäliotckyIt gegen koräusoks , kokbarkeit
und üble I- Luno , besonders des Mgsns, lilisrn der ttänds, Loklsk-
losigkoif, 6sdAobtnissok«äoko, Angstgekübl, Unsiokerkolt beim Lprsoksn,
ruokungsn der kilusksln und Mieder, kpilspsis , bohrende 8obmerrsn
okno Kssolmulst , lsobms, impotsnr, Ikrunitsuobt , Neigung ru Lus-
svlmöifungon , VerdauungsMrungsn , klvlsnobolio und v !vls mders
kosvkwsrdsn stellen sivk ein.

UnternormalenVerkLItnissen genügtedie gswSknIicke2ukulir von Krall, um
da» Usrvsnsystsn dinrsicksnd mit Strom, mit Unergis ru versorgen, ln der
ersekSpivnden Hast dos modernen Urwerds- und Ovsellsekallsisdvvsgenügt
aber dis aut langsamenVerdrauck bersckaets Versorgung nickt mvkr, es treten
ganr »llösrgewökniicks ^ nsprücds an das klervsnsystomKoran, und wenn das-
selbe nickt entspreekend besser mit Krall versorgt wird, so versagt SS, der
Uedsosprorsss wird gestört und stockt.

Soknsllslo kMs lut dnngorni not!
Klan muü dis ermatteten, abgespannten, überarbeiteten blorvon durch

KraNmittel stärken und stLKIsn, und das beste, weil natürlickstuud am seknsllsten
wirkende IMtsI ist unsere Ilorvsn-dlLkrung . Visnervin".

VOs es wirkt, das sokon Sie aus unserer örosckürs über Nervenleiden,
die auck sonst nyok raklrsieks, kür jeden Nsrvonloidendon dockwiektigoäuk-
kiLrungen vntkält. Sie soksn es aber auck aus den Lrgsbnisssn eines kostss-
lossn Versuckes, den wir lbnsa ermöglleksn,

6anr kostsnlos eins groöo frobs!
IVIr sondsa lknen die kockwiektlgs krosckürs : »So bekämpft man Ner¬

vosität, NoursstKeniv . Norvensekwäckomit Srkolg " sowokl als auck eine kür
einen ersten Vsrsuek genügend grase Probe » Visnervin " ganr gratis, wenn Sie
«ns darum sokroiben . Sie sollen selbst urteilen , siok selbst üdorreugen, daü
wir nickt ruvisl versprecken, selbst svksn. wie seknoll sieb dis änreicksn der
Lesserung bemerklick macken. Viir garantieren «Ur ilen llrkalg laut karanbösokein.
Verlangen Sie einkasd per Postkarte beut ? nooti die kostvnkreis Probe nebst
Lrosekürs.

ki'ksrci, 6. m. b. n., ötzklin38, 8.

Sterbefallshalber sollen
Zeughansstraße 1, oben,

am Montag , den 2. März, von
10— 1 Uhr u. nachm, von 3 Uhr
an folgende Sachen unter der
Hand billig gegen Barzahlung
verkauft werden : Sofas , Polster¬
stühle, Schränke, Kommoden,
Tische , Spiegel , Bettstelle, Por¬
zellan, Glas , Nähmaschine, Bil¬
der, Waschtrog und viele andere
Gegenstände, die z- Haush . gebör.

Oldenbrok - Altendorf. Land
mann 3 - H. Backhus daselbst
läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft

Freitag , Ü. Mz >!. I.,
nachm . 1 Mr anfgd.,.

IS tiedige «. milchende Wieder
belegte Kühe.

5 belegte Onenen.
(davon viele im Herdbuch ),

13 beste 2jähr. Ochsen,
1 IV- jähr. Stier.

18 Kuh » nnd Ocksrinder.
15 MilchkSlber,

7 trächtige nnd güste Schafe,
4 trächtige Säue . 1 trächtige

Zieae.5 Pferde,
al»r

öjähr . Wallach, flottes from.
Kutschpferd , auch als Ein-
spänner.

gjähr. Zuchtstnte „Kreuz¬
blume", Nr . 11238,

4jähr. Zuchtstute „Kreuz¬
blume Q "

. Nr . 14083,
beide belegt vom Erdwin,
komm und zugsest,

Mhr . Stute , l V. Äswin. M.
HenMohlen . ( Kreuzblume,
2 Ackerwagen mit Aufzeug,
Moorpflug , Kleiegge, Moor¬
egge , Mistschlitten, J -auche-
tonne mit Schlitten , Gry-
penkarre, Sandtrog , versch.
Pferdegeschirr, Hobelbank,
Schneidelade mit Messer,
Häckselmaschine , Dezimalwage
mit Gew-, 2 Kunstdünaer-
Streumollm , Tonnen , Kisten
und Kasten. 1 Alfa-Zentri»
fuge , 1 Karn-Einrichtung,
Kübel, Eimer und Stoppen,
2 Kleiderschränke, 1 Sofa,
Tische und Stühle . 2 Wand¬
uhren . 1 Hangschrank, Mllch-
schrank . Lamven u . Laternen,
Torskorb, Wäschekorb , Kiepen
und waS sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann unent.

gütlich ,u Futter stehen bleiben,
Großenmeer.

k . Laake, Unkt.

scheiden; er ist aber der Ansicht, daß der Nutzen , den der
Staat durch eine baldige Abtorfung der benannten Flächen
haben wird , vielleicht doch groß genug ist, um der Sache
näher zu treten . Der Ausschuß stellt daher den Antrag:
die Petition der Staatsregierung zur Prüsung zu über
weisen.

Der Antrag wird angenommen.
Petition der Gemeinde Carolinensiel

um Verlegung der Bahnstrecke Carolinensiel vom jetzige«
Bahnhof zum Ort.

Durch Beschluß des Landtags bei der Beratung des
Voranschlags des Eisenbähn -Baufonds für 1908 sind Bet
der Station Carolinensiel verschiedene Umbauten beschlos¬
sen worden . Die Petenten wünschen nun , daß bei dieser
Gelegenheit die Bahnstrecke Jever - Carolinensiel - Harle
eine Verlegung erfährt , daß die Bahn zu dem aus preußi¬
schem Gebiet siegenden Ort Carolinensiel direkt hingeführt
wird bis zur Friedrichsschleuse . Die Regierung erklärt,
daß eine Aenderung der Bahnlinie im Sinne der Petenten
eine völlige Entwertung der Bahn Caroli-
nensiel - Harle bedeutet und somit den Interessen
Oldenburgs nicht entspreche. Da der Landtag die
Summe für den Umbau des jetzigen Bahnhofs Carolinen --
siel bereits bewilligt hat , so liegt für den Eisenbahn-
Ausschuß, Berichterstatter Abg . Heitmann, keine
Veranlassung vor , diesen Bauplan nachträglich zu ändern.
Er stellt daher den Antrag , über die Petition zur Ta«
gesordnung überzugehen.

Der Antrag wird angenommen.
Schluß der Sitzung 2 Uhr . Nächste Sitzung Mitwochs

Geschäftliche Mitteilungen,

Bei Häimrlmöcii,
Darmträgheit . Stuhlverstopfung leisten
lr. lM. V. OvUM'

z I-LiLtir - killM
unschätzbare Dienste.

Wohltätig für den ganzen Organismus ; milde aber iw
tensiv wirkend . Glänzende Anerkennungen U

In Apotheken ä Schachtel 1,50 -F , Inhalt 50 Stück,
Hier zu haben : Hirschapotheke, Ratsapotheke.

Generaldepot : Rosenapotheke , Frankfurt a» M.

, »ekt , «Ns,

OL1r « irvir 8 » ttlL « i 7
»^ rL «N»rLM,«r . . K I- mit Nowl».6l1rovv2 ok«« -ßiLokoj 2 . 2vek«r xsTLvt.I —
r«m. 1̂ soräivs . 2v!t. srL .? rob»Ü^ vkodvM
nsdst Lurps »o u. OsuLsokr . vtvter Vv-

^ deUtsr xralts B. kr . oä . Satt vov es . 60
^tz LOLtr. Ll. 3,W. « . IN Oilr. ßlß . ü,50 tr.
lüuv 1'^Üll286Ü»LöliIg3liöi'g8rLtr'. l7'

750 llrste Preis«,
700000 verkauft.

»elitHM»
milimelikvM

Mr kleinere uns mittlere
Mrlsekakten.

SckLrkste Lntralimunz,
Linksellsle Ueinigunz,
derinLste -kbuutruog.

ffscbmänmscbeXontrolle
sieste Verksukspreise.

» Sekreiben Sie sogleicb eine Karte um XusenciunZ cker
I Auskunft gebenden ^ Ika. vruclrsctiMen . - Kostenlos.
SAIk » . l.svsl - 8epsrstor , 6 . w . h. N ., kerlin 267

Dalsper . Müller D . Koop.
man» das . IG wegen Aufgabe
der Landwirtschaft

nachm . 2 Mr anfgd..
3 beste Milchkühe 6 im

Juni , 1 im September
kalbend) ,

8 beste Zuchtsäne. dann teils
mit Ferkeln, teils nahe am
Ferkeln,

ferner : Schweineblöcke , Milch¬
kannen, Eimer , Küpen und
Stoppen , 1 Schtveinekasten,
mehrere lange Leitern usw .,einen Haufe» Dünger sca . 50
Kubikmtr.) , eine Partie Feld¬
steine , sowie mehrere Haufen
eichen Heckhvlz, Umlcger nnd

„ Was sich sonst vorfindet
öffentlich meistbietend verkaufen.

Auf Wunsch können Kühe bis
Mai in Fütterung bleiben.

Großenmeer.
_ , C. Saake, Ankt.

Dalsper. Gastwirt Diedr,
Luertzeu das. läßt
Diellstag , Z. MSr; cr.,

nachmittags 3 Uhr ans. :

4V Wk trSchtige
Zuchtschllft, .

aucü

Z«chisä«k,
teils mit Ferkeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C. Haalre, Aukt.
Neuenbrok . Joh Cordes das.

läßt bei seinem Hause
LMM« « , S. Mz lr.,

nachmittags 3 Uhr ans. :

3V hkste trächtigk
Zuchtschch,

Westerholt . Zu verkau en ein

Wohnhaus M Abbrut,
11,80 Mtr . lang , l0,40 Mtr . breit.

D - Keumland.

Felsen > Fahrräder «. Näh¬
maschine» 45 , Mäntel 2.20,
Schlauche l .so . Katalog gratis.
Oekr . » otÄcllvr, Wiesoorf 40,
b. Köln, ßahrrad u. Motorsahrz^

auch

triichtise §m
öffentlich meistbietend verkaufen.
Gro ßenmeer . C, Haake , Aukt.
Bnxbanm zu verk . Milchst ? . E
Ohmstede. Zu verkaufen

3 sette Schweine.!
G. Schrlljtede.
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Pferde - Verkauf.
Vai »6l . Der Pferdehändler H. k'rels

-o» Bauende läßt am

Montag, den2. Mürz,
nachmittags 1 Uhr,

tn Kastyanfe (Kof von Oldenvnrg)
Hierselöst:

Aivll H Stück diimsche und hiefige

sovis I
-U88 >8vliö voppeIpon/8

öffentlich meistbietend auf 6 Monate Zahlungs¬
frist verkaufen.

Sämtliche Uferde werde» unter voUvi»
var ?srrlLS verkauft. Auch werden Uferde
in Tausch genommen.

Aukt.
Wiesenland-

Verkauf
zu Astr « P.

Der Landmann H. Hoes in
Litte! beabsichtigt seine in der
Astruper Marsch belegene

iese.
groß 1^/4 da , öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Hierzu steht Verkaufstermin
an auf

ÄMdllld,
dk» 7. Miiy d. I ..

nachm. 6 Uhr,
in Schmidts Wirtshause in
Astrup.

Lei annehmbarem Gebotewird
der Zuschlag sofort erfolgen.

Käufer ladet ein
W. Gloyftekn, Nukt.

Mansholt . Zu verk . einige

hochtragende
Kühe.

Georg Boedecker.

Zu Verkaufen Wuer
sgelb . Orpington ) . flott im Leg.

Ziegelhofftr. 39 . «nt.

faknen u. Kannen,
Bereinsabzeiche « «. Schärprn
P . Themmen , Oldenb., Wall 2.

Alter Krankenwagen sehr
billig zu verkaufen.

Kathariiienstraße 3.

vsutsoklankl»

Uö88k88 8ykÄÄZS8eM

SMllöl«
LrNs SsrüsSsrnksbi-IIl mit slskl . Nolelobs

6ustav L-ustiL
8 . ^ l- rinrsnst, -. 4l

versendet gegen Nachnahme aaranttert
neue und gut entstäubte , gm füllende
Bettfeder » p .Psd .M .as5 -l .oo-l .L5;prtma
Halbdannen Mark I .7S: Gänsernpf-
federn M . soll : prima weihe G änsehalb-
dannen M . LS0-3M IS0;
echt chinesische Monopoldaunen
W . r,S5 , echt russische, Matador-
Gänfedannen M . S.S0
Von den Daunen genügend 3 . .
grob Oberbett —Gänsefedern (z Reiben)
M,0 .S0perPstmd ; Künse schlachtfedern,
wie fie von der Gans fallen , mit allen
Daunen M . I .Sll, Proben und Preisliste
gratis . Umtausch oder Rückstnduna ge-

» stattet . Verpackung kostenfrei .^
Letztjähriger Umsatz über Svvv

Zentner Bettfedern , von keinem
zweiten Betten - und Bett»

federngcschäft erreicht.

Ocffentlicher
Verkauf.

Linie !. Der Landwirt Gerh.
Psiu ; das. läßt wegen Ein¬
schränkung seiner Landwirt¬
schaft am

Rittwsch,
den kl. Riikz d . Z.,

nachm. 1 Uhr anfgd.,
bei seiner Wohnung:

1 7jähr. Ztiltpferd,
bester Einspänner,

1 Sjiihr. Wallach,
1 8jahr . Arbeitspferd,

russ. Abstammung , beide
ein- wie zweispännig geh .,

1 tied. Kuh,
dann nahe am Kalben,

1 dreij. belegte Gaene,
1 Me dito,

3 Milchkalber
(Herbstkälber),

6 tracht . Schweine,
4 Fatterschmine,
1 Haashand,
2 kompl. Ackerwagen, 1 gut
erh. Federwagen , 1 Luxus¬
wagen (Landauer , gut er¬
halten ), 1 Sulky, wenig ge¬
braucht , 1 Break, auch als
Brotwagen zu verwenden,

2 Schwingpflüge, 1 Gestell¬
pflug, 1 Egge, 1 Wagenau zeug,
Wagenleitern und Wagendielen,
1. Jaucheschlitten nebst Faß,
mehr. Tauholzer u . Schwengel,
mehrere Schweinekasten, l zwei-
rädr . Wüppe, 1 Reißwols, 1
Walze, 1 Hebelade, 1 Daum
kraft, schwere und leichte Holz¬
ketten , 1 Kerbsäge, 1 Schott¬
säge , 1 Dezimalwage mit Ge-
wichtstückeu , 1 große Batken-
wage , verschiedenes Pferde¬
geschirr und Tauwerk , 2 Milch¬
kannen , 4 Schiebkarren, 1
Schueidelade mit Messer, 1
Flinte , versch . Zimmergerät,
Drahtgitter , 1 Axt, 1 Beil,
Sensen, Harken, Spaten und
was sich sonst vorfindet

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

_ H. Clautzen.

Front 40 Mtr . , Tiefe 66 Mir.
Näheres in der Exp. d . Bl.

oer«m Monatsraten o- 2 Markan

ststowg . stppLkSte
bleueste

ölockllealler
mocl. IPpen,

sovis aUs
VtensMea

2U ML8si§steu
prsisen.

KkLMmoptions
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Tannen veVkauf
auf Lehe.

Rastede. Ziegeleibescher A«g.
Lauw in Bomhorn läßt am

Milstag, de « 3. Matz,
1 Ur ailsgd ..

i« seinem Forsten zn Lehe, un¬
mittelbar an der Lhaussee:Ä Wrc»

vorzügliche Balken, Rsmm-
psiihle , Sparren , Lielenholz
und zn Nicheln paffen !», und

mrge Hause« Schlaghslz
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versamnftung an Ort und
Stelle oder in Kniitzens Gast-
Hause . I . Degen, Aukt.

Jaderberg . Der Gastwirt
Gerh . Dahlmann Hierselbst läßt
wegen Verkleinerung seines
landwirtschaftlichen. Betriebes

i

Freitsg,
de» k. März d. Zs.,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
3 hochtr. Kühe.
3 milchg . und Wied, belegte

Kühe
(eingetragen im Weser¬
marsch - Herdbuch»,

4 zweijähr. belegte Ouenen,
2 Rindochsen.
1 Ouene,
3 Kuhrinder.
3 Stierkälber,
2 Kuhkälber.
1 Sau mit Ferkeln,
6 trächtige Schweine,

30 Hühner.
ferner : 1500 Pfd . Schwarz¬
hafer laut zur Saat », ca . 7
Fuder gutes Futterstroh , ver¬
schiedene landw. Geräte , sowie
viele sonstige Gegenstände,
darunter mehrere Kisten und
Kasten usw ., auch eine Partie
neue, dauerhafte Weiden¬
körbe

öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kansliebhaber ladet freund-
lichst ein

G . Claus . Aukt.

, für ^
vsmpf .

-Mokor-
u. stgnljbeineb
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Verkauf bezw.
Verpachtung

vonAidereiei.
Osternburger -Nenenwege. Nach

Beendigung der für den Haus¬
mann Herm. Ahlers das . am

Dienstag,
d. 3. Mürzd. J.,
stattfindenden Vergantung werde
ich in Mohrs Wirtshause das.
folgende zu d . AhlersschenHaus-
mannsstelle gehörigen Lände¬
reien öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen:
a» die Grünländereien , sogen.

„Nchhorn", groß 4 Hektar
22 Ar 70 Quadratmeter,

b» die Grünländereien , sogen.
„Erste Kuhweide", groß
Hektar 19 Ar,

o ) die Grünländereien , sogen.
„Zweite Kuhweide" , groß 5
Hektar 05 Ar 80 Qnaoratm .,

ä) die Grünländereien , sogen.
„Osterwiese", groß 2 Hektar
15 Ar 11 Quadratmeter.

Falls ein Verkauf nicht zu
Stande kommt , sollen diese Län¬
dereien in diesem Termine auf
1 oder mehrere Jahre verpachtet
werden.

BeHiri» Aimting,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
WsriebigllllgspWle

und lange tannene Balken zu
verlausen. Lambertistr. 35.

Varel . Herr Kaufmann Aug.
Frank hiers. beabsichtigt sein im
besten Bauzustande befindliches

mit Wahrt, Stall «« !>
Lagemllm,

sowie Garten
durch mich verkaufen zu lassen.

Das Haus ist am Schloßplatz
an guter Geschäftslage belegen,
woselbst 2 mal wöchentl. Markt,
außerdem Vieh- nnd Kram¬
markt stattfindet. In dem Ge¬
bäude ist seit langen Jahren ein
Manufakturwarengeschäft erfolg¬
reich betrieben : es würde sich
aber auch für andere Geschäfte
recht wohl eignen.

Reflektanten wollen mit mir
verhandeln.

Theod. Wilters , Rechstllr.

VelMliW
»n

Wernburger-
Weuenrvcge.
Ncuenwege. Haus . i arm

Nhlers daselbst läßt wegen Aus¬
gabe der Landwirtschaft am

Dienstag.
d. 3 . Märzd. J.,

nachmittags 1 Uhr,
in und bei seinem Sause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 schwarze State
Ortia N, ^ m

13 Jahre alt ,
und

Mutier Orlia l, zugfest,
Vater Einar , .

1 Warst State
aus Orlra H,
8 Jahre alt,

MW

12 Stiilk Hmliieh,
als:

6 milchende «ad belegte

4 hochtragende Kühe,
1 hochtragende Caene,
1 MMier, 1 '/. Jahr alt,
4 trächtige Marschschafe,
5 Ferkel,

alsdann 7 Wochen alt,
2 Ackerwagen, 1 fast neuen
Luxuswagen , Wagenaufzeuge,
1 Mähmaschine, 1 Harkinaschtne,
1 Staubmühle , 1 Egge, 2
Schweinekasten, 1 Jauchetrog
und -Pumpe , 2 Pferde - Ge¬
schirre , 2 Luxus-Pferdegeschirre,
Milchtränsportkessel und viele
andere Haus- und Ackergeräte,
auch

mehr , eichene HausMudrr.
Käufer ladet ein

Knahnd Mimtmz,
beeidigter Auktionator,

Eversten -Oldenburg.
Golzwarderwurp . Zu ver

kaufen 8jährige elegante güste
Stute

II,
hervorragender Gang , fromm
im Geschirr,

1 starkes Hengstenter,
V . Rudofl, M. Anna -Liese, auf
Mailieferung.

Heinrich Achgelis.

Berne . Dieörich Timmermann
zu Berne und Borcheet Kasse¬
bohm zu Ranzenbüttel lassen am

Montag,
de« 2. März,

nachm. 3 Uhr,
bei Schäser ' s Gasthause zu
Berne:

ea. U- H
beste BitWilger

Wie eisige Kamel
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Röser , Auktionator.

Uerpchtllilg.
Landmann Gerh . Ehuken zu

Etzhorn beabsichtigt die die 'en
Herbst aus der Pacht fallenden
LSiidere -en, als:

1. die Wiese im Ohmstederfeld,
groß 1.4381 da — 3 >/g Jück,

2. die sog. Etzh. Weide, Acker-
u. Grünland , groß 3.1558 da
— 3?V,n Sch.-S . , in 4 Abt. ,

3. das Ackert , acht . Sande , groß
1 .4770 ka — 17^ Sck . ° S.

4. die zwei Kämpe am Witten¬
moor, groß 1.1305 ka —
13S/,o Sch.-S . und 1 .2342 da
— 14 >L Sch. ° S .,

öffentl. meistb . wieder zu ver¬
pachten und steht zu dem Zweck
Verpachtungstermin an auf

Sonnabend,
den 14.

abends 8 Uhr.
in I . Schellstedes W -rtshause zu
Nadorst.

Die Verpachtung bezügl. des
Landes acht. Sande erfolgt auf
10 Jahre , bezügl. aller übrigen
Läntureien auf 6 Jahre.

Pachtliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G . LierkS,

Aukt.
Verdingung der Fnhren-

lei « ige«
für das Rechnungsjahr 1908
beim Unterzeichneten Artillerie¬
depot am Donnerstag , dem 5.
März 1908 , vorm. 10 Uhr.

Bedingungen und Muster des
Angebots im Geschäftszimmer,
Auguststraße 63, einzusehei,
oder von hier zu beziehen.

Postmäßig verschlossene Ange-
bote mit äußerer Aufschrift:
„Angebot auf Fuhrenleistungen"
bis zum Termin hierher ein¬
senden.

Artilleriedevot Oldenburg.
Lerkarf alter Materialien.
Montag , den S. März ds . Js .,

vorm . 9 Uhr, sollen auf dem
hiesigen Zeughaushofe , August¬
straße, alte Metalle, altes Leder,
Lumpen und dergl. mehr an den
MeistbietendengegenBarzahlung
öffentlich verkauft werden.

Sittküerieöepot Oldenburg.

Nachfuge.
In der Autt -on vei L

Lnertzen in Dalsper , am
3. März cr», kommt auch
grohn Husen Anger

mit zum Verkauf.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.

Umständehalber werde « verlei
Auktion für Fr . v. Segger

Buruinkel auf
Freitag , den 13. März d. ;
Auktion für Müller Koo

mann -Dalsper auf
Montag , de» 9. März d. I

Großenmeer. C. Haake , Au
Zu verk. 1 Piano (Jrmler ).
Eversten, Hauptwcg Nr . 41.

Neuer gr . Militärmantel bill.
Näheres Filiale Langestraüe 20.

Z « verkaufe « eichen Schrank
mit Borten u . Auszügen , Ofen
schirm , Wagschale , Lüchengesch .,
Holz -, Porzell., Glassach. , Nlesser
u . Gabelbill . Äieinardusstr. lö ob.

Zu verk . umzugsh. 2 Ziege «.
Nedderendsweg 23.

WverbiilWls.
Metjendors . Das Reinige«

von ca. 70,000 Steinen auf ver
Brandstelle des Wirts Karl
Li . rks in Metiendorf soll am

Mittwoch,
d. 4 . März d. J .,

na «)«», v t hr,
an Ort -u. Stelle mindestfordernd
vergeben weedm.
BernhardSchwarting

beeidigter Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten IV.
Eversten. Der Brinksitzer Her-

mann Bruns in Eversten IV be-
absichtigt seine Hierselbst belegen?

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d . I . ev . früher oder später durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 WohnungeZ eingerichteten
Wohnhause nebst etwa 28 Sch .-
Saat Garten - und Ackerlände¬
reien.

Das Wohnhaus befindet sich
in gutem Zustande und sind die
Ländereien guter Bonität . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf sehr empfohlen
werden.

Die Besitzung gelangt auch
stückweise zum Aufsatz.

Zweiter Verkaufstermin ist
anberaumt auf

Mantlig,
dt» 2. Mo d. I .,

abends 6 Uhr,
in Herm. Wöbkens Wirtshause
in Eversten.

Kaufliebhaber ladet ein
s . SöLwarUllK

beeidigter Auktionator,
Eversten - Oldenburg.

Wernburg . Zn einer Streß
suche werde ich im NuftrG
des Grotzh . Landgerichts Lim¬
burg am

Dienstag,
de» 3. März i>. Zs,

nachm . 5 Uhr,
dei Stalles Wirtschaft, Lauge-
straffe , iu Lldeuburg:
eine dnnkel-

braane State
öffentlich meistbietendgegen Nr-
zahlung ober nach Wunsch aus
Zahlungsfrist verkaufen.
- Vsorg lltlsss, Auktionator.

Tie Erben des verstorbenen
Hlnr . HilberS Hierselbst beab¬
sichtigen unter der Hand im
Ganzen oder geteilt zu verlaufen!

1. Das an der Bogeustraßs
belegene Hausgrrmdstülk,
groß reichlich 10Scheffelsaat.

2 . Ein auf dem Bürgeresch
belesenes Stück Ackerland,
groß ca. Scheffeljactt . ,

3. Eine im kleinen Felde be«
Blanl enburg belegeneWiest,
groß 3 Jück.

Das an der Bogenstraße be-
legeneHausgrundstück eignet sich
für einen llemeren landwirt¬
schaftlichen Betrieb.

Nähere Auskunft
Bogenstr. 46.

Dalsper. Unterzeichneter
läßt am

ZemmliM,
den 7. März -. I-,

nachm. 3 Uhr ans. , .' 1 trächt. Ziege, 6 Hühner, «
Kleiderschrank, S Stühle , teils
neu, 3 Tische, 1 Hang- «w?
1 Eckschrank , 1 Filtriertaö,
Fleischtonne, Mehlkiste , Spin»-
rad , Haspel und Garnwinde,
1 Haus. Heu , Stroh , Torf und
Dünger , auch LO Scheffel dß-
und Pflanzkartoffeln, Wws
Haus -, Küchen - u . Ackergwa«

öffentlich meistbietend auf Zw/
lungssrist verkaufen.

G. Höpkew
Zu verk . -2 tiedige Kühe.

A. Suhr . Bürgst». S.
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Lur inaustriellrn Ausnutzung äes
Mserrs.

Einen raschen Aufschwung hat in den letzten Jahren
dis industrielle Ausnutzung der großen Moorflächen Nord-
Westdeutschlands genommen . Chemie und Maschinenkrast
sind in dieses Gebiet eingedrungen und haben die Mög¬
lichkeit zu billiger Erzeugung einer ganzen Reihe volks¬
wirtschaftlich höchst wertvoller Massenprodukte gegeben,
wie Maschinentorf , Torswolle , .Paraffin , Oele , Torfstreu
uikd dergleichen ; erinnert sei daran , daß man in letzter
Zeit sogar dazu übergeht , unter Anwendung besonderer
Heizverfahren Torf zur Erzeugung von Elektrizität zu be¬
nutzen und Elektrizitätswerke in das Moor hinein verlegt.

In unserem Oldenburger Lande hat sich die Torfver¬
wertungsindustrie vorwiegend der Herstellung von Torf¬
streu zugewandt . Eine größere Anzahl derartiger Fabri¬
ken befindet sich ! über die Moorbezirke verteilt und meh¬
rere tausend Arbeitskräfte werden in diesem Industrie¬
zweige beschäftigt . Die oldenburgische Ausfuhr in dem
genannten Artikel ist eine ganz bedeutende ; sie geschieht
in der Hauptsache mittels Eisenbahn nach den mittel - und
süddeutschen Gebieten und darüber hinaus . Große Mengen
werden aber auch per Schiff nach England , Dänemark rc.
exportiert . Die dem Lande dadurch zufließ,ende Einnahme
beziffert sich schon jetzt aus viele hunderttausend Mark.
Die Herstellung von Torfstreu geschieht aus natürlichen

^ Gründen fast ausschließlich dort , wo Eisenbahn - oder Was¬
serverbindung vorhanden ist . Eins typische Anlage sol¬
cher Art ist die Torsstreufabrik Mosleshöhe, die sich
im Eigentum des Ziegeleibesitzers Kettler befindet und di¬
rekt neben der Ziegelei „Mosleshöhe " am Hunte -Ems-
Kanal liegt . Sie gehört zu den größeren Anlagen dieser
Art in unferm .Herzogtum und befindet sich aus einer hohen
Stufe technischer Vollkommenheit . Vielleicht dürste eine
kurze Schilderung dieser Fabrik und der dort
geübten Arbeitsmethode manchen interessieren und einmal
zeigen , in welcher Weise die Herstellung der Torfstreu
vor sich geht . Vorab sei bemerkt , daß die kaufmännische

> Führung der Geschäfte von Herrn Kettler selbst vorgenom¬
men wird . . Die technische Leitung des Werkes liegt in der
Hauptsache in den Händen eines tüchtigen und bewährten
Verwalters , des Herrn Ahrens.

Die Lage der Fabrik ist hie denkbar günstigste.
Mit der Front am Kanal gelegen , ist sie direkt ins Hoch¬
moor hineingebaut . Dieses hat dort eine Tiefe von 3
bis 5 Metern ; an einigen Stellen steigert sich 'diese sogar
auf 6 —8 Meter . Die im Besitz des Herrn Kettler befind¬
liche Moorfläche hat eine Kanalfront von reichlich ' 2 Kilo¬
metern , die Breite schwankt zwischen anderthalb und zwei¬
einhalb Kilometern . Der Flächeninhalt beträgt etwa 4
Quadratkilometer . Nimmt man eine durchschnittliche Moor-
tiefe von 4 Metern an , so stehen der Fabrik 16 Millionen
Kubikmeter Moor zur Verfügung . Man sieht also , daß , es
an dem notwendigen Stoff nicht fehlt , rmd manches Jahr
dürfte noch vergehen , bis die kaffeebraunen Fluten des
Hunte -Ems -Kanals den letzten Ballen Dorfstreu bon Mos¬
leshöhe hinab befördern.

Die ganze Moorfläche ist von einem planmäßig an¬
gelegten Netz von Entwässerungskanälen durch¬
zogen, die sämtlich in den Hunte -Ems -Kanal münden . Die
Entwässerung ist dadurch ! eine vorzügliche geworden . Die
Torfgewinnung wird nirgends durch Wassereinbruch ge¬
hindert und das Moor hat eine so feste Oberfläche be¬
kommen , daß Fuhrwerke sich daraus überall ohne Gefahr
bewegen können . Außerdem wird das Terrain von einer
Anzahl mit Steinschlag befestigter Fahrwege und von Feld¬
bahnen durchzogen , die von der Fabrik ihren Ausgang
nehmen und eine rasche und billige Beförderung der Tors¬
mengen von der Gewinnungsstelle nach den Lagerschuppen
bezw. nach! der Fabrik ermöglichen.

Ms Rohmaterial für die Torfstreufabrikation
dient der lose sog . weiße Torf , die obere , etwa anderthalb
Meter tiefe Schicht des Hochmoores . Diese wird in Mos¬
leshöhe ausschließlich von Menschenkraft gewonnen , wozu
in den Sommermonaten 130 bis 140 Arbeiter erforderlich

Meines AeuMelon.
« Nfsenseftstt . Literatur u„a Leven.

Ein Franziskanerpater über Ibsen . Was dem Aachener
Theater bisher nicht gelungen ist , das hat nun ein Franziskaner-
Pater fertiggebracht: das Verständnis für Ibsen in die katho¬
lischen Kreise dieser heiligen Stadt zn tragen . Ein Teufel aus
Niflheim war den Frommen Aachens bisher der große Nor¬
weger . Jetzt erscheint er ihnen in einem anderen Lichte ; es
gruselt ihnen nicht mehr vor ihm . Dicht gedrängt saßen sie im
großen Karlshanssaale und lauschten dem temperamentvollen
zweistündigen Vortrage des auch in seiner Erscheinung eigen¬
artigen Dr . Phil. P . Expeditus Schmidt 0 . Ll. aus dem St.
Annenklosterin München. WirDeutschenall ein haben
Äbsen verstanden. Für uns ist er ein Shakespeare, ein
Markstein der Bühnenkunst geworden. Nur katholische Kritiker
wissen ihn noch nicht zu würdigen, weil sie sich bemühen, zu
moralisieren, statt zu begreifen; zu begreifen, daß Ibsen aus
Haß gegen Lüge und Halbheit zum Umstürzler wurde. E r w i l l
die Revolution von innen heraus, denn die Frei¬
heit ist ihm etwas Individuelles , ganz Persönliches. Der Geist
der Wahrheit und Freiheit kann sich aber nur dann durchsetzen,
wenn die Frauen Persönlichkeitswert er¬
ringen. Es ist dies ein kerngesunder Gedanke bei Ibsen , daß
gerade aus der Ehe heraus die korrumpierte Gesellschaft gebessert
wird . Wie Schiller glaubt auch Ibsen , daß die Würde der
Menschheit den Frauen in die Hand gegeben sei ; wie Schiller
ist auch Ibsen ein rücksichtsloser Prediger und die Bühne für

> ihn eine moralischeAnstalt . . (Wird diesen verständigen Franzis¬
kauerpater, der so frei von Scheuklappen ist , nicht bald der Bann¬
strahl gegen die Modernisten treffen? D . Red.)

Frühling in der Mode . Aus Paris wird uns geschrie¬
ben : DieFrühlingsmodewill sich bei dem wärmeren Sonnen¬
strahl des Februar doch noch nicht so recht hervorwagen.
Strohhüte und leichtere Schneiderkleider sind die ersten
Vorboten der kommenden Neuheiten . Im allgemeinen
bietet sich wieder eine so verwirrende Mannigfaltigkeit der

sind . In der übrigen Zeit verringert sich! diese Zahl er¬
heblich , weil die meisten Arbeitskräfte ausländische Sai¬
sonarbeiter sind . Einheimische Arbeiter werden aber das
ganze Jahr hindurch beschäftigt . Sogar während der Frost¬
zeit wird von diesen gearbeitet . Sie nehmen dann dis
Axt zu Hilfe und durchschlagen damit die obere gefrorene
Bodenschicht . Die ganze Arbeit wird im Akkordsystem aus¬
geführt ; der tägliche Verdienst ; des Einzelnen beträgt in
der Reget 5 Mark und darüber . An sich erscheint das als
ein hoher Satz , man muß dabei über bedenken , daß die
Arbeit des Torfgräbers eine der schwersten und mühselig¬
sten ist , die überhaupt existiert und die daher ihrer Natur
nach einen hohen Arbeitslohn bedingt.

Jeder Arbeiter erhält ein 'gewisses Pfand als
Arbeitsstätte zugewiesen , das in der Regel eine Breite von
6 —7 Metern und eine Länge von mehreren hundert Metern
hat . Hier werden die Torfsoden nun schichtweise mittels
eines Spatens abgestochen , dann mittels einer Karre von
dem Gräber selbst zur Seite gefahren und dort in dünner
Lage aufgestapelt , um soweit abzutrocknen , daß sie mit der
Hand angefaßt werden können . Bei günstiger Witterung ist
das ifn 4 bis 6 Wochen der Fall . Die weitere Bearbeitung
wird von Frauen vorgenommen , weil die Arbeit leicht ist
und die Frauen billiger als Männer arbeiten . Sie schichten
die Torfsoden kreuzweise zu langen , schmalen Wällen auf,
durch die der Wind gut durchhinstreichen kann . Häufiger
wird auch eine mehrmalige Umschichtung vorgenommen,
um eine raschere Austrocknung zu ermöglichen . Dieser
Prozeß dauert etwas 6 bis 10 Wochen, je nach Gunst .oder
Ungunst der Witterung . Dann sind die Torfsoden soweit
vorbereitet , daß sie der Fabrik zugeführt werden können.
Der Transport geschieht ausschließlich ans Feldbahnen ; als
Zugtiere werden Pferde verwandt . Ein Teil der Torf¬
mengen wird in Schuppen oder sog . Mieten auf Vorrat
genommen , um auch im Winter und in den Regenzeiten
genügend Rohmaterial zu haben . In der Fabrik werden
-die Feldbahnen durch Kippen in einen großen Behälter
entleert , auf dessem Grunde ein sog . Reißwolf läuft ; dieser
besteht in der Hauptsache aus ' Walzen mit scharfen Zinken,
'von denen die Torfsoden zu Torfstreu gerissen werden.
Diese sammelt sich . in Anem Raum unterhalb ' des Reiß¬
wolfes und wird von dort mittels einer Elevatorenanlage
zur Presse geführt . Hier wird die lose Torfstreu durch!
hohen Druck zu festen Ballen gepreßt . Diese werden dann
unten und oben mit Latten belegt , mit Eisendrähten um¬
schnürt und können nun als fertige Dorsstrenballen zum
Versand gebracht werden . Die Fabrik ist aus eine tägliche
Produktion von 240 Ballen von je 125 Kilogramm einge¬
richtet . Im vergangenen Jahre wurden im Ganzen etwa
60 000 Ballen hergestellt ; das sind rund 800 Eisenbahn-
Ladungen . Der Wert dieser Menge beträgt rund 150 000
Mark.

Das Hauptabsatzgebiet der Mosleshöher Fabrik
ist England , wo Torfstreu meistens als Streumittel für
Pferdeställe verwandt wird . Die Ballen werden von der
Fabrik mit Bockschiffen nach Oldenburg gebracht , hier
in Dampfer geladen und damit nach den englischen Häfen
gebracht . In der Regel wird alle 14 Tage ein Dampfer ao-
gefertigt . Ms Rückladung bringt dieser englische Kohle
für eine hiesige Firma , svdaß er stets voll ausgenutzt
wird . Auf diese Weise werden die Transportkosten be¬
deutend ermäßigt , svdaß der -Absatz nach England '

'
sehr

lohnend ist.
Als Nebenprodukt wird in Mosleshöhe Torfmull

hergestellt , daß zur Verpackung von Südfrüchten Verwen¬
dung findet . Außerdem wird dort aber noch Torf zum
Brennen in großen Mengen gewonnen , der in der Ziegelei
Verwendung findet . Er wird aus den tieferen Moor¬
schichten abgegraben , die wegen ihrer Dichtigkeit nicht mehr
zur Torfsteusabrikation dienen können . Diese werden in
der Regel bis auf den Sandboden ausgeschachtet . Eine
solche abgegrabene Fläche bietet einen merkwürdigen
Anblick. Man findet hier unten zahllose Baumstämme
und Baumwurzeln im Moor , die einstmals aus dem Sand¬
boden gewachsen sind , als er noch nicht vom Tors über¬
wuchert war . Einzelne sind meterdick und so gut erhalten,

Formen und Stile dar , die aus den Trachten aller Zeiten
und aller Länder borgen , so daß ma ndie leitenden Linien
der neuen Mode nur schwer erkennen kann . Jedoch kann
man sagen , daß der Sitz der Taille recht hoch , der
Fall des Rockes reich und schleppend und die Akzentuierung
des Aermels im Schnitt völlig aufgegeben ist, die Schulter¬
linie also möglichst rein hervortritt . Die Aermel sind
im allgemeinen lang gehalten und einfach anliegend . Sehr
viel werden lange Mäntel und Schärpen getragen
werden , wie überhaupt eine reiche Garnierung und ein
lebendiges Spiel von Linien die an und für sich einfachen
Konturen der Toilette umklingen sollen. Neben der Mo¬
defarbe Grün treten Nuancen des Rot auf , wie
Kirsch- und Korallenrot . Für den Sommer werden be¬
reits entzückende Tüllstoffe vorbereitet mit reizenden
Stickl .,reieinsätzen ; Federstickerei scheint sehr beliebt werden
zu wollen und als neues Ornament zeigen sich merkwürdige
Arabeskenformen in Kettenstich . Die neuesten Hüte,
die die Pariser Putzmacherinnen herausbringen , sind von
geradezu unglaublichen Dimensionen . Bei diesen riesigen
Gebäuden , die mit Federn und Blumen übersät sind, möchte
Man fast an das ungalante Wort des Misanthropen bei
Moliöre denken , daß die Frauen mehr auf dem Kopf als
darin hätten . Jedenfalls wird Wohl die Praxis diese Aus¬
geburten einer kühnen Dekorationsphantasie nicht so ohne
weiteres hinnehmen , und die Pariserinnen zeigen schon
jetzt den Geschmack , diese allzugroßen Hüte abzulehnen , die
da nach dem Auslande verkauft werden , wo man mehr auf
das Originelle und Aufsehenerregende , als auf das Kleid¬
same und Schöne zu sehen geneigt ist. Das Charakteristische
der neuen Hüte ist die h oh e Kopfform, die vorläufig
noch unter Garnierungen versteckt in ihrer markanten Linie
im Sommer noch stärker hervortreten wird . Die Stunde
der Glocken hüte hat jedenfalls geschlagen
und wir müssen von dieser niedlichen Form , die manchen
Gesichtern so reizend stand , Abschied nehmen . Der Hutrand
wird jetzt wieder auf der einen Seite aufgeschlagen und

daß man die Art des Holzes (Tannen , Eichen) noch deutlich
erkennen kann . Stellenweise sind sämtliche Stämme ver¬
kohlt , sodaß man annehmen muß , daß sie einem Wald¬
brande zum Opfer gefallen sind . Die Bearbeitung des
Brenntorfes bis zum Verbrauch geschieht in gleicher Weise
wie die der Soden für die Torfstrenbereitung , nur geht
bei den letzteren der Prozeß langsamer vor sich.

Ein kurzer Blick muß nun noch auf die Verhältnisse
der Arbeiter geworfen werden , die von der Fabrik be¬
schäftigt werden . Sie setzen sich neben Einheimischen in
der Hauptsache aus Russen und Holländern zusammen ; letz¬
tere stehen aber nur in der Zeit von April bis Oktober
in Arbeit . Die Männer verdienen im Durchschnitt pro
Monat 120—130 Mark ; einzelne kommen darüber noch
hinaus . Für das Unterkommen dieser Leute ist aufs Beste
gesorgt . Frauen und Männer sind in mehreren Häusern
streng getrennt untergebracht . Das größte der Wohnhäuser
bietet Raum für etwa 70 Personen . Die Einrichtung ist
einfach mustergültig . Von außen tritt man zunächst in
die geräumige Küche, in der sich zwei große Kochtöpse
für die Zubereitung des Mittagsessens befinden . Dieses
wird von einem Arbeiter ans gemeinsame Kosten be¬
reitet , ebenso der Morgenkaffee und das Wendessen , das
gewöhnlich aus Milchreis oder dergleichen besteht . Die
Kosten betragen durchschnittlich 30 Pfg . pro Mann und
Tag . Brot und dergleichen hält sich jeder Arbeiter selber.
Rechts neben der Küche befindet sich ein großer Wasch¬
raum mit Zementfußboden und Wasserleitung , links geht
es in den geräumigen Speisesaal hinein , wo die ge¬
meinsamen Mahlzeiten eingenommen werden . Hier steht
auch für jeden Arbeiter ein Spind zur Aufnahme von
Brot und dergleichen . Ferner ist im Erdgeschoß noch ein
großes , Helles Krankenzimmer vorhanden und für die
Pflege der darin Ausnahme Findenden ist bestens gesorgt.
Meistens steht es aber leer , denn der Gesundheitszustand
der Arbeiter ist fast stets ein vorzüglicher . Der Schlas-
saal befindet sich im oberen Stockwerk . Er enthält etwa
70 außerordentlich rein und sauber gehaltene Betten und
ferner für jeden Arbeiter einen Kleiderschrank . Sämtliche
Räume sind hoch und lustig und machen einen heften,
freundlichen Eindruck . Die Mlsstattnng ist eine gediegene
und zweckentsprechende. Angenehm bemerkbar macht sich
eine große Reinlichkeit , für die von den Arbeitern selbst
gesorgt wird . Die übrigen Häuser sind ähnlich eingerichtet,
nur daß sie nicht so viele Leute beherbergen.

Diese mustergültigen Einrichtungen sind ein schöner
Beweis dafür , daß der Besitzer des Werkes , Herr Kettler,
ein offenes Auge für die sozialen und hygienischen Forde¬
rungen der Gegenwart hat , und daß er keine Kosten scheut,
um seinen Arbeitern eine angenehme Wohnstätte zu bie¬
ten . Dies in Verbindung mit dem auskömmlichen Lohn
ist wohl auch der Grund , daß er trotz per verlangten
schweren Arbeit nie über Arbeitermangel zu klagen hat.
Meistens kann er die Bewerber nicht einmal alle einstellen.
Ein großer Teil der Arbeiter ist schon seit langen Jahren
Sommer für Sommer auf dem Werk beschäftigt . Besonders
verschiedene Russen sind treue Stammgäste geworden . Meh¬
rere von ihnen haben am russisch-japanischen Krieg teil¬
genommen , sind aber dann Fahr für Jahr wieder er¬
schienen.

Wesentlich beigetragen zur Erzielung dieses '
vorzüg¬

lichen Verhältnisses zwischen dem Unternehmer und der
Arbeiterschaft hat zweifellos auch die sympathische Per¬
sönlichkeit des Verwalters Ahrens. Dessen ruhiges,
sicheres Wesen imponiert der bunten Schar seiner Unter¬
gebenen ersichtlich ganz bedeutend und diese bringen ihm
allgemein Hochachtung entgegen . Mles jn allem genom¬
men ^ sehen wir in der Torsstreusabrik Mosleshöhe ein
trefflich geleitetes und gewinnbringendes Unternehmen
industrieller Moorverwertung , und wir wollen hoffen , daß
ihm noch manche Jahre erfolgreicher Tätigkeit beschteden
sind.

B.

erhält eine unruhig kecke, herausfordernde Gestalt . Eine
sehr kleidsame Neuheit besteht darin , daß unter dem Hut ein
leicht plissierter Volant von Weißen Spitzen angebracht wird,
von dem sich die Haare wie von einem lichten Heiligenschein
zart und leuchtend abheben . Die Garnierung mit Federn,
Blumen und Aigretten ist sehr luxuriös , ja überreich.

„Ueberflüssiger Luxus ." Aus Konstantinopel wird be¬
richtet : Eine amüsante und bezeichnende Szene spielte sich
kürzlich bei einer Sitzung des Staatsrates ab . Mn junges
Mitglied , das mehr durch seine sportlichen Neigungen als
durch seine geistigen Interessen glänzt , verbreitete sich über
die Mängel des türkischen Erziehungswesens und sprach
von der Notwendigkeit von Schulreformen . Plötzlich erhebt
sich ein anderes Mitglied des Rates . „ Es ist ja sehr schön,
lieber M -Bey , daß Sie über das Aildungswesen sprechen,
aber was wissen Sie denn davon ? Sind Sie je in der Schule
gewesen ? Nein . Und trotzdem beziehen Sie 3800 Mark im
Monat . Vkrrum ? Weil Sie der Sohn sind von — Essendy,
(eines hohen geistlichen Würdenträgers ) .

" Dann wandte
sich der Sprecher an andere Mitglieder des Staatsrates , bei
denen der Fall ebenso lag , und schließlich gestand er frei¬
mütig , daß auch er rsiemals eine Schule besucht habe und
heute 2400 Mark im Monat beziehe , einzig weil er der Sohn
des Ministers X . sei. Er erbot sich ', eine Liste aufzustellen
von mehr als 150 hochbezahlten Würdenträ¬
gern , die niemals eine Schule besucht oder eine
regelrechte Bildung genossen hätten , sondern deren ein¬
ziges Verdienst sei, als Söhne vonPaschas ge¬
boren zu sein . Das ist es , was in der Türkei zur Karriere
not tut , Bildung ist unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen ein überflüssiger Luxus.

„Wie ein Prinz ." Aus London wird der „V . Z .
" ge¬

schrieben : In dem von Olga Rarster verfaßten Buch „Chats
on Violoncellos " (Werner Laurin ) liest man folgendes:
Georg IV . war in seiner Art ein Musikliebhaber und ver¬
flieg sich sogar zum Spielen der Baßgeige . Eines Tages
hielte er aut diesem Instrument in Gegenwart Handels
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* Der Plan der Begründung einer neueren Kunstsamm¬
lung ist durch den letzten Landtagsbeschlnß leider praktisch
wenig gefördert worden . Und doch ist es wertvoll , zu wissen,
daß der Finanzausschuß sowohl als auch der gesamte Land¬
tag dem Gedanken wohlwollend gegenübersteht rm
Anschluß an den wertvollen großherzoglichen Bllderbesttz
eine neuzeitliche Kunstsammlung ^ zu begründen , wozu der
Zeitpunkt so günstig wie nur möglich ist, dn die rn Frage
kommenden Kunstwerke jetzt noch zu mäßigen Preisen an¬
zukaufen sind. Wir haben , kürzlich auf einen gangbaren
Weg hingewiesen , Lurch -den man sich der Mithilfe unserer
oldenburgischen und der nordwestdeutschen Künstler , aus
deren Werken man zweifellos zunächst den Grundstock der
Sammlung zu -bilden hat , versichert . Die Künstler wollen
alljährlich aus ihren Jahresausstellungen das Beste — von
ihnen selber ausgewMt — zu einer Ausstellung verenngt
hierher schicken . Aus diesen jurierten Kunstwerken , die
jedesmal eine wertvolle Ausstellung abgäben , hätte dann
der vorwiegend künstlerisch- zusammenzus -etzende Landes-
kunst aus schuß die Ankäufe zu machen, sicher , daß er
keinen Fehlgriff täte . Entsprächen die Bilder nicht seinen
Anforderungen , so könnte die Summe auf das nächste Jahr
verschoben werden . Die Kommission könnte durch einen
Staatsbeamten als Vorsitzenden , auch wenn derselbe kein
Sachverständiger wäre , die Verbindung mit der Regierung
unterhalten . Mit dem K u nstv e r ei n ließe sich leicht ein
Arrangement treffen , daß die Staatsankäuse zunächst im
Webersaal des Augusten ms untergebracht würden.
Wenn vielleicht, was nicht unmöglich ist, der obere Stock frei
würde dadurch , daß die Grotzherzogliche Galerie eine ander¬
weitige Aufstellung erführe , dann böte das Augusteum für
absehbare Zeit Platz genug für die werdende neue Samm¬
lung . Eine Zersplitterung derselben , eine Verteilung der
Bilder auf öffentliche Gebäude , würde nicht zu empfehlen
fein . Hoffentlich hat die Prüfung der bekannten Petition
durch die Regierung ein erfreuliches Ergebnis!

* Djie Heilsarmee im unserer Stadt . Man schreibt uns:
Es sind doch wunderliche Menschen, diese Leute aus der
Heilsarmee . Was haben die nun davon , daß sie

'
sich dieser

sonderbaren Organisation anschließen und all ' den „Klim¬
bim " mitmachen ? Nichts , als daß man sie verlacht und
verhöhnt und sie hirnverbrannte Narren schilt. Da gehen
junge Mädchen in die verrufensten Lokale , um ihre Kriegs¬
rufe zu verbreiten , um die zechenden und sich amüsierenden
Lebeleute an ihr Seelenheil zu erinnern . Sie werden an-
,geulkt , belästigt , ausgelacht und bleiben stets gleich fröhlich.
Sie gehen immer wieder hin , um zu helfen und zu trösten,
wo's not tut . Und daß es nötig ist und daß es nicht frucht¬
los ist, bewiesen die Ausführungen des Kapitän Banfe
aus Bremen , der am Mittwochabend in der „Union " einen
Vortrag hielt Mer die soziale Arbeit der Heilsarmee in
Deutschland . Wer eingehender die Geschichte, die Organi¬
sation und die Tätigkeit der Heilsarmee studieren will , dem
kann die Lektüre eines Buches , das vom Kommandeur
Elwin Oliphant unter dem Titel „Das Leben von
Catherine Booth " herausg -egeben worden ist, aufs - wärmste
empfohlen werden . — Was gibt den Leuten diese Kraft,
diesen bewundernswerten Mut zu ihrer Arbeit ? Die Ant¬
wort darauf ist aus der Rede der Frau Küpitänin Banse
zu entnehmen , die diese über 1 . Mos . 19 , 15 ff. hielt . Es ist
die Jesusliebe , die sie Zn ihrem Werke treibt , und wie stark
diese in ihnen fein muß , beweist die Lebensgeschichte -der
Kapitänin . Als diese in einer großen öffentlichen Versamm¬
lung auf der Bußbank gekniet hatte , als sie den Seelen¬
frieden gefunden hat und hocherfreut darüber zu iherr
Mutter eilt , weint diese die ganze Nacht über die Schande,
die die ungeratene Tochter über die Familie gebracht hat.
Und dennoch wagte das mutige Mädchen , im Gegensatz zu
ihrer Familie , den einmal eingeschlagenen Weg zu verfolgen.
Und was ist dieser Weg ? Allen Menschen wollen die Glie¬
der der Heilsarmee von ihrem Glück sagen , und allen wollen
sie jenes Wort Zurufen : „ Eile , errette deine Seele !" Das
war der Grundton , der immer wieder durch die Rede der
Kapitänin klang . Und die begabte Rednerin verstand es,
die Herzen ihrer Zuhörer zu packen , das bewies die lautlose

und wünschte — er war damals noch Prinz von Wales — zu
wissen, was der große Musiker und Komponist von seinem
Vortrag halte . Natürlich konnte Händel unmöglich die an
ihn gerichtete Frage des Königlichen Dilettanten wahrheits¬
getreu beantworten . Als kluger Mann wich Händel der di¬
rekten Antwort aus und zog sich aus der Schlinge mit den
Worten : „Sie spielen wie ein Prinz, Königliche
Hoheit ."

Vorzüge der deutschen Sprache . Der Franzose Henry
Legrand schreibt in seinem berühmten Werke über Sprach¬
wissenschaft: „Wenn ist die deutsche Sprache als die
reichste, biegsamste und brauchbarste der Welt Preise und die
deutschen Bücherschätze als die reichsten und edelsten,
rede ich nicht wie einer , der blindlings lobt oder nichts an¬
deres kennt . Ich habe in zwei Weltteilen gelebt , in fünf
Sprachen meine akademischen Studien und Prüfungen ge¬
macht, in drei Sprachen Bücher und Zeitungsaufsätze verfaßt.
Dabei habe ich die deutsche Sprache bevorzugen müssen. Nur
das wunderbare Werkzeug der deutschen Sprache kann uns
erklären , daß Dorfpfarrer , Handwerker , Bauern ungezählte
der schönstenKirchenlieder Hervorbringen konnten . Man lese
die alten Klassiker in deutschen Uebersetzungen und sehe, wie
genau jedes Versmaß , jedes Wortspiel , jeder schallnach-
ahmende Ton , die ganze Versmusik der griechischen Dichter
wiedergegeben ist.

"
Ein amerikanischer Austauschprofessor über deutsche

Wissenschaft und den deutschen Kaiser . Der in diesem Win¬
ter von der Harvard -Universität als „Austauschprofessor"
nach Deutschland entsandte Gelehrte Prof . W. H . Schofield
ist an Bord des Dampfers „Kaiserin Auguste Viktoria " in
die Heimat zurückgekehrt und hat einem Newyorker Jour¬
nalisten interessante Angaben über seine deutschen Eindrücke
gemacht. Der Gelehrte erklärte , daß er , wo immer er mit
dem deutschen Publikum in Berührung kam, eine freundliche
Gesinnung für die Vereinigten Staaten gefunden habe, die
ihn manchmal direkt in Erstaunen versetzt habe , und daß die
wenigen Monate , die er in Deutschland verlebte , unauslösch¬
lichen Eindruck auf ihn gemacht hätten . „ Unendlich viel,"
so erzählt Prof . Schofield , „ hat damit Wohl aber auch die Be¬
friedigung zu tun , die ich in meiner wilkenschattlichen Tätig-

Stille , dm Während ihrer Ansprache im Saale herrschte.
Ueberhaupt nahm die gesamte Versammlung herzlichen An¬
teil an allen Darbietungen . Von dem „Klimbim "

, von dem
man so viel reden hört und um defsentwillen Wohl der
größte Teil der Anwesenden gekommen war , war nichts zu
spüren . Die Versammlung trug einen ihrem Zweck ent¬
sprechenden, durchaus würdigen Charakter . Es ist sicher,
daß mancher angenehm enttäuscht worden ist, daß mancher
Spötter beschämt verstummt und manches empfängliche
Herz tief bewegt ist . Bei der großen Bedeutung , die die
Arbeit der Heilsarmee gerade unter den entsittlichten und
elenden Kreisen , in unserm Volke hat — die ja leider immer
größer werden — ist es sehr wünschenswert, ^ daß auch- die
Oldenburger ihr Interesse auf diese Tätigkeit richten.

* Prinz Karneval hat am Mittwochabend seinen Ein¬
zug in die Stadt gehalten . In den großen Räumen des
Ziegelhofs hatten sich- seine Getreuen in großer Zahl zu¬
sammengesunden , um ihn zu empfangen und ihm zu hul¬
digen . Dort schwang er denn auch sein Szepter in dem
buntesten Faschingstrubel und bei fröhlichster Ausgelassen¬
heit vom Abend bis an den Morgen . Die diesjährige
Schützender eins - Maskerade schloß sich ihren
Vorgängern würdig an . — Für die närrische Hoheit des
Prinzen Karneval steht übrigens noch,

eine arbeitsreiche
Zeit bevor . Am Montag soll er auf drei großen Mas¬
ke n s e st e n das Regiment führen , in der Rudelsburg,
aus der Maskerade des „Neuen Bürgerklubs "

, imDoodt-
schen Etablissement, in der Maskerade des neuen
Bürgerklubs „ Einigkeit " und im Linden Hofe, in der
Maskerade des Klubs „ Frohsinn "

. Alle drei Vereine be¬
mühen sich mit Eifer , ihre Maskenfeste zu den großartigsten
Festen dieser Art zu machen und erwarten zahlreichen Be¬
such . Prinz Karneval dürste mit Oldenburg sehr zufrieden
sein , das ihm soviel Gelegenheit gibt , das Szepter der Re¬
gierung zu führen und seinen närrischen Flirt und Tand
zu entfalten.

* Metjendv -rf , 27 . Febr . Das Stistungsfestdes
hiesigen Man n er ges an g v er e i n s wird am
nächsten Sonntag im Lokale des Herrn Frölje begangen
werden . Der erste Teil des Festes besteht aus Konzert
und Gesangsvorträgen . Der festgebende Verein wird eine
Reihe von Gesangsvorträgen Zum Besten geben : auch hat
der hiesige Schüler - und Damenchor seine Mitwirkung zur
Verschönerung des Festes nicht versagt und wird zur Ver¬
vollständigung des Programms beitragen . Am Feste wer¬
den sich ferner beteiligen die Gesangvereine aus Bürger¬
felde , Borbeck und Etzhorn (Eintracht ) , die sämtlich Ge¬
sangsvorträge ausführen wollen . Dis Reichhaltigkeit des
ersten Teils des Programms erfordert ein präzises Be¬
ginnen (7 Uhr abends ) . Pünktliches Erscheinen der Teil¬
nehmer ist deshalb unbedingt erforderlich . Den Gesangs-
Vorträgen wird sich um 9 Uhr der Festball anschließen.
(Siehe auch Inserat .)

rn . Einswarden , 27 . Febr . Mit dem Bau der
Kolonie Blexersande wird die Einswarder Ball¬
gesellschaft in kurzer Zeit fertig sein . Die Maurerarbeiten
an den Wohngebäuden sind nahezu vollendet ; , zur Zeit
ist man Noch mit dem Bau der Nebengebäude und dem
Putzen der Wohnungen beschäftigt , so daß die Mehrzahl
der Wohnungen schon in den kommenden Wochen an die
Mieter abgegeben werden kann . Die kleinen , leichtgebau¬
ten Häuser machen mit ihren spitzen Giebeldächern und
der mannigfachen Abwechselung , die man im Baustil ge¬
troffen hat , einen guten Eindruck , der sich vielleicht noch
günstiger gestalten wird , wenn die Aufräumungsarb 'eiten
vollendet sind und eine Straße durch die Häuserreihe ge¬
legt ist . Die Baugesellschaft hat für die neue Kolonie
schnell Mieter gefunden . Wie verlautet , soll bereits die
größte Zahl der Wohnungen vermietet sein . Auch aus
unserem Orte werden verschiedene Familien ihren Wohn¬
sitz nach der neuen Kolonie verlegen und sind die ersten
bereits .vor einiger Zeit dorthin verzogen . Das Lob , das
man anfangs den neuen Wohnungen spendete , verstummt
mehr und mehr , dagegen scheinen sich die Bedenken , die mau
gegen das Wohnen in den kleinen nur mäßig erleuchteten
Räumen und in der Vollständig freien Umgebung neuer¬
dings erhebt , zu mehren . Für kleine Familien mögen die
Wohnungen Wohl geeignet sein , doch werden für größere
Familien die wenigen und engen Zimmer kaum ausretchen.
— Augenblicklich wird fleißig an der Chaussee , die die

Kolonie mit unserem Orte verbinden soll , gearbeitet . Durch
das anhaltende Frostwetter war eine längere Einstellung
dieser Arbeiten nötig geworden . Zur Zeit ist bereits die
halbe Strecke gepflastert . Hoffentlich läßt hie Fertigstel¬
lung der ganzen Strecke im Interesse der Familien , hie in
nächster Zeit nach der Kolonie verziehen , nicht zu lange
aus sich warten . Auch das Straßenbild unseres Ortes
vervollständigt sich nach und nach-, auch zeigen die Straßen,
seitdem die Gemeinde einen Wegwärter für unseren Ort
bestellt hat , ein besseres Aussehen. _

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprach ecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht.)
Früh aufftehen muffen.

Früh (oder früher ) aufstehen müssen , um etwas tun
zu können — wie alt der Ausdruck ist ! Bereits in Mur¬
ners Schelmenzunft , und zwar in der angefügten Ent¬
schuldigung , heißt es:

Der miest warlich frieg uffshan!
Der jedermann wol dienen kan
und jedem stopfen wvlt den mundt —

und !an einer anderen Stelle Murners (Narrenbeschwö¬
rung 49, 12) ist es sogar der Herrgott selbftz der früher
aufftehen müßte:

Er must warlichen frü uffston,
Soll er eim jeden nach sym sinn
Regen , schynen (Sonnenschein ) machen kinn!

Früh muß er ausstehn , früher als gewöhnlich , da die
sonst gewohnte alltägliche Arbeitszeit nicht hinreichen
würde , so Schweres zu vollbringen . Auch heute kann
man die Redensart in , guter Schriftsprache überall ge¬
brauchen , wo überhaupt volkstümlicher Ausdruck passend
oder zulässig , und wo von klugem oder vorsichtig -schlauem
Benehmen die Rede ist . Sv kann man z. B . von den ^ Je¬
suiten sagen : „Sie stehen früher aus als selbst der ge¬
wiegteste Diplomat " ,

' und ebenso sagte man einst auch
wohl : „Da ist Bismarck früher aufgestanden als Windt-
horst "

. Daß die Franzosen denselben Ausdruck haben,
bezeugt Lafontaine , llu KNZeure ckes trois eonnnö -res -:

II ne kaut pas 86 lsvsr trov matin,
pour lul prouvsr aus trois et äeux kont auatre.

Man braucht nicht allzufrüh aufzustehen , um ihm zu be¬
weisen , daß drei und zwei vier machen.

Sohns.
Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Geerdes , Lange¬

straße 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 -^ ._ _
Geschäftliche Mitteilungen.

Asien Sie krsoir?
Fühlen Sie sich matt , elend , müde , ist Appetitmangel vor¬
handen usw . , dann trinken Sie anstatt Kaffee , Tee usw . eine
Zeit lang Bioson . das beste und billigste bluterzeugende
Kräftigungsmittel . Oft schon nach wenigen Tagen macht
sich die wohltätige Wirkung im Allgemeinbefinden bemerkbar.
Erhält ! , das halbe Kilo 3 -F in Apotheken und Drogerien.

Am 21. Februar veranstaltete die Deutsche Grammophon-
Aktien - Ges. in München ein größeres Grammophon -Konzert
vermittels der Starktonmaschine „ Auxetophon " unter Mit¬
wirkung der ersten Kräfte , wie König ! . Kam¬
mersänger Heinrich Knote , König ! . Kammersänger Paul
Bender , König ! . Kammersänger Dr . Raoul Walter,
König ! . Kammersängerin Berta Morena . Die Veranstal¬
tung fand zum Besten der Pensionskasse des König ! . Hof¬
theaters in München und der Deutschen Bühnengenossen¬
schaft statt . Als Reinertrag konnte Sr . Exzellenz von Spei¬
del der Betrag von 2000 überwiesen werden.

Selten
in allerbester Aus¬
führung, gar. feder¬
dichteJulets , staub¬
freie Bettfeder« «.
Daune« zu billigen

Netto - Preisen.
KI» 8MMU
Achternstr., EckeSchütting-strsße.

I keit gesunden habe . Alle meine Vorlesungen waren gut be¬
sucht, und derEiferunddieHingebungderdeut-
schenStudentenan ihre Aufgabe hat mir oft Bewun¬
derung abgerungen . Dazu muß ich bemerken , daß ich in eng¬
lischer Sprache gelesen habe , und daß unter den vielen Hö¬
rern Wohl kaum einer gewesen ist, der nicht imstande gewe¬
sen wäre , meinen Ausführungen zu folgen ." Wenige Tage
vor Beendigung seiner Vorlesungen war Prof . Schofield zur
Kaiserlichen Tafel zugezogen. „Kaiser Wilhelm hat
auf mich einen tiefen Eindruck gemacht," erklärte der Ge¬
lehrte . „Er nimmt ein überaus lebhaftes Interesse an allen
erzieherischen, wissenschaftlichen, künstlerischen und politischen
Fragen . Wir haben längere Zeit über Amerika und ameri¬
kanisches Universitätsleben geplaudert , und ich muß beken¬
nen , daß die Liebenswürdigkeit des Monarchen unwidersteh¬
lich ist. Jedenfalls sind Amerika wie Deutschland ihm für
die Anregung des Professorenaustausches , der zwei so be¬
deutende Kulturvölker einander näher gebracht hat , zu
dauerndem Dank verpflichtet .

"
Die Pflanzen und die Musik. Der amerikanische Pro¬

fessor Hans Teitgne aus Chicago hat , wie der „Gaulois"
zu berichten weiß - eine Reihe von Experimenten gemacht,
um festzustellen , ob die Pflanzen wie aus das Licht, so auch
aus Musik reagieren . Die Wagnermusik versagte dabei
vollkommen , während gewisse Melodien aus dem 18. Jahr¬
hundert nicht ohne Wirkung vorübergingen . So sollen ei¬
nige Rosenknospen sich bei den Akkorden einer Mozart-
schen Sonate sofort entfaltet haben . Bei den Klängen
Richard Straußscher Musik öffneten sich .die Kelche
einiger übelduftender Sumpfpflanzen.

Von der Haftpflicht des Arztes hat das Publikum
manchmal eine eigenartige Auffassung . Ein Beispiel von

geradezu reizender Drastik wird aus einem großen Wie¬
ner Spital berichtet . Dort erschien ein mit günstigstem
Erfolg operierter Starkranker , dem die ärztliche Kunst
das Augenlicht gerettet hatte , als Genesender beim Ope¬
rateur und sagte : „Na , Herr Doktor , Sie können Ihnen
Glück wünschen !" — „Sie sind zu beglückwünschen, aber
wieso denn ich?" fragte verwundert der Arzt . — „Na,
hören 's , wenn blind worden war ', dann hätten 's ge¬

schaut , was düs Ihnen 'kost hält ' !" Nach dieser Anschau¬
ung hat also bei der Operation — der operierende Arzt
in großer Gefahr geschwebt.

Die schwere Schultasche . Im „Wiener Fremdenblatt"
lesen wir : Aus Deutschland kam der Kampfruf , und nun
schallt er in den Wiener Schulen Wider : Fort mit der schwe¬
ren Schultasche , nieder mit der Belastung des Kindes . Man
begann zunächst damit , den schweren Behälter für Blei¬
stifte und Stiele durch leichtere Gegenstände zu ersetzen,
und dann kam man in einigen Wiener Schulen auf eine'
Idee , die einfach großartig zu nennen wäre , wenn sie nicht
wie alles auf der Welt einen großen , großen Fehler hätte.Man führte das System der Dyppelbücher ein . Zu Beginn
des Schuljahres werden die großen Bücher doppelt ange¬
schafft, ein Buch bleibt in der Schule , das andere daheim.
Das Kind erspart also das Schleppen der schweren Bücher.
Dieses System hätte noch einen großen Vorzug : viele
Schulkinder lieben es bekanntlich , auf dem W ge zur Schule
nachzulesen . Oft geschah schon auf der Straße großes Un¬
glück dadurch , daß das Schulkind in das Buch vertieft , auf
Wagen oder Pferd nicht achtete und dadurch zu Scha¬
den Arm . Aber das System fiel trotz allem tu sich zusam¬
men : denn es galt nur für die Wohlhabenden . Die Armen
waren ja glücklich, wenn sie das Geld für das eine Buch
aufbringen konnten — wie konnten sie an das zweite den¬
ken ? Dann kam ein neuer Vorschlag . Ein reichsdeutscher
Arzt plädierte für den Rucksack und wies nach , daß die Last
durch den Rucksack besser verteilt werde als durch die
Schultasche . Die Kinder erklärten aber , daß sie eine bes¬
sere Verteilung der Last bisher noch nicht wahrnehmenkonnten . Nun wird an einem neuen Kompromißvorschlage
gearbeitet : die Behörden sollen aufgefordert werden , die
Büchereinbände aus leichterem Stoffe Herstellen zu las¬
sen. Die Kinder seufzen aber noch immer , und so darf
man sich darüber garnicht wundern , daß die Schulbuben , da
jüngst in der Schule von der Abschaffung der Schultasche
gesprochen wurde , den besten Einfall hatten : sie setzten sich
dafür ein , die Schultasche möge weiter bestehen , die Bücher
aber mögen vollMnoig abgeschafft werden . —



Baden.
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Fabrik — Weltruf.
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Umsoasl
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noob gbnriieb undslisnntsinli . ki»e!><iem
Auslsnde und LN iamoerMri »«, oder
nicbi sessbeN« Personensowiesn Ndndlei-
veriien Srntisprodsn nlobl »dxsxede».
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Rastede.
Für Einlagen mit ömonatl.

Kündigung vergüten wir jetzt
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Üeppige Büste!

Schöne volle
Körperform er
langen Sie sicher
durchBusennähr¬
pulver „Juno ".
Kart . 2 ^ 3 Kart.

_ __ > zur Kur erford.
6 -46. Zablr . Dankschr. Gar . un-
'chädlich . Tiskr . Ners . all. echt
von Aporh. Möller , Berlin 142,
Zorndorferstr . 9.

Zu verk . 5 Mahagoni Stühle
1. Damengarderobe.

Teichstraße 2 , oben.
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Versand §6§eu blacknubme.
steiniioill Korn , stSoilrungen 9 0 .- ? r.
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Lperialltäteu.
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cokosntttÄxiÄnr « m Sscken

locker , I
. » >
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llsnaover.

l ) . k ^ eese,
- Hoktlscklermsisler . -

Oläsnblll-g. MlilsnÄi -. 4.

bloderns ^VobnunZseinridituuAsn in jeder krsis-
Ia§s direkt vom l -aZer und nacb besonderen
Lntivürksn . Sdtlaknimmsr in massiv und ecbt Lieds.
Lämtticds Lsudeiten in Llöbsl- und vskorations-
stokken am LaZsr . : : : : LesicbtiZunZ erbeten.
—-— Im Lenster: Speisezimmer in Licke. -

Mafchrnen-
uud Grabetvrf.

MM vrtzlÄmI
vittmsi ' L Kynilr,

Markt 3. Fernsprecher 326

Die Erneuerung der
Lose zur 3. Klasse ist
unter Vorzeigung der
Lose 2. Klasse bis zum
3. März vorzunehmen.
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L ^ 12 15 30 60120
sind noch zu haben.

KIMM .
Dldeuburg.

Bahnhofstr. 18.
Preuß . Lott.-Einnehm

Wir sind stets Käufer für

Marder

UNO
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re.
und zahlen dafür sehr hohe Preise

8. 1 . SsIIill L kii.
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Sdor, tkotolTLder, usb-,

kaliillä - WLsekiaell '- SszMscksIt
in cvln 9SZ

Das beste stadder Oeeemvart!
Uskorvue »ul Vu»»ed »ned esxsv

TtzilrablunZ.
UL. 8—10, 8«!odsrLS-r dst öMskliuix von

VS«m. Lüdsdvr dtlUxit. Lüt-Lioxumsonst,
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usw. empfehlen

Qvvi ». VvlLLSiL,
Ecke Nadorster- und Ackerstr.

VÄrsvLIiSSSvr
V«rs«»d» weine» »ins » ItiesoUis»«»

8 Ia § e rur Probe.

ln 14 lr»een weckt »iok derselbe d«L»KIt,
veil durob des »elbsitittix « Soklieesen
der pkrs keine VLnn » verloren s «bt
und kein 2v§ «ndstodt. Lein Vsiletsen
der lkiirs. L»nn von isderruenn bequem
»llnsdr»vkt und in kürzester Leit »d-
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1 d»kr Oer»ntie. — t Stuck so ptx .,
Porto entr», b Stiick portofrei . Versend
«er «teobnekme. klein Lieiko. Veld
nnrüek , wenn nrokt 8«MIt . L»t»Io,
mit 400S itbdilduns «» nvd vielen pen¬
delten llinsonet und portofrei.
VeitdoksnntoSt» iiiv»ron - u. p,l,rr»i>fsdrik
ki-kaiinlolt Wilkwl », Lno « I»

« vatrntlk -Solliinien , -um

lOtejieAlbeiWferde,
als junge Einspänner u . Litauer,
stellt zum Verkauf und Tausch

k. M « > , 8 «s » irt,
Osternburg.

lleuells Modelle In kiodervogsn . üoul Wb
kodrikrodott nach buntlard . umlonil kommen¬
den kkodiikotolog direkt von dlielter griilüer

IdckMdisn « inden- ogenlubrik
Illllus Iretbar in LrimmaALv
- Linrige kindervagenldbrik , « ellde direkt

an private iielsrt >

mit Llöbelll
von biarle SV . - an.

«1eI1-. IseI1- 1. W-
« lelea

in größter ^ usivabl.

O «Melierm
nsuslter Lonkiruktion,

unerreiobl an Lsiktung-.

« efkk L

VöMnsen!
öremeir.

Preiswert z. verk . 1 fast neue
Ak!:umulatorenbatlerie, 8 Volt.

Clo wenburgerstr . 81 , 1 . T. l.
Zu verk . ein frommer, kräftiger

Einspänner.
Oldenburg, Osterstraße 10.

Zu verkaufen eine Liege zum
Schlachten. Landweg 2.

^ Nnrtp1 !icL4Klo>N 16V8
^ über llammonia - kabri-äder, v

llaminollis- u. LontinentsI- "
Mbmascbiaen wird lecisr-
niLNii suk Vcrlungeri gratis

und franko Lugssaadt.
kill. Preise. Vertr. Zes . !

Rammoniu -Pabrrsd- und
Metallv.- !V>anuksetur

L . k . veltre » . llamdnrg 45.

8 lagv auf k' i' odk

§ ebs ick dis wsltberüllmten

Ksmpmann
' 8 ? stsnt-

?eml6 l - WssellMLkeilinsn
und

Kamp mann ' 8 barantis-
Uki ^ wringsr.

lieber S000Ü dlasckinsn
im Oebrauck.

1. 1 . e . Wk . WMW.
LanZsstratzs 47 , am blarkt.

Bei Huislsn,
Heiserkeit , Ver-
schleimungLürrrüI
Hals -, Brust - u.
Lungeuleiden,

Zehrungshusteu^
Keuchhusten hat sich

der echte Rheinische
Trauben - Lrust - Honig
seit 40 Jahren am besten be¬
währt. Unzähl . Danksag , u.
Anerkenn , selbst aus höchsten
Kreisen . Verkauf nur in Fl.
L 0.60,1— 1 u. 3 ^ n.ProsP.
in LenDrogerien 1.. Lasel»
und Laos Vi'ompe.

INI «

IMIllelln « !.
Käuflich:

Staustraße 10, Kaiser-
straße 13 und in

Kolonialwaren- und
Delikatessen-

Handlungen.

879

Orskambrot,
dergestellt nsrkr Sem 0 . K p . NS l2l,

>8i klar bkkömmHekstk kiain 'ungZmittöl» 4b für l^agenlviliönäö . «L « »
v . LorLsleäe , Llsüetb,

Vsmxk - ArotbZMei et.

stislierlsg « bei frsu blaDis Vlclvnbui -g.

D. R. Patente (eigene Fabrikate) .

sör Handbetrieb bis7V Liter ßüuW.

M

Leißtester
Gsiig.

LPrsste
kitrihimz.

ßMhiilmg.
Krosse hrourvile Vevkmün 26 Lor Veutsvilvu Iisnäivirt-

8vdnkt8-6 tz8 tz1! 8 vlintt Mr II 8U8 (rOi-slo,
srteill 1905 Kr,,^ 8o1v"-8sp »rAlor 700 Liier 8tiiLtiIioLer

Lvistmix.

MWrWfMe Rts- im M 8nite
aller Art.

merk L WlMll».
^ a8okinenfabfi !( —

AWreber kEkll
vlüsnbnrg.

— k ^Sr »irspi »soLlS ^ Mo . 11 . -
6 nobs Koks 50 kg IV!K. l .40
Ksbl -ookkno Koks 50 „ „ 1. 50 .

fuiirlokn pro 50 kg 10 ? fg . , dki / ibnakms von j
500 kg wirä snsi Usus gsliefspt.

I ' DvIss mstLo SSASLL Vai »LaL ! « » A.
TZSi KsSark vorr sr ?6sssi »sr » MsnASLk!

I^ rsLsv auk

PrLma ZW" Speifekavtoffeln r
r. Junker . . . . I pro
Heidelberger . . . > Scheffel
gelbst . Elgeuhekmer 1 1,20 ^

_ empfiehltk'. FerchrchnW . Siriitjir . R.
staucht kckstein-Ligarekten!

Mr . S
Diese rühmlichst bekannt»

Zigarettenmarke
wird auch nach Einfiihrung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.
k»pki8 : 108tüvk 25 ? fg.

Derenorme Konsumbefähigt die Fabrik , die Zigarren¬
handlungenstets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlangeausdrücklich:

^ekstsin 's hir. 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firnis „A . M . EcksteinL Söhne"

nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeitcrzahl über 1609 .)

««r 2n Zigarrenhandlnu -" < baben . °M>
Zu kaufen gesucht

MteHauspumpe.
Gefl. Ost. mit Preisung , erbittet

Jpwese . Zu verk . zwei
Bullenkälber.

2 Monate alt.
Herm. Dannemau «.



L8Q

äsäsr' woäoros Lcbosiäer kennt äeo VorrvA von

unä verarbeitet svlekon ausseklisssliek bei seiner keinen Lunäsekskt.

Mr äer

Dessen Rock ilk mit Sross-
Isub 's Patent - kossbaarstolk

xekvotet gearbeitet.

ASlLILSlSlS Rv88lraai »8lsS
>st im Ltanäe , äas lästige Ourebsteeken äer Rossbaare ans äem Lüeiävllgsstüek2 U verbilläern.

Der 8loik gibt scbneiäige Lörxerkormen unä selbst bei Nvkl- uvä Vlaebbrüstigen eine äauern

kaltenlos sebön gewölbte Drnst.

Der Dossbaarstokkist rm berieden in ^
' eäem besseren LednsiäerLrtikel-GesebLkt

uvä bei allen Grossisten äer Dranede, belebe erprobte gute Nenbeiten in idrer Xollelrtion küdren.

ksteM -kossksarswik-Weberei
i. s». ^srl K. Lrosslaub.

Dessen Rock iK oUms
Orosslaod 's patsni-stossbsar-

stoll gearbeitet.

Ueserkies
,_ _ fuv Beton
ieftrl die Dampfbaggerei von

H. H. Rohrs , Bremen,
vranienstr . 16 . Fernspr . 1465.

und

WWUMl !«
teile Avrnv und unent-
geitlicb »ns vsuKbLr-
lioit mit , « ss mir vor»
obigem NeiÄeugvkolkvu

Kat.
io8vf WsilNiek,

Tiscklermsistsr,
Srunndödrs i . 8a . Do. 1.

krorlsileil Mike
Lräktigungsmittsl 6 . Prostata
(Vorstsberdrüss ) entstanden
d . Rolg. jllgelldl . 6s « odnksit.
Onanm , Dässe sie . Preis 8 .—
Llark (2 Dosen kür 10 LIK.).
Numkold -Zpotbeke , Sorlin,

Potsdamer 5tr . 2- ,

üilagsnleiüvnllen
teile gern umsonst mit, maZ mich
s. langjähr. Magenleidenbefreite.

H. Bruns , Lehrer a . D.,
Hannover, Schlägerstraße24.

kritcti-
oyne Operation,

schmerzlos, ohne Berufsstckrmrg.
X. 8«>is«I«, Lannoror,

trt«n»tr . b7. SpsalnwekLnätML
von Oatdrleidsdrückeil.

cechzeitin Hannover : Sonntag 10 —I.
Montag und Dienstag 10- 2 Nh«,»
eratur u . Atteste Geheilter tostensrei.
tweise anwesend in Bremen,

Hsilövilrm
mit Kopf

8pul- u . stlalsenwürmsr
beseitigt ohneHungerkur.

Kennzeichen de» Leiden» find.
Abgang von nudelartigen platten
Stucken , Schleim , Würmern . Blässe
deS Gesichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen, Abmagerung.
Verschleimung, belegte Zunge , Appe¬
titlosigkeit. Heißhunger , Uebelleit bei
nüchternem Magen , Speichelfluß.
Aussteigen eine« Knäuel » bi« zum
Halse, Sodbrennen , Ausstößen, Kopf¬
schmerzen, Herzklopfen, unregelmiiß,
Stuhlgang , Jucken am Mastdarm
und m der Rase , Kollern, wellensörm,
Bewegungen und «eibschmerzen,

Diele leiden, ohne e» zu wissen,
an Würmern , und werden nur al«
blutarm oder magenlranl behandelt.

s NL » « « . «
(Inh . : Fritz Dencker)

speziell s. Wurmleide«.
Tausende befreit . Alter,
Körperkräft . ». Geschlechts-

> angabe mit 10 L Rück¬
porto erbeten.

> S « » lll0V0W,- Schülerstr. 21.
venich nach 8 Tagen

schreckl.AßhMa -ftjden
geheilt wurde , teile ich aus Dank¬
barkeit gern kostenlos jed . Asthma-
Leidende« mit. Rückporto er¬
wünscht . KarlKeil»Piston-Solist,
Berlin, Beermannstr. 5.

M « kll-

Wenst»
geholfen hat.
Hannover,

teile aus Dank gerne
kosten!. mit, was mir
von längs . Magen- u.
Nerdauungsbeschw.
Bruns , Lehrera. D -,
Schlägerftr. 24.

Mlbeväkrtes koklekalteriäes Lriüet.

6oI6eiLS MeäLlUs kmcken 1888.
Kvner'Llvöl'tr'vIsi' : MzZSSr Ä v. NGGiNüM, NWÄsu.
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mkilenllnllllin . M» § 8 8 SW 8288 RaF

MM ^ ^
D. R . kkans.

kl« Beschwerden jeder
, Art, Flutz , Regel¬

störungenrc. Hilfe
_ _ diskret.

w . Ltiirmlels , München,
Wittelsbach - Platz 3,

vormals Apothek -Besitzer.
Oebeims leide», Lusüüsss»

Hiinnap krükseiügs" Zebvsckeuistänäe,
nackversbar srkvIgBstsbi«
diskrete Kur obne8törungdurck
m. l>ev.' lllirt . Sx »SBls1 - Ai1ts1.

W . 81 u o in 1s 18,
ttLncdv » , XVIItslsbscki - platz 3,

vormals -Ipotksk- Deützer.

Menßrvlltiiills-Tröpsell
Bei Ausbleibenbestimmt . Bor-

Unregelmäßigkeiten der

Fra » Stelzer , Hannaver 3»
Flüggestraße S, l.

Blüten
weißen, jugendfrischen Teint, so¬
wie rein«, zarte , sammetweiche
Haut erhält man durch
Steckenpferd - Liliemilch - Seife.
L St . bü Pfg. bei : b . ciliax,
k . Sattler stiebt !., Oerb . kremer,
käusrä Sckmlst , Ourt VViertsmann,

r

rauen!
1»W 8ieIM>I?
so sckrsiden 8io an Peter

2iervas in Kalk 306 d . Köln
fRückp .erd .)8periaIbekanckIun §:
— — p v̂susulslcksi » . —
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3 . Beilage
zu ^ 59 der „vscvricvten wr Staat una Lana" von Sonnabend . 29. Februar 1809

S - . . . . . . . n

Lu ÄSN Tantzenschen SOuIanIrSgen.
Der Hauptpunkt der schätzenswerten Anträge betrifft

dis Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht . Tantzens
Forderung inbezng auf die Schulaufsicht lautet:

Die Fachaussicht wird von der Ortsschulaufsicht ge¬
trennt und fachmännischen Kr eis s ch ulsinsp ek-
to ren im Hauptamts uoertragen . Der Kreisschulin-
spektor ist in eine möglichst enge organische Verbindung
mit dem Schulvorstande zu bringen . Die örtliche Be¬
aufsichtigung der übrigen Schulangelegenheiten führt
her Schulvorstand kollegialisch.

Danach käme die geistliche Schulaufsicht in Wegfall.
Die technische Schulaufsicht soll fortan von Kreis¬
schulinspektoren im Hauptamt , die örtliche Beaufsichti¬
gung der äußeren Schulangelegenheiten von dem für die
Gemeinde zu bildenden Schulvorstand ko llegia lisch
ausgeübt werden . Dagegen soll den Geistlichen die Be¬
aufsichtigung des Religionsunterrichts bleiben, wie
verlautet.

Alle diese Aenderungen können durchgeführt werden
im Rahmen

'des jetzigen Staatsgrundgesetzes . Die von den
Lehrern aufgestellten Forderungen gehen über das , was
Mg . Tantzen fordert , hinaus . Die Lehrer wünschen , daß
auch der Religionsunterricht fachmännisch
beaufsichtigt werde und daß die Geistlichen nicht
von vornherein Sitz und Stimme im Schulvorstand haben,
sondern nur als gewählte Vertreter der Eltern in den-

! selben eintreten können . Die Verwirklichung dieser For¬
derung aber würde eine Aenderung des Staats¬
grundgesetzes zur Voraussetzung haben . In Betracht
kommen hier besonders die folgenden Bestimmungen des
revidierten Staatsgrundgesetzes vom Jahre 1852:

Art . 82, Z 2 . Die notwendige Verbindung zwischen
Kirche und Schule wird , unter Berücksichtigung der
konfessionellen Verhältnisse , durch das Gesetz geregelt.
In die oberen und unteren Schulbehör¬
den sollen auch Geistliche und Schulmän¬
ner berufen werden.

§ 3 . Die oberen Schulbehörden des Herzogtums Ol¬
denburg sollen für die evangelischen , sowie für die
katholischen Lehranstalten gesondert bestehen und so ein¬
gerichtet werden , daß der beteiligten Kirche die zur
religiös -konfessionellen Bildung der Jugend erforder¬
liche Einwirkung gesichert ist.

In zweiter Linie kommt hier auch Artikel 87 m
Betracht:

„Alle Volksschulen sind so einzurichten , daß die
Jugend in derselben eine allgemein menschliche und
bürgerliche , sowie eine religiös - konfessionelle Bildung
erhält .

"
Das Wenigste , was die Lehrerschaft von dem neuen

! Schulgesetz erhofft , ist die gänzliche Beseitigung der
geistlichen Ortsschulaufsicht . Für dies Ziel hat sie seit
Jahren gekämpft . Durch die Tantzenschen Anträge wird
diese Forderung im wesentlichen erfüllt; nur
im Religionsunterricht würde noch ein Stück geistlicher
Schulaufsicht zurückbleiben.

Was die Regierung will , ist noch unbekannt . Die Re¬
gierungsvertreter sollen im Ausschuß erklärt haben , die
Regierung habe noch keine Stellung dazu genom¬
men , die Aeußerungen der Regierungsvertreter könnten
daher Wohl nur als persönliche aufgefaßt werden . Es
darf indes angenommen werden , baß die Regierung den
Tantzenschen Vorschlägen , die ja ohne Aenderung des
Staatsgrundgesetzes durchzuführen sind , zustimmen wird.
Es ist anzunehmen , daß die Tantzenschen Anträge mit
großer Majorität angenommen werden.

Sesehlehle unseres IZeimalboSens.
Von H. Schütte,

3 . Vortrag: Das Mo -or .-
(Gekürzt .)

Unser Herzogtum und die benachbarten Regierungs¬
bezirke der Provinz Hannover sind sehr reich an Mooren.

vir erbprinLessin.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

(Nachdruck verboten.!
I.

Sie Nannte es ihr Marmorschloß - die kleine Prin¬
zessin, weil es so stolz und hell vom Strandhügel auf
oas Meer hinausleuchtete . Aber eigentlich sah es doch nur
so stolz aus , weil es auf dem Strandhügel stand , und von
Marmor war es nicht , nur von Ziegelsteinen , die mit
Kalk verputzt waren . Der Urgroßvater hatte es erbaut,
vor hundert Jahren etwa . Damals pflegten die Fürsten
keine Marmorschlösser zu errichten . Das Geld dazu hätten
sie vielleicht aufgetrieben , aber sie liebten das Einfache.
Es war eine Zeit , in der die Menschen den Zusammen¬
hang mit der Natur einmal wieder enger zu knüpfen be¬
gannen.

An einsamer Stelle der Küste steht es noch jetzt, das
tveiße Schlößchen , einstöckig, in der Mitte gekrönt von
einem flachen Giebel , der von zwei starken Säulen ge¬
tragen wird , mit einem Dache von roten Ziegeln , über das
der grüne Buchenwald emporragt . Eine breite Treppe
von Sandstein führt ans Meer hinunter , dies war der
einzige Luxus , den der Bauherr sich erlaubt hatte.

Man fand ihn etwas eigenartig , diesen Urgroßvater.
Meist .lebte er allein , weil er anständige Gesellschaft liebe,
tvie er sagte . Er segelte viel , streifte mit der Büchse im
Arm durch den Forst oder widmete sich seinen Büchern.

seinen jungen Tagen hatte er die Philosophie geliebt,
war radikal in seinen Ansichten und für die französische

) Devolution begeistert gewesen , er hatte schon daran ge-
vacht , ganz im bürgerlichen Leben unterzutauchen und
sich irgendwo unerkannt durch feine Arbeit sein Brot zu
verdienen . Dann aber kam die Zeit , in der er zu sagen
pflegte, die französische Art , die Freiheit zu verbreiten,
mißfalle ihm . Abgestoßen zog er sich wieder mehr und
mehr in sein Standes - und Fürstenbewußtsein zurück,
-was den Verwandten , die befürchtet hatten , ein unwür-

Durchschnittlich nehmen diese in der Nordwestecke Deutsch¬
lands etwa ein Viertel der ganzen Bodenfläche ein . Das

ganze Deutsche Reich hat 280 000 Quadratkilometer Moor;
davon kommen auf Norddsutschland allein 260 000 Quadrat¬
kilometer , und zwar beschränkt sich das Moor , besonders im

Osten , hauptsächlich auf die Küstenbezirke . Das hängt mit
der größeren Luftfeuchtigkeit und der geringeren Sommer-
Wärme dieser Gegenden zusammen . Ein vaar Zahlen mögen
das klarer zeigen:

Gegenden mit Zahl der Tage Jährliche
Seetlima m. Niederschlägen Regenhöhe

Emden 174 74 cm
Wilhelmshaven 170 6b cm

Gegenden mit Zahl der Tags Jährliche
kontinentalem Klima m. Nied erschlagen Regcnhöhe
Prenz au 133 43 cm
Francfurt a. O. 143 b2 cm

Dieser Unterschied in der Häufigkeit und der Menge
der Niederschläge genügt , um den gegenüber gestellten Ge¬
genden ein ganz verschiedenes Pflanzenkleid zu geben . Im
Nordwesten gedeihen Torfmoose und Heide in freier Land¬
schaft üppig , im Südosten fristen sie nur bei genügender
Bodenfeuchtigkeit oder im Schatten des Kiefernwaldes ihr
Dasein , und Liese beiden Pflanzen nebst einigen Genossen
sind es gerade , die unsere Moore aufbauen.

Moore bestehen aus abgestorbenen , aber nicht verwesten
Pflanzenresten , die bei reichlicher Feuchtigkeit und geringer
Wärme unter Luftabschluß langsam verkohlen oder ver-
torfen . Dabei werden nur die leichter zersetzbaren Stoffe
der Pflanzen , wie Eiweißverbindungen , Gummi , Zucker u.
a . , in Humussäuren und Humuskohle umgewandelt . Sie
geben dem Moorwasser die braune Farbe und machen es
für manche Pflanzen und Tiere giftig . Die Holzfaser, ,

der
Zellstoff , bleibt nach Form und Gewicht erhalten . So bildet
sich in langen Zeiträumen der Torf der Moore.

Zwei Arten der Moore sind nach Entstehungsbedingun¬
gen und Zusammensetzung scharf zu trennen , wenn sie auch
oft neben - und übereinander Vorkommen, das sind die Nie-
derungs - und die Hochmoore.

Das Niederungsmoor.
Das Niederungs - oder Grünlandsmoor entsteht aus

nährstoffreichen Gewässern , die sich mit Sumpfpflanzen-
wuchs ganz ausfüllen . Sie traten an die Stelle der toten
Flußarme in den Urstrombetten , wenn diese Kalk und an¬
dere Nährsalze in genügender Menge im Wasser enthielten.
Die Hauptmasse des Grünlandstorfes liefert meistens das
Schilfrohr.

Das mittlere Flußbett im alten Mündungstrichter der
Weser , dessen Richtung noch durch die Ochtum , Ollen und
Jade bezeichnet wird , hat sich größtenteils , bis auf diese un¬
bedeutenden Wasserläufe , mit Nied -erungsmooren angefüllt
(Moorriem , Oldenbrok usw .) .

Die Hochmoore dagegen entstehen in nährstoffarmen
Gewässern , wie sie im fast reinen Quarzsande der Geest
häufig sind. In diesem Wasser gedeihen nur die anspruchs¬
losen flutenden Torfmoose und füllen es schließlich mit
ihrem Stengelfilz soweit an , daß die abgestorbenen Schichten
die jüngste , noch wachsende Generation über Wasser zu hal¬
ten vermag . Dann siedeln sich auf dem halb noch schwim¬
menden Filz Wollgräser , Sonnentau u. a . Pflanzen an , und
die durch- sie weiter erhöhte Decke vermag dann schon eine
andere Pflanzengemeinschaft zu tragen , unter der die
Glockenheide und einige polsterbildende Torfmoose
zur Herrschaft gelangen . Vor allem sind es die letzteren,
die ein Weiterwachsen des Moores in die Höhe und die
Breite verursachen , oft bis -hoch über den ursprünglichen
Wasserspiegel und weit über den Rand des Gewässers hin¬
aus . Das ist aus dem Bau dieser Pflanzen zu erklären.

diges Mitglied beweinen zu müssen , sehr willkommen war.
Sein stürmischer Sinn , sein rücksichtsloser Mut waren nun
gebändigt , er verheiratete sich und verzichtete auf das
Heraustreten ans seiner Sphäre . Wer seine Anschauungen
blieben immer frei , seine Neigungen wichen von denen
seiner Standesgenossen weit ab . Bücher und Jagd nahmen
ihn fast ausschließlich in Anspruch . In den Gebirgen Ti¬
rols , wo er Jagdgründe besaß - oder in seinem Schlößchen
am Meer , zu dem ein ausgedehnter Forst gehörte , fühlte
er sich am wohlsten . Nach wie vor suchte er mit Vorliebe
den Umgang einfachster Leute , mit dem Tiroler Jäger oder
dem norddeutschen Fischer wußte er sich besser zu stellen
als mit Diplomaten und Offizieren . Während der un¬
ruhigen Kriegsjahre verlegte er seinen Wohnsitz mehr nach
dem ' Norden , wo sein Besitz selbst in den Kriegsjahren
1806 und 1807 unberührt blieb . In Buchensee, so nannte
er das Meerschlößchen, starb er, und im Walde liegt er
begraben.

Sein einziger Sohn , Prinz Viktor , der es nach sind
nach zum General brachte , hatte für Völkerverbrüderung
und Völkersretheit sehr wenig übrig . Es war eine härtere,
nüchterne Zeit angebrochen ; er war ein Sphn seiner
Zeit und haßte aus tiefster Seele die Franzosen und die
Demokraten . Der Vater hatte ihn seinen Beruf wählen
lassen , er aber schrieb seinem Sohn den Berus vor . „Du
mußt dem König und dem Vaterlande dienen, " sagte er,
und Prinz Georg war nicht die Natur , sich gegen dies Ge¬
bot aufzulehnen . Er wurde also Offizier und tat recht und
schlecht seine Pflicht , bis Prinz Viktor starb.

Bald nachher nahm er seinen Abschied. Nun lebte
er der Familie , der Verwaltung seiner Besitzungen und
der Kunst . Obwohl nicht gründlich ausgebildet , wußte er
etwas aus seinem Maltalent zu machen , seine Seestücke
und Strandbilder zeugten von aufmerksamer Beobachtung,
technischer Geschicklichkeitund künstlerischem Sinn.

Das Schlößchen wurde nun , nachdem es zu Lebzeiten
des Generals meist unbewohnt gewesen war , wieder ein
Lieblingsaufenthalt der Familie . Prinz Georg und keine

Stimmen sus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

demPublikum gegenüber keine Verantwortunz.1
Protestanten r

Eine Rede des Katholiken Regierungsrats Düttmann,
„Die Schulsrage in Oldenburg "

, die er vor einer Versamm¬
lung von Katholiken in Vechta gehalten hat , ist von der Ge¬
sellschaft „Vechtaer Druckerei und Verlag " als Flugblatt an
maßgebende Persönlichkeiten des evangelischen Landesteils,
z. B . an lutherische Pastoren , zur Lektüre und Verteilung
geschickt worden . Interessant wäre es , zu erfahren , welche
Pastoren dieses Flugblatt , welches aus römischer , erzkatholi¬
scher Weltanschauung geboren ist und dem Krummstab die
Allmacht bereiten will , ihren evangelischen Glaubensgenos¬
sen empfohlen haben . Herr Regierungsrat Düttmann ver¬
dächtigt in einer unerhörten Weise die gesamte evangelische
Lehrerschaft , daß jedem Protestanten die Augen aufgehen
sollten über die Bestrebungen der katholischen Geistlichkeit
und die Jesuiten inbezng auf Willensfreiheit , Geistesbildung
und Fortschritt.

Schickten die Evangelischen ein Flugblatt an katholische
Geistliche zur Bekämpfung etwaiger Entwickelungserschei¬
nungen des Katholizismus , — kein Priester würde seine
Hand dazu bieten ; denn das muß man diesen Leuten lassen:
sozialdemokratische Disziplin besitzen sie , und schlaue Diplo¬
maten sind ' s . Daß es mit dem Gefühl der Zufriedenheit im
Schoße der alleinseligmachenden Kirche übrigens manchmal
hapert , zeigen die Worte eines jungen katholischen Bauern
aus dem Münsterlande , der in einem Gespräch über Katholi¬
zismus und Protestantismus äußerte : „Wenn ji Lutherschen
ok selig Wern känt , denn sind wi Katholschen abers de Dum¬
men wäsen .

" (Verbürgt .)
Meines Erachtens wird der Kampf um die neue Schul¬

verfassung sich um die Kernfrage drehen : Soll die Geistes¬
bildung unserer evangelischen Bevölkerung nach katholischen,
römischen Prinzipien oder nach protestantischen erfolgen?

Protestanten ! Zeigt durch Aussprache und Betätigung,
daß euch die den evangelisch-protestantischen Grundsätzen so
gefährlichen Forderungen des Reg . -Rats Düttmann mit Ent¬
rüstung erfüllen . Regierungsrat Düttmann darf als gläu¬
biger Katholik bei seiner Seele Seligkeit der Protestanten,
der Ketzer Wohl in protestantischem Sinne überhaupt gar
nicht wollen . Nur wenn es zum Vorteil der katholischen
Kirche geschieht, dann dürfen Jesuiten Schulter an Schulter,
in Reih ' und Glied mit unseren protestantischen Pfarrern
kämpfen . Bei diesen liegt es jetzt, zu zeigen , ob sie „Wahl¬
verwandtschaft " mit Jesuiten spüren oder das Panier des
Protestantismus Hochhalten, und sollte sich dabei ein neuer
Geistespriesterstand herausbilden müssen. Sollte der evang.
Pfarrerstand sich aber für Neubelebung und Beibehaltung
des Protest . Katholizismus erklären , dann wird er beizeiten
die Protest . Kirche erdrosseln und Millionen werden einer
solchen Gemeinschaft auch fernerhin den Rücken kehren.

Germane,

OberrealfMuIe.
Die Mißstände , die schon seit langem an der städti¬

schen Oberrealschule bestehen, geben doch bald zu schweren
Besorgnissen Anlaß . Anstatt ordentliche , feste Oberlehrer-
steilen zu schaffen , begnügt man sich ! schon seit Jahren
mit der Heranziehung von wissenschaftlichen Hilfslehrern,
welche oft schon nach halbjähriger Arbeit die Anstalt ver¬
lassen . Die Gründe zu einem solchen Verfahren liegen
nur allzu klar auf der Hand ; der Stadtrat scheut sich
offenbar , die nötigen Gelder für ordentliche Oberlehrer¬
ftellen zu verausgaben.

Um sparsam zu wirtschaften , zieht man billigere Hilfs -,
kräfte heran , ohne freilich zu bedenken , wie große Schä¬
den hieraus für die schon fest angestellten Oberlehrer,
wie für die Schüler entstehen.

Bei dem häufigen Lehrerwechsel in den unteren Klas¬
sen ist es nur allzu ersichtlich, daß die Schüler nicht die
nötigen Grundlagen zum Fortschreiten in den oberen Klas¬
sen erlangen können.

Gemahlin , Prinzeß Ulrike, führten hier ein stilles , zurück¬
gezogenes Leben . Auch die Prinzessin liebte eine Kirnst, die
Musik , und war Meisterin auf dem Klavier . Beide waren
ernste , ehrliche Charaktere , jedem Sichvordrängen abhold.

Die Zeitströmung war aus ihrem
'
Kreislauf wieder

an einen Punkt gekommen , wo die Sehnsucht nach Ein¬
fachheit und Natürlichkeit in der Luft lag . Allerdings
schien gleichzeitig die Scheu vor radikalen Umwälzungen
womöglich noch größer als zu Großvaters Zeiten . Das war
für viele — besonders auch für Fürsten — eine uner¬
quickliche Lage . Es zog sie nach zwei Seiten , und so
kam etwas Zwiespältiges in ihre Empfindungen . Je we¬
niger nun Prinz Georg und seine Gemahlin nach äußen
hin ihre Persönlichkeit entfalten konnten oder mochten,
desto lieber bauten sie sich eine Welt des geistigen Lebens
auf , in der sie den Hauptzweck des Daseins sahen . In
der Familie galten sie für liberal , das sie aber keine Pro¬
paganda zu machen versuchten und ihrer fürstlichen Stell - "
lung nie etwas vergaben , so legte man dem vorläufig keine
große Bedeutung bei . Im Prinzen Georg war der tolle,
revolutionär angelegte Großvater doch nicht wiedererstan¬
den , den hätte die Gesellschaft auch heute nicht geduldet
wie damals.

Hier im Schlößchen war es , daß in den sechziger
Jahren des neunzehnten Jahrhunderts dem Prinzen
Georg und der Prinzessin Ulrike nach vierzehnjähriger
Ehe das erste und einzige Kind geboren wurde , eine Toch¬
ter . Es war zur Frühlingszeit , als auf den Höhen und
in den Schluchten des Hinterlandes die Buchen grünten
und die Singvögel ihre Nester bauten . Die Eltern nann -i
ten ihr Kind Gerda , die junge Erde . —

*
Mit der Geburt dieses Kindes schien den Eltern ihr

Lebensziel erreicht , sie war ihnen ein Ereignis , wichtiger
als Krieg und Politik . Dieses Kindes Geist und Körper zu
bilden öder vielmehr sich frei und unbeengt entwickeln
zu lassen , erschien ihnen nun ihre Aufgabe für die
Zukunrt



Dis Lehrer der oberen Klassen finden teilweise min¬
derwertige Grundlagen in den Kenntnissen der Schüler
vor und haben daher doppelte Arbeit . Die Folgen sind-
daß zu Ostern in der Regel sehr viele Schüler Zurück¬
bleiben . Die Eltern haben unter solchen Umständen , be¬
sonders bei dem teuren Schulgeld , mitzuleiden.

Wir Eltern verlangen für die Folgezeit eine feste An¬
stellung der für die unteren Klassen bedingten Oberlehrer.
Also hinweg mit allen billigen Hilfskräften.

Weiterhin völlige Trennung der Vorschule von der
Oberrealschule , d . h . Bau einer von der Oberrealschule
Völlig getrennten Vorschule.

Und auch dann ist noch längst nicht alles Zweckmäßige
erreicht : Für die Folgezeit ist es bei der Ueberfüllung
der einzelnen Klassen ein dringendes Gebot , zum Bau
einer Realschule zu schreiten . Vielleicht wäre es auch rich¬
tiger , den Bau eines Realgymnasiums '

zu bewerkstelligen,
zuma »? sich immer zahlreiche Schüler in den Oberstufen
zu einem Berufe entschließen , der die Kenntnis der alten
Sprachen verlangt.

Es wird augenblicklich soviel 'Geld für Baracken aus¬
gegeben , als wenn man nicht mit denselben Geldern ein
neues Schulgebäude errichten könnte ! Gegen den Bau von
Baracken sind ja auch schon im Stadtrat aus hygienischen
Gründen genügend gerechtfertigte Bedenken vorgebracht.

Wir Eltern bitten den Herrn Direktor wie seinen Stell¬
vertreter herzlich , aber dringend , die nötigen Oberlehrer¬
stellen vom Stadtrat zu fordern . Wir leben der Ueber-
zeugung , daß wir mst unserem Vorgehen die Unter¬
stützung der großen Gesamtheit aus unserer Seite haben.

Verschiedene Eltern.

Sloppenburgerel.
Wie bekannt , soll ote am Langenwege hierselbst 'be-

legene „Schwartingere i" , eine Mietskaserne in trau¬
rigster Verfassung , demnächst verschwinden . Dies ist dem
Eintreten unserer Ortsvertretung zu danken . Sie würde
sich aber noch größere Verdienste erwerben , wenn sie
mit anderen ähnlichen Gebäuden ebenso verfahren würde.
Da ist in erster Linie die an der Cloppenburgerstraß -e be¬
legend sog . „ Eloppenburgerei" zu nennen . Es sol¬
len in derselben nicht weniger denn 15—16 Familien
(bis meisten mit zahlreichen Kindern ) wohnen . Wie es um
und bei diesem Hause aussieht , spottet jeder Beschreibung ;
vor allen Dingen haben die in der Nähe wohnenden Fa¬
milien unter diesen Verhältnissen zu leiden . Bietet hier
dis vor mehreren Jahren ausgestellte Baupolizeiordnung
Mne Handhabe ? Und wie ist es in sanitärer Hinsicht mit
dem Hause bestellt ? Nicht auszudenken aber wäre es,
wenn in dieser Mietskaserne einmal Feuer und nament¬
lich bei Nacht ausbrechen würde . Darum ist ein Ein¬
schreiten unserer Ortsvertretung hier ebenfalls , dringend
notwendig.

Osternburg, 28. Februar. _ N . N.

WvrsMcr
72. Vor einiger Zeit hatte ich an die „Nach¬

richten " einen Brief mit einer Mark Inhalt ab¬
geschickt . Ich habe nicht in Erfahrung gebracht , ob die Mark
dorthin gekommen ist. Auf den Briefumschlag hatte ich ge¬
schrieben : „Hierin eine Mark "

, und eine Zehnpfennigmarke
aufgeklebt . War das nicht zulässig ? — Nein , wir haben
einen solchen Brief nicht erhalten . Die Sendung war auch
nicht zulässig . Wie kann man auch auf diese Art Geld ver¬
senden ? Dazu nimmt man doch eine Postanweisung , die
auch doch nur 10 -Z kostet.

Th . in B . Vorsitzender des städtischen Bürgervereins ist
Professor Dr . Dur st ho ff , des Bürgervereins vor dem
Heiligengeisttor Barbier Rosenbaum. Beide Herren
werden Ihnen gern ein Exemplar der Statuten ihres Ver¬
eins überlassen.

A. B . Was besser für Ihren Sohn ist , ob er Hoch-
oder Tiefbau studiert , läßt sich schwer sagen . Die per-

Manche glaubten in der kleinen Gerda das Tempera¬
ment ihres Großvaters , des Generals , wiederzuerkennen,
sie zeigte einen sehr energischen Willen und einen unbeug¬
samen persönlichen Stolz . Andere meinten , der freie , schwer
zu bändigende Geist des Urgroßvaters spuke in ihr . Vater
Wld Mutter aber wollten jeder sich selbst in ihrem Kinde
wiedererkennen.

Jedermann mußte zwar einsehen , daß ihr Wesen von
dem stillen , bürgerlich korrekten Wesen des Vaters sehr
verschieden war , doch oer Vater meinte bei sich , er sei auch
einst so begeisterungsfähig und wissensdurstig gewesen wie
sein Töchterlein , und gerade weil diese Ngenschaften bei
ihm unterdrückt waren , suchte er sie dem Kinde , möglichst
zu erhalten . Sie sollte einmal eine ausgeglichenere Persön¬
lichkeit werden , als er es war . Eine wahre Besorgnis hegte
er davor , es könne ein aufs Edle und Hohe gerichteter
Trieb bei ihr verkümmern , das frühe Streben nach Vollen¬
dung könne , wie bei so vielen Menschen , aus Mangel an
Förderung erlöschen . In seinem Leben glaubte er die
Erfahrung gemacht zu haben , daß der Mensch Mit den
Fahren immer schlechter werde , immer träger zum Guten.
Wo waren all die großen , schönen und starken Gefühle ge¬
blieben , die einst in ihm so mächtig gewirkt hatten?
Wenn Du dies alles doch dem lieben Kinde bewahren
könntest ! dachte er so manches Mal . Er war fest über-

. zeugt davon , daß keines Menschen Sinn so rein und zum
Höchsten veranlagt sein könne wie der ihre.

Auch die Mutter war der Ansicht, daß sie im Lauf
des Lebens etwas von ihrem Wesen aufgegeben habe,
ohne sich freilich darüber zu beklagen . Eine gewisse Be¬
stimmtheit und Festigkeit in ihr hatte sich unter dem
Einfluß des stillen , duldsamen Mannes und infolge die¬
ses einsamen , den Künsten geweihten Lebens nach und
nach gemildert . Aber nun mußte sie doch befriedigt lä¬
cheln, wenn der feste Eigenwille ihrer Tochter sie an
ihre eigenen jungen Jahre erinnerte.

Es entwickelte sich indes bei Prinzeßchen alles ein
bißchen anders , als man gedacht hatte . Wohl waren die
Eltern manchmal befremdet darüber , aber sie sagten : Man
kann ihr nichts übel nehmen!

Gewisse Bücher langweilten Gerda so , daß sie sich
durchaus weigerte , daraus etwas zu lernen , dazu gehörten
das Rechenbuch und die deutsche Grammatik . Dafür ver¬
langte sie Auskunft über Zusammenhänge in der Natur,
über geschichtliche Persönlichkeiten oder die Gestalten der
alten Sage , die ihre Erzieher ihr manches Mal nicht
geben konnten oder wollten . Sie lernte nie ein Instru¬
ment so meisterhast stielen , wie ihre Mutter , aber alles.

sönliche Neigung spielt Labei eine große Rolle . Er wird
schon selbst das Passende herausfinden.

N> N . hier. Ganz alt ! Die Unsinn-Verse heißen;
Die Rabenklippen.

Auf den Rabenklippen
Bleichen Knabenrippen,
Und der Mond scheint finster ins Gewölk.
Rings im Kringel schnattern
Schwarze Ringelnattern,
Und der Uhu naht sich mit Gebölk.

Mit den Tatzen kratzen
Bleiche Katzenfratzen
An dem Leichenstein der Modergruft.
Furchtbar , schrecklich, gräßlich,
Greulich, eklich, häßlich ^
Tönt ihr Wehgewinsel durch die Luft.

Durch die Eichenklüfte wehen Leichendüfth
Rings im Umkreis riecht es gar nicht gut, ^ .
Traurig geht ein Odem, schauerlich wie Brodenr
Ueberall von Meuchelmord und Blut.

Tief im Meere , brodelts und im Chore jodelts
' '

In die rabenschwarze Nacht hinaus.
Keine Landungsbrücke, keine VrandungZlücke
Gibts aus diesem Meer von Schreck und Graus.

Selbst ein dummer Stänker wird zum stummen Denker.
Wenn er so viel Grauses hört und schaut.
Trinkt noch schnell 'neu Bittern,
Sinkt zur Stell ' mit Zittern — .>
Mit 'ner Kreidehcmt ms Heidekraut.

Drum ihr tollen Zecher, hebt die vollen Becher,
Besser sitzt es sich doch hier beim Wein!
Als aus Rabenklippen, wo die Knabenrippen
Bleichen bei des Neumonds Hellem Schein.
Catull. Ist das wirklich eigenes Gewächs? Na, es soll mal

Passieren: „So lasset uns denn einen neuen Menschen anziehen,"
sagte die Hebamme, nachdem das Kind gewaschen war . — „Das
Ewig-Weibliche zieht uns hinan," sagten die Spitzenhöschen. —
Besser kein Hemd als keinen Zylinder. — Gelegenheit macht
Liebe. — Der Walzer ist die schönste Frauenbewegung.

N . Fr . N . Das letzte Buch des bekannten Vegesacker
Pastors Baars, der hier durch seine Antialkoholvorträge
bekannt geworden ist erschien 1907 im Verlag des Evangelischen
Verlags in Heidelberg. Es enthält die drei Vorträge „Brauchen
wir ein neues Bekenntnis"

(gehalten im Hamburger Prote-
stantenverein), „Evangelische Gottesdienste" (Bremer Prote-
stantenverein) und „Erlösung vom Dogma"

(Hamburger Mo¬
nistenbund), sämtlich ans dem Jahre 1907 . Wir empfehlen
Ihnen die Lektüre sehr. Außerdem schrieb Baars formschöne
und tiefempfundene „Dichtungen"

, biblische Lehrbücher und dra¬
matische Arbeiten, wie „Weihnachtsfeier" , „Ein Osterspiel" , „Der
Sieg des Glaubens " und „Jesus "

( in Bremen anfgeführtj, so¬
wie Kanzelreden im Anschluß an das Buch Hiob unter dem
Titel „Hiob" .

D. in F ., L—s in D ., Furor . Wenn Sie sich im Blatte so
scharf und so persönlich angreifend äußern wollen, dann müssen
wir um Ihren Namen zur Unterschrift bitten ; das kann der
Gegner um so eher verlangen, als er stets mit seiner Person
für seine Ueberzeugung oder für seinen Angriff eintritt.

Fl . D . Das Haus an der Mühlenstraße wurde 1522
von Graf Christoph erbaut , kam dann an den Graf von Delmen¬
horst und hieß der „DelmenhorstischeHof" . Nach Anton Gün¬
thers Tode (der ihn 1647 erhalten hatte) wurde er der „Olden-
burgische Hof" genannt . 1814 bis 1873 war das Gymnasium
in dem vom Staate erworbenen Gebäude, später das Hypotheken¬
amt. Jetzt ist u . a. das Schulmuseum darin untergebracht.

A. Z. 199. Der Brief ist vom 20 . Mai 1812 und findet sich
im Volksboten für 1890 , Seite 134 . Der Briefschreiber War
übrigens zur großen Armee ausgehoben, also kein Gefangener.
Die Adresse lautet in einem Gemisch von deutschen und französi¬
schen Ausdrücken: An Herrn Jürgen Block in Bracke , Canton

was an Musik anklang , Gesang oder Rede , Sturmeswehen
und Wogendonnern , das Zirpen eines Insekts , das Klagen
des Käuzchens , übte einen eigentümlichen , bannenden
Einfluß auf sie aus . Sie hatte das innigste Mitgefühl mit
Kranken und Armen , dann aber äußerte sie anscheinend
unbewegt den Wunsch, die Eltern zu verlassen und in
ferne Länder zu ziehen.

Die Erzieherin , Fräulein von Planten , sagte , Prin¬
zeßchen erscheine ihr manchmal wie aus einer fremden
Geisterwelt in dies Erdental verschlagen.

Erinnerte sie nicht , wenn sie mit ihrem 'fliegenden
braunen Haar , die leuchtenden Augen weit geöffnet , durch
Garten und Wald flog , an ein Elflein ? Und sah sie nicht,
wenn sie auf der großen Freitreppe saß und unverwandt
lauschend aufs Meer blickte, einem Meerfräulein ähnlich,
'das in feine feuchte Heimat zurückverlangte?

Sie kam verkleidet in die Schulstube und war nicht
zu bewegen , ihre phantastische Umhüllung abznlegen . „ Es
sieht ja doch so schön aus !" erwiderte sie aus die Vor¬
stellungen der Erzieherin.

Damit meinte sie alle Gegengründe geschlagen zu
haben.

Matt kann ihr nichts übel nehmen ! sagte auch Fräu¬
lein von Planten und entschuldigte es damit vor sich
selbst, daß sie nachgab.

Prinz Georg fuhr , so sehr er die See liebte , fast
nie hinaus ; er und seine Gemahlin nahmen ihre war¬
men Bäder im Schloß . Auch darin war Gerda anders.
Der alte Schult aus dem Nachbardorf lehrte sie früh
rudern und segeln , das Schwimmen hatte sie selbst sich .bei¬
gebracht , zum Kummer der Erzieherin , die immer in
Angst .schwebte, bis ihre Schutzbefohlene heil wieder den
Fluten entstieg . Bei den Kahnfahrten mußte Fräulein
von Planten hin und wieder mit , und das war eine harte
Probe für sie. Jedenfalls war sie froh , wenn Besuch aus
der Garnison oder der Universitätsstadt kam, dann fand
sich immer jemand , der mit Prinzeß und dem alten Schult
die Fahrt unternahm.

Der starke Wechsel in Gerdas Wesen — Gleichgültig¬
keit und Hingabe , träumerische Stille und wilde Ausge¬
lassenheit , Sanftmut und Heftigkeit — beängstigte die
Eltern manchmal . Und doch waren sie mit die Veran¬
lassung zu dieser Entwicklung gewesen . Die fast voll¬
kommen freie Entfaltung , die sie ihrer Tochter gönnten,
weckte alles in ihr Verborgene auf und ließ jeden
Keim in ihr wachsen.

(Fortsetzung folgt .)

Elsfleth , Arrondissement Oldenburg , Departement de Weser.
Mündungen ä Bremen . Jeder Antiquar wird Ihnen den Volks-
boten besorgen. — Brake wurde am 1 . Mai 1856 zur Stadt er¬
hoben.

Hühnerfedern, welche für Betten gebraucht werden sollen,
dürfen nur aus den Flaumfedern genommen werden. Die
Hühnerfedern sind bekanntlich viel weniger elastisch als die
Gänse- und Entenfedern . Man verwendet sie trotzdem vielfach
allein oder mit Gänsefedern vermischt zum Stopfen gewöhnlicher
Betten . Die von frischgeschlachteten Hühnern erhaltenen Flaum¬
federn dürfen nicht sogleich zum Stopfen der Betten benutzt
werden; sie müssen vielmehr erst längere Zeit in einem geruch¬
freien, trockenen und luftigen Raume aufbewahrt und häufiger
gerührt werden, damit die in den Kielen vorhandenen Blut-
und Leimsubstanzenvollständig eintrocknen. Selbstredend dürfen
nur ganz saubere Federn Verwendung finden. Blutige und be-
schmutzte Federn müssen gereinigt, also gewaschen und Wieder
getrocknet werden.

F « C. in O.
Acht Backfischlein vom Weserstrand,
Die suchten einen Namen
Für 's Kränzchen. Als sich keiner fand,
Sie gleich zum Onkel kamen.
Er möge helfen in der Not
Und schnell das Kränzchen taufen.
„Nichts lieber tu ich, das weiß Gott,
Ihr braucht nicht lang' zu laufen.
Ihr werdet hübsche Mädel sein,
Man wird sich um Euch reißen;
Drum sollt Ihr Euch , wie ich es mein',
Die „Weserperlen" heißen,

s -ois-s. Zur Beantwortung Ihrer Frage eignet sich die Be¬
merkung eines bekannten Berliner Musikkritikers, die lautet:
Der Kampf um den Wert des eigenartigen Werkes („S alom e" )
wird noch immer mit Erbitterung fortgesetzt . Wozu der Lärm?
Es hat in Berlin in einem halben Jahre weit mehr Aufführungen
erlebt als z . B . der „Roland von Berlin " und „Die Heirat
Wider Willen" zusammengenommen. Und da es nicht von
der leichten, allen zugänglichen Art ist , wie „Der Trompeter
von Säkkingen"

, der ja auch so häufig auf der Szene er¬
scheinen konnte, da es vielmehr bei oberflächlichem Unschönen
teilweise widerwärtig wirkt, so sollten doch die bösen Wider¬
sacher , die ja zumeist Musiker sind , erwägen, ob bei Beurteilung
der „Salom -e" nicht noch andere als musikalische Betrachtungen
anzustellen sind . Wie kommt es denn, daß die „Salome " Oskar
Wildes als Schauspiel sich nur kurze Zeit auf der Bühne halten
konnte, während die Teilnahme für das Richard Straußsche
Musikdrama nun schon seit fast zwei Jahren allenthalben rege
blieb? Es muß sich doch um noch mehr dabei handeln, als nur
bloße Sensation , als nur eine Apologie der Perversität , denn
beides enthielt doch schon das Wortdrama.

Kirchliche Nachrichten»
Lambert krieche.

Am Sonntag , den 1 . März:
1 . Hauptaottesdienst S Uhr: Kandidat Wiese.
2. Hauptgottesdienst (10 -/z Uhr) : Pastor Willens.
Kinoergorlesdcenjl 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdünst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Am Freitag , den 6 . März:
Paffionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Willens . Iw Anschluß

hieran Feier des heiligen Abendmahls.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Garuisonkirche.
Am Sonntag , den 1. März:

Gottesdienst (10ZH Uhr ) : Divistonspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (12 Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 1. März:

Gottesdienst 10 Uhr. Beichte und Abendmahl 11 Uhr.
Pastor Dede.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 1. März:

Gottesdienst 10 Uhr, danach Beichte und Abendmahl.
Herr Pastor Töllner aus Eversten.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 1 . Marz , 10 Uhr: Gottesdienst.

Kirche in Ofen.
Am Sonntag , den ! . März:

Gottesdienst Uhr , anschließend Kinderlehre.
Am Freitag , den 6 . März:

Passionsgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Ramsaner.
Katholische Kirche.

Am Sonntag: I . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬
gottesdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uh»
4. Hochamt 10 »/z Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr;
^ Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9»/g Uhr ni d abends 7 Uhr : Gottesdienst

vorm . 11 Ulr : Kinvergottesüienst.
Mittwoch, abends 8 ^ Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Baptisten -Kapelle , Steinweg 20.
Sonntag , rorm . 9 »/z Uhr: Predige, vorm . 11 Uhr: Kinder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8HH Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abeno 8 »/z Ucw: Beistände.
Mittwoch abend 8»/z Uhr: Bcbelstunde.

Prediger Wupper.
Ev . Männer - und Jünglingsvereir «,

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , Len i . März , geöffnet von 6 Uhr nachm.,

um 8 Uhr abends Versammlung . Gäste willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
krostb ulen, auigtspru xene Kanus, lleedieu , kleinen vranck,

vkk. Leine, kautausscbläxe , Vumtscia , (insbssoncksre bei vunciea
Linckera), ^ oli . Lev eissiillse , UcmorrvoUen , Kcliias, Xrampi-
acker- n. anckers üeLcdvüre bellt seknell unck Äcker ckie von
koken Kerrien empkoklsne , im In- u . Ttuslancle mit käcksten
^ usreicknungen prämiierte _
SM" Wsnrettside ^

ln allen -Ipotkslcsn erkältUek ocksr cürskt ru berieksn ckured
ckis alleinigen kabrUcanten cvr. Wenrel L La., ttainr -Kowdsctl.
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